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singen: Der seine! auf cler ganzen cinie im Rückzuge.
Hm Hit Kapitulation einer liioiiion -- lleber 17000 neue Gefangene.

Im Weitem Höhe 304 genommen, 200 Franzosen gefangen.
WTB. Großes Hauptauartiey «7. Dezember.

xvestlictjer gerieggfcljauplatg
heereggritppe Kranz-kurz.

Auf dem West-Ufer der Maas brachen nach Feuer-
vorbereitung Abteilungen des Westfälischen Jus-music.
Regiments Nr. 15 an der aus den Sommerkämpfen be-
kannten H ö h e 30 4 südöftlich von M a l a n c ou rt
in die französischen Gräben ein und nahmen die Siuppe der
Höhe m Besitz. Fünf Offiziery 190 Mann wurden ge-
fangen zurückgefiihrt

Von einem Vorftosk in die feindlichens Linien am Toten
Mann brachten Stosztrtipps elf Gefangene ein.

Glitt-her Yriegofchauplaikn
Fronk des Generalfeldmarfchallg Prinz

Leopold von Bayern. �
Westlich von Luck drangen an der Luga deutsche und

ösierreichischsungarifche Abteilungen in eine russische Feld-
wacl!-Stellung. Die Besatzung von 40 Mann wurde ge-
fangen. Nachts wurde die Stellnnggegen fünf Llngriffe
gehalten. , -

Auch westlich von Za l ocz e und T or not! ol konnten
unsere Patrouillen 90 beziehungsweise 20 Gesangene ans
gekommene« Teilen der russifchen Linien bei Rückkehr ab-

x ge en.

Froni des Generaloberfien Erzherzog Josef.
Jn den W a ld k a r p a th e n und Grenzbergen der

Moldau zeitweilig anschwellendes Artilleriefcuek und Vor- .
feldgeplänkeh ans denen sich nördlich von D o r n a W a t r a
und im T r o t o s u l - T a l ritssisclje Angriffe entwickelten,
die abgewiesen worden sind.

Heereggruppe der» Generalfeldmarfchallg
von Mackenfem

Wuchtige Erfolge krönten gestern die Mühen und
Kämpfe, in denen unter Generalfeldniarschall von Mackensen
die Truppen der zielbewufztgeführten 9. nnh Donau-Armee
den rnmänischen Gegner und die herangeholten rufsifclsen
Verstärkungen in schnellen Schlägen zu Boden geworfen
haben.

Führer und Truppetc erhielten den Sicgerlohn.
Bukaresh die Hauptstadt des zurzeit letzten Opfer-s der

Entente-Politik, Ploefti, Eampina und Sinaia in unserem
Besitz, der geschlagene Feind auf der ganzen
Front ostwärts im Rückzuge!

Kaiser Bart beim Armee-
übernommenen.

WTB Wien, 7. Dezember. Aus dem Kriegspresseqtrartier
wird gemeldet: Kaiser Carl weilte heute »den ganzen Tag
im Standorte des Armeeoberkoiiemantdios Er empfing vor--
niittags mehrere hohe militärische Funktiosnärse zum Vortrag.
Nach 1 Uhr nachmistvasgs trat« der Deutsche Kaiser mit
Generalfeldmarschall von Hindentburg dem General der
Infasnsterie Luidiensdorff «nnh den Osrfiziseren sieitnes Gefolges
im Stsawdorte des Armseeoberlsommaiidos ein, wo er vom
Kaiser Carl, dem Feldmsarschall Erzhevzog Friedrich und dem
Chef des Generalstabes Feldmarsclyall Conrad v. Hötzendorsf unter
herzlichster Anteilnahme der Bevölkerung begrüßt wurde. Die
beiden Mionarcksen standen unter den! Ein diruek hier
Siegesnachricht aus Numäniesm der Einnahme�
v o n Bu k-a re st und der Befetzung des wichtigen Baihnknotens
Punktes Ploeft i. Den Nachmittag verbrachten die beiden
Kaiser mit ihren militärischen Beratern in eingehender Be«
sprechung der nun geschaffenen militärspolitischeii Lage, worauf
der Deutsche Kaiser die Riickreise in das Große Hauptquartier
antrat. «

Kaiser Carl richtete im Laufe des Abends an die bei der
Zusammenkunft nicht anwesenden Monarcl!en der Verbündeten
Staaten folgende Gliickwunschdepefchem

An S. M. Ferdinand König der B11lgaren,"Sofia.
Angefichts der glänzenden Leistungen hier verbündeten Streit-

kräfte in Rumäniem deren vorderfde Abteilungen heute nacht in«

Elmtliche Berichte über die Kriegslagej
Kampfesmut und zäher Siegeswille lief; die vorwärts-

stürmenden Truppen die immer von neuem geforderten
Anstrengungeu überwinden.

Neben den deutschen Hauptkräften haben die tapferen
österreichisch-ungarifchen, bulgarifchen und osmanischen
Truppen Glänzendes geleistet.

Die 9. Armee mcldet von gestern 106 Offiziery
9100 Mann gefangen.

Die Operationen nnd Kämpfe gehen weiter.

Mazedonische Stank.
Bei T r n av a, iistlich der Cerna, warfen das bewährte

ntafurische Jnfanterieäiiegiment Nr. 146 und bitlgarischo
Kompagnie» die Serben aus der Stellung, in der sich
diese vorgeftern eingenistet hatten. 6 Offiziere nnd 50 Mann
wurden gefangen gewonnen.

Jn der StrumasNiederuug fluteten im bulgarischeu
Abwcihrseiter englische Abteilungen zurück, die sich den
Stellungen südweftlich und südöstlich von Seres zu nähern
versuchten. i ·

Der Erste General-Quartiermeisier.
Ludendorfs

n?

 A·bendbericht.!
WTB. Berlin, 7. Dezember, abends. iAmtlichJ
Jm Westen und Osten keine besonderen Ereignisse.
Llufzer dem Verlust der Festung Bukareft und ihrer

wichtECgFVJU Handelsstädte kostete der G. Dezember den
Rumäiteu noch eine Division, die, am Alt gestellt,
mit 8000 Mann und 26 Geschiitzcn zur
Kapitulatioti gezwungen» wurde.

Serbische Nachtangriffe bei Trnava östlich der Cerua
sind gescheitert.

WTB. Wien, 7. Dezember.  Atutlich.!

 anheben: gertenertljanplan.
Die in der toalachischen Ebene vordringenden ver-

bündeten Streitkräfte haben gestern Bukarest und
Ploefti in Besitz genommen. Ofterreichisclyungarisclie
Truppen gewannen C a mpina und verfolgen von Sinaia
füdwärts. Die verbündeten Streitkräfte des General-s
von Falkenhahn brachten gestern 106 rnmäuifche Qffiziere
und 9100 Mann ein.

Jn den Karpathen hat der russische Druck be-
trächtlich nachgelassen, nur nördlich des Trotusäales und

die feindliche Hauptstadt eingezogen sind, folg-e ich dem Drange
meines Herzens, wenn ich für meine lebhafte Freude an diesem
Erfolg des treuen Zusammenwirkens zum Llussdcruck bringe.
Es ist damit eine wefentlich-e Etappe anf »dem Weg zurückgebegt
worden, weichen UUZ sehr gegen unseren Willen unsere ver-
räterisclyeri Nachbarn zu betreten isgsezwungen haben. Indem ich
Dir ans diesem Anlasse meine« innsigstgefiilsllten los-ärmsten Glück-
wünsche zu den: ruhmvollen Llnteil �Deiner tapferen Trupp-en saus-
spreche hoffe ich zuversichtlich, daß es uns mit Gottes, Beistand
gelingen werde, in naher Zukunft dsie Cjsegmer von der Zweck-
lofigkejit weiteren Blutvergießeens zu überzeugen. Carl.

An S.  den Salt-an, Kvsnstantinopeb
Der Eikiizitg d-er Vorhut der versbündeten Streitkräfde in

Bukaivest ist mir soeben gemeldet worden. Ich beeilze mich» Euerer
Majestät meine ganze Befriedigung auszudrücken, die ich beii
diesem neuen Erfolg eines mibitärischen Zusammenwirkens
empfinde, an dem -die tapferen Truppsen Eile-ver Msajieftät gleich-
falls beteiligt sind. Jndem ich mir gestatte, bei dieser Ge-
legenheit Cuerer Majeftät meine liebhaftsessten und aufrichtigften
Glückwiinsche zu übermitteln, gebe ich msich der Hoffnung hin,
daß es uns in naher Zukunft vergönnt sein; its-erde- entdgiilvig
über unsere Gegner zu tvium.phieren. Carl.

Abends empfing Seine Majeftät den Ministerpräfidenten
Dr. von Koerben der vormittags vom Deutschen Kaiser
empfangen worden war, in Audienz um fiel! über das Ergebnis
der gepflogenen Verhandlungen Bericht erstatten zu lassen, und
zog den Ministerpräsidenten sowie den Vizepräfidenten des
Amtes fiir die Volksernährung Hofrat Baron Fries, zur Hof-
tafel hinzu« c . f

bei Dorua Watra kam ·es zu schwächereu russifclietc Vor-
stöszen, die glatt abgeschlagen wurden. Bei der Armee
des Generalobersten von Tersztyanskh drangen· Wiener
Landwehr und deutsche Abteilungen, eine kusfifche Feld:
wachenlinie durchbrechend, bis in die feindliche Hattpts
ftellung vor und kehrten nach Llbwehr von fünf russifcheu
Gegenstöszeti mit 40 Gefangenen und einer Beute von drei
ålliaschinetigetvelsreti und einem Minemverfer zurück. Durch
die Erfolge in Rumänien ist der 5. Dezember finnfällig zu
einem Tag der Vergeltung für den schmählicheir Verrat
geworden.

Ein glänzender Siegeszttg hat die Verbiindeteki in das
Herz von Rumänietr geführt. Die vierte feindliche Haupt-
stadt. ist seit Ansbruch des Weltkrieges bezumngenl Mit
Stolz darf Ofterreiclkllngarns Wehrmacht auf jene Truppeii
blicken, die, mit deutschen, bulgarischen und osmanischen
Streitkräften wetteifernd, an den Ruhmestaten gegen
unseren jüngsten Feind Anteil haben, auf die rasch zu-
sammengerafften Abteilungen, die zu Beginn des
rnmänischen Krieges in Siebenbiirgen den erstem Stofz auf-
fingen, auf unsere Gebirgsbrigady die in den trans-
sylvanischen Alpen den schwersten Aufgaben gerechtwttrdein
auf die Truppeiy die an her Offensive in der Walachei
teilnehmen, aber auch auf die tapferen Verteidiger von Oft-«-
Siebenbürgen nnh her Waldkarpathem an deren Widerstand
aller russischer Anfturm zerfchellte, auf unsere bewährten
Pioniere an der unteren Donau, die eine der grössten,
glänzendfteti kriegstechiiifchen Leistungen der Ctefchichte voll-
brachten, auf unsere Artillerie und auf die Donau-Flottille,
die sich auch jüngst bei der Abwehr russisclser Angriffe süd-
lich von Bukareftwieder hervorgetau hat. Ihm-w allen
gebührt nnfer Dank! e

Ytalieniscljer und südöfllicifer xbriegøfcljaitplalx
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stcllvertreter des Chefs des Generalstabese

v o n H o e f e r, Feldmarschalletrtnant
- s�

Ereignisse zur See.
Eines unserer Seefltigzeuggeschtvader belegte am

6. Dezember diefslugftation Beligtia und die Sdobba-
Batterien trotz des unsichtigen Wetters sehr erfolgfreich mit
Bomben. Drei Hangars wurden voll getroffen. Alle
Flugzeuge sind trotz heftiger Abwehr unbeschädigt eingeriickn

·» Flottenkominandu

neuer  l-Boots-Hngn� anifuncbal.
WTB. Lo ndon, 7. Dezenibers Die Zeitungen berichten uns

Lisfabon vom 6. Dezember: Ein neuer Unterseeboots-
angriff auf Funchal wird gemeldet. Einzelheiten fehlen. Die
erste gemeldete Befchießung mag hauptsächlich gegen die eng-
lifcbe Unterfeekabelftation und andere öffentliche Ge-
bäude gerichtet. Nach amtlichen Nachrichteu aus Madeira wurden
34 Personen getötet, darunter einige portugiesische Seeleute Die
Unterfeeboote beschaffen die Küste zwei Stunden.

bänilcve frieciensvertarnrnlungen
WTB. K op enh age n, 6. Dezember. Die däntsche Friedens-

Vereinigung hält um Weihnachten im ganzen LandeVersammlungeti
über den Frieden ab. Sie fordert »3000 andere Vereine zur Unter-
stützung auf, um so die Frtedenswitnsche des dänischen Volkes klar
zum Ausdruck zu bringen.

ber Seelnieg.
WTB London, 7. Dezember. Lloyds meldet: Der griechisch-e

Dampfer �wenn� ift am 4. Dezember versenkt worden; die Be«
satzung ist gerettet.

WTB. New-York, 7. Dezember. Amerikanische Mitglieder der
Besatzung des amerikanischen Dampfers »Jvhn Lembert«, die
ans Vordeaux hier eingetroffen sind, berichten, daß das Schiff
am 22. November von einem deutschen U-Boot durch Granatfeuer
versenkt worden ist. w



Errichtung eines Staatsrats
im Königreich Polen.

WTB Berlin, 6. Dezember. Llus Bzarschau wird
uns vom 5. d. Pl. berichtet:

Die Proklamalion vom ö. November 1916 hat die Schaffung
eines unabhängigen Königreichs Polen gewährleistet. Die
Verwirklichung dieses Kaiserwortes vorzubereiten und einen
wichtigen Schritt zur Ausgestaltung des polnischen Staatswesens
zu machen, unternimmt die heute auf Grund einer Vereinbarung
der deutschen und der österreichischmngarischen Regierung ver-
öffentlichte Verordnung über die Errichtung eines Staats-
rats im Königreich Polen. Die timfangreichen Vorarbeiten,
die notwendig sind, um auf den Grundlagen des modernen kon-
ftitutionel1en Staates und unter Berücksichtigung der tatsächlichen
Verhältnisse des Landes ein lebensfähiges Staatsleben zu formen,
sollen in Verbindung mit namhaften Ver-tretern der polnischen
Volks-gemeinschaft in Angriff genommen werden.

Die Verordnung schafft ein Provisorium. Der aus er-
nannten Mitgliedern gebildete Staatsrat soll, wie dies die Ver-
ordnung ausdriicklich bestimmt, die Wahl einer fiir die beiden Ver-
waltungsgebiete des Königreichs gemeinsamen Volksvertretung
vorbereiten. Der Staatsrat vertritt die beiden Verwaltungs-
hälften, das deutsche und das österreichischmngarische Okkupations-
gebiet gemeinschaftlich verbürgt also Einheitlichkeit der wichtigsten
Maßnahmen auf dem Gebiete der Gesetzgebung und Verwaltung.
Jm folgenden seien die bedeutsamsten Bestimmungen der Ver-
ordnung hervorgehoben:

Jn den Staatsrat werden aufGrund des Befehls des Deutschen
Kaisers und des österreichischen Kaisers, Königs von Ungarn, von
den beiden Generalgouverneuren zusammen 25 Mitglieder
berufen, davon 15 aus dem deutschen und 10 aus dem österreichisch-
ungarischen Verwaltungsgebiete Die Okktipationsregierungen
werden im Staatsrate durch Kommifsare vertreten fein. Die erste
Sitzung wird von den beiden ständigen Regierungskommissaren
einberufen werden. c

Der Staatsrat wählt mit Stimmenmehrheit aus seiner Mitte
einen Vorsitzendem der den Titel Kronmarschall führt und die
ferneren Sitzungen anberaumt. e «

Der Staatsrat beschließt selbst seine Geschäftsordnung und
wählt einen geschäftsführendeii Ausschuß. Die Sitzuugen
dieser Körperfchaft sind nichtöffentlich, jedoch werden« Berichte an
die Presse gelangen, um die breiten Schichten des Volkes über die
Tätigkeit des Staatsrats auf dem Lauf-enden zu halten.
» Die Aufgaben des Staatsrats finb von größter Wichtigkeit

für die Zukunft despolnischen Staates. Vor allem ist der Staats-
rat berufen, an der Schaffung weiterer staatlicher Einrichtungen
im Königreich Polen mitzuwirken und in allen Fragen der Gesetz-
gebung auf Veranlassung der Verwaltungen Gutachten abzugeben.
Namentlich soll der Staatsrat die Errichtung einer polnischen
Staatsverwaltung und die für ein selbständiges staatliches Leben
erforderlichen Verordnungen vorbereiten.

Neben dieser wichtigen Tätigkeit auf dem Gebiete der staatlichen
Organisation Polens steht dem Staatsrat das Recht zu, in Landes-
angelegenheiten Jnitiativanträge vorzubringen. Die dem Staats-
rate zugewiesene bedeutende Stellung erklärt ohne weiteres die
Beteiligung bei den Vorbereitungen zur Bildung der polnischen
Armee, die ja eine der Grundlagen eines freien Staatswesens
bildet. Dem Staatsrat ist endlich die wichtige Ausgabe zugewiesen,
die Wunden des Krieges zu heilen und alle Zweige des Wirtschafts-
lebens wieder neu zu beleben. -

Die Verordnung hat folgenden Wortlaut:
· Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des Deutschen Kaisers

und Seiner Majestät des Kaisers von Osterreich und Apoftolischen
Königs von Ungarn. wird folgendes verordnen» i   �

i Verordnung betreffend den provisorischen Staatsrat
im Königreich Polen.

§ 1. .
Bis auf Grund eines zu vereinbarenden Wahlverfahrens ein

Staatsrat im Königreich Polen gebildet sein wird, wird ein
provisorischer Staatsrat mit dem Sitz in Warschau errichtet.

Dieser Staatsrat besteht aus 25 Mitgliedern, die mit den
Wünschen und Interessen des Volkes vertraut und vermöge ihrer
Lebensstellung zur Vertretung aller Gebiete und Berufskreise
innerhalb der beiden Generalgouvernements befähigt sind. Fünf-
zehn Mitglieder werben aus dem deutschen Verwaltungsgebietq
zehn Mitglieder aus dem österreichischmngarifchen Verwaltungs-

gebiete entnommen. 2
§ .

Die Mitglieder dieses Staatsrats werden auf Grund Aller-
höchsten Befehls Seiner Llliajestät des Deutschen Kaisers unb Seiner
Majestäi des Kaisers von Osterreich und Apostolischen Königs von
Ungarn durch gemeinsamen Erlaß der beiden Generalgvuverneure
berufen.

Wenn ein Mitglied wegfällt, wird nach den vorangehenden
Vorschrift-en ein anderes Mitglied berufen:

§ 3. «
Die beiden Generalgoiiverneure entsenden in den Staatsrat

je einen Regietingskonimifsar unb je zwei Stellvertreter. Zur
Einholung von Äußerungen oder zur Erteilung von Ausklärungen
können von jedem Generalgottvcrneur nach Bedarf auch sonstige
Vertreter zu den Sitziingen des-Staatsrats entsendet werden.

Die Regierungstomniissare und die sonstigen Vertreter müssen
jederzeit gehört werden.

§ 4.
Der Staatsrat versammelt sich das-erste Mal auf Einladung

der beiderseitigen Regierungskommissare und wählt aus feiner
Mitte mit absoluter Stimmenmehrhett den Vorsitzenden und feinen
Stellvertreter. «

-Der Vorfitzende führt den Titel »Ktonmarschall«.
5§ - ·

Die weiteren Sitzungen des Staatsrats werden vom Kron-
marschall einberufen. .

Eine Sitzung muß stattfinden, wenn einer der Regierungs-
kommissare oder die Llltehrheit der Mitglieder es verlangen.

§ 6.
Der Staatsrat beschließt seine Geschäftsordnung und wählt

insbesondere einen geschäftsführenden Ausschuß.
» Die Geschäftssprache des Staatsrats ist die polnischr. Die
behördlichen Organe sind berechtigt, sich der deutschen Sprache zu

bedienen. 
Die Sitzungen des Staatsrates sind nicht öffentlich.

« 7

Der Staatsrat hat in allen Fragen der Gesetzgebung, in denen
die beiden Verwaltungen gemeinsam oder einzeln an ihn heran-
treten, sein Eiutaclften abzugeben.

Er ist berufen, an der Schaffung weiterer staatlicher Ein-
richtungen im Köniareiche Polen mitzuwirken.

Zu diesem Zweck hat der Staatsrat
s» die Entwürfe der Verordnungen auszuarbeitem durch welche

bie gemeinsame Vertretung der von dem Deutschen Reiche
und von der österreichisctpungarischen Monarchie verwalteten
Teile des Königreichs Polen geregelt wird;

b. bie Einrichtung einer polnifchen Staatsverwaltung vor-
zubereiten

Außerdem hat der Staatsrat
1! Jnitiativanträge und Anregungen

heiten vorzubringen,
2! an der Bildung der polnischen Armee mit dem hiermit be-

trauten höchsten militärischen Befehlshaber der verbünoeten Mächte
mitzuwirken;

3! Beschlüsse über die �Behebung der Kriegsschäden und über die
wirtschaftliche Belebung des Landes zu fassen und die hierzu er-
forderlichen Mittel aus den von den beiderseitigen Verwaltungen
zur Verfügung gestellten Krediten anzuweisen oder durch Zuschlag
zu den direkten Steuern oder durch Aufnahme von Anleihen auf-
zubringen. v

Die im Sinne des Paragraphen 3 gefaßten Beschlüsse werden,
weuu sie die Zustimmung derjenigen Verwaltung finden, auf deren
Gebiet sie sich er trecken, von dieser Verwaltung durch Verordnung
in Vollzug gesetz .

in Landesangelegens

§ 8.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kundmachung

in Kraft. 
Warscham den 2S. November 1916.
Der Generalgouverneur Der Generalgouverneur

von Beseler. Kuh Fznn

Die iltlacbett cler englischen
Iiabittettsltritis.

WTB Berlin, S. Dezember. Die ,,Morning Post«
vom P. November, welche nach allen anderen englischen
Zeitungen jener Periode sehr anffalleiiderweise etwa zehn
Tage im Lande zurückbehalten wurde, bringt nachstehenden
bemerkenswerten Leitartikel. Der Aufsatz verdient im
Hinblick auf die derzeitige Kabinettskrisis ganz besonderes
Interesse.

Die müde Koalition
Jst eine Rekonstruktion möglich?

Ernährungsprobleine und Admiralität.
Man unterhielt sich gestern viel in den ,,Lobbies« über den

Leitartikel in der gestrigen ,,Morning Post« bezüglich Mr. Lloyd
Georg es Stellung in dem Kabinett unb ber Notwendigkeit,
seine Hände im Interesse einer energischeren Fortführung des
Krieges zu stärken. Es fällt mit einer anderen jener periodischen
kramvfhaften Anstrengungen der Unruhe in der politischen sWelt
zusammen, für die die Saumseligkeit und Schlaffheit der
Koalisationsregierung verantwortlich sind. Die neuefte von ihnen
scheint tiefere Ursachen zu haben, als ihre Vorgängerinnen, und
schon seit einigen Tagen spricht man von einer möglichen
ministeriellen Rekonstruktion während der Weihnachtsferien und
von beunriihigenden Gerüchten über die Haltung gewisser Kabinetts-
Mitglieder bezüglich einzelner Kriegsfragen.

Einiges davon ist zweifellos direkt durch die unzufrieden-
stellende Lage der Dinge in Rumänien verursacht worden,
denn sobald die Sache auf einem der Kriegsschauplätze nicht so
recht geht, so ist es das erste für den gewöhnlichen Politiker, nach
einem ,,Sündenbock« auszuschauem Aber die Wurzeln der
gegenwärtigen Beunruhigung liegen sicherlich tiefer. Mr. Runcimans
Rede in der letzten Woche, in der er bie Ernennung eines Lebens-
mitteldiktators ankündigte, hatte eine Wirkung, die gerade das
entgegengesetzte von dem war, was er vermutlich vorausgesehen
hatte. Sie ließ das Volk den Ernst des Problems erkennen, aber
siezeigte auch die Langsamkeit der Regierung, damit fertig zu
werden, und zwar ohne dieselbe zu entschuldigenz sie rief sogar
den radikalen Publiziften die geringschätzende Art in das Gedächtnis
zurück, mit der die Vorschläge von Lord Milners Komitee zurück-
gewiesen wurden, und sie versetzte Mitglieder, die« lange die
Wichtigkeit dieses Gegenstandes betont hatten, in die Lage, dem
Lande das vollständige Fehlen jeglicher Anstrengung seitens der
Regierung, Maßnahmen für die Vermehrung der heimatlichen
Nahrungserzeugung zu treffen, vor Augen zu führen.

Der Kanal-überfall.
Jn enger Verbindung mit diesen Betrachttingen -� tatsächlich

ein Teil derselben �- ist die Frage der Admiralitäts-Verwaltung.
die in den legten Wochen stark in den Vordergrund getreten ist.
Was der ,,Sprecher« eine »Unterhaltung« nannte, entwickelte sich
gestern während der ,,Fragezeil« weiter, und zwar wegen der Un-
zufriedenheih mit welcher der größte Teil des Hauses Mr. Mac
Namaras Antworten über den kiirzlichen Kanaküberfall betrachtete.
Mr. Balfour läßt sich nur sehr selten dazu herab, zu erscheinen
und Fragen, die an ihn gerichtet sind, zu beantworten, und der
Setretär der Admiralität ist so lange in seiner Stellung, daß er
den Dauer-Echo deroffiziellen Meinung in der kultiviertesten
Form entwickelt hat. Was die Mitglieder zu wissen wünschen.
unb was sie nicht erfahren können, ist, weshalb nicht wegen des
Verlustes eines vritischen Zerstörers ein Kriegsgericht abgehalten
worden ist, unb weshalb statt dessen nur eine Untersuchungs-
verhandlung  Court o! 1nqujry!�� b. h. ein Gerichtshoß der von dem
verantwortlichen Admiral aufgestellt und zusammengestellt worden
ist �- abgehalten wurde; und was ferner das Resultat dieler ein-
facheren Form der Untersuchung gewesen ist. Wenn die Sprecher
für die Departements über diese Dinge nicht etwas geiprächiger
werden bezw. mitteilsamer, so sind einige Mitglieder entschlossen,
sei es durch einen Antrag für die Vertagung des Hauses oder durch
irgend welche anderen Viaßnahitiem eine Diskussion darüber herbei-
zuführen. Die Mutmaßtcng die in diesem Artikel ausgesprochen
wurde, daß ein Grund dafür. daß die Regierung keine Geheim-
sitzung wünscht in ihrem Wunsche liegt, freies Llttssvrechen über
Angelegenheiten der Admiralität zu vermeiden, wird von einer
ganzen Anzahl von ålllitgliedern geteilt, aber, um Mißverständnissen
vorzubeugen. mußhinzugefügt werden, daß bei keiner Partei die
Absicht besteht, sich dadurch ungünstig über die Admirale, die Offi-
ziere oder Mannschaftem die die ,,Grand.Fleet« bilden, zu äußern.
Man hat das vollste Vertrauen zu Sir Sohn Jellicoe unb feinen
Unterseebooten.

Unterseeboote.
Die Tätigkeit der feindlichen Unterseeboote ift eine weitere

Ursache, nicht gerade für Beunruhigung, sondern für das. was matt
einen �inquisitive state ok mind�  etwa �eine Geneigtheit zu wiß-
begierigen Fragen«! nennen könnte. Mr. George Lambert, der als
»Civil-Lord« in dem radilalen ,,Board« saß, hat davon Kenntnis
gegeben, daß er den Premierminister in der nächsten Woche fragen
wird, ob er bezüglich der ängstlichen Bedenken, die man hinsichtlich
unseres Transvortdienstes und unserer Lebensmittelzttfiihr durch
Schiffe hegt, dem Hause entweder durch eine geheime Sitzung oder
durch ein anderes Mittel die Versicherung geben kann, daß man
die Bedrohung durch feindliche Unterseeboote ,,gut in der Hand hat«.
Diese Phase ist von den unabhängigen Berichten zweier Mitglieder
des Milnerschen Komitees genommen, die von den empfehlenden
Vorschlägen der Mehrheit abwichen unb nur durch die Angaben der
Admiralität dazu umgestimmt wurden.

- Das Eilertte Kreuz.
alt Das Eiserue Kreuz 2. Klasse erhielt Unteroffizier im ttten

Res.-Feldart.-Regt. Kurt Rosenstocb Sohn des Herrn Georg
f Rosenstock in Breslam

�nehmen, die gewissermaßen nicht zu erobern sein würden.

Der vuleatilclie Bericht.
WTB Sofia, 6. Dezember. Gxneralstabsbericht vom 6, De,

zemben Piazcdonisckic Frontx Jm Eernabogen zeitweise
heftiges Artillteriefeu-e«r. Durch Gegsenangriff warfen wir feind,
liche Jnfanterir. die sich unseren Stellungen öftlich der hieran bei
Gradoswica genähert hatte, zurück. Auf beiden Seiten des
War-dar lebhaftes Feuer der feindlichen Artilleri:e, besonders,
gegen «bie deutschen Stellungen siiidlich von Bogoroditzcr A»
»der Front der Belasitza Ruhe. An der Strunia Artillekiz
täti-g.teit. Wir zerstreuten ein Batsaillom das auf das Nocdufzk
des Tahinos-Sees vorzurücken suchte.

Rumänifche Frouti In der Dobrudscha beiderseits
zeitweiliges Arttlleriefeuen Au der Donau« bei Tutrqkq
Oltina, Reghva und Ceruavoda Artilleriefeuetz In d»
Walachei brachten unsere Staunen am Unterlauf des» Argefuf
verzweifelte Versuche der Rassen und Rumanem eine» Gegen,
angriff gegen uns zu unternehmen, durch ein«-en machtvollen Bot.
stofz zum Scheuern, Besonders heftig tvaren dke Ge enangrisfe de:
Russen auf der Linie »Falafto·aca��C»oeni. S e wurden mit
schweren Verlusten für· den Feind aurudocidtlaaett. zahlreich:
tote und verwundete Feinde blieben auf dem Sclilachtf·eld. Die
Brücken über den Argesul sind vom Gegner vollständig zerftizkj
worden. Unsere Truppen überschritten den Argesul auf her Fu«
bei Copaceni Stu. Frau. Wir besetzten den Brückenkopf,
Unsere Truppen befanden sich schon sechs Kilometer von den Forte-
von Btikaresd In den Kämpfen an» den Flüssen Nealiow und
Argesiil brachte· die tapfere erste Division vom IS. November bis
heute 16 Offizterq 840 Mann, 2 schwere Geschutky 6 Haubitkem
26 Feldgcfchiitziz 7 Kanonen kleinen Kalibers, 31 i�iunitionßtvagen, »
8 Mafchinengewehra Gewehr-r.  brannten und anderes Kriegs-
material ein. In dem Dorf Dahtlg r wurden 10 Flugzeuge und
17 Panzertlirme gefunden.

Zum falle Bukarelts.
WTB Pera, 7. Dezember. »Secolo« sagt zu Bukareft:

Wenn auch die Nachricht nicht unerwartet kommt, so ist sie doch
nicht weniger schmerzlich. Militärisch ist zwar der rumänische
Feldzttg nicht verloren, es ist jedoch zwecklos, diesen Mißerfolg ab-
zuichwächen Moralisch hat der Erfolg für den Feind
größte Bedeutung. Er verdankt ihn Fehlern und Unhör-
sichtigkeit in der Vorbereitung, Handlungen, die unglücklichers
weise die ganze Balkanaktion der Alliierten kennzeichnen.
Diesen Mißstand müssen wir fegt in Rumänien büßen, wie wir
seinerzeit in Serbien darunter litten. Die Erfahrungen der Ver-
gangenheit und die entmtttigende Lehre der neuen entsetzlichen
Episode haben nichts genützt. Sie Übereinstimmung und die Zu«
sammeuarbeit der Alliierten sind anscheinend noch weit von der
Verwirklichung, von der man hoffte, daß sie endlich erreicht wäre.
,,Popolo d�Jtalia« schreibt: Obwohl der Fall Bukarests voraus«
zusehen war, bleibt er doch ein peinlicher Schlag. Nach Brüssel,
Belgrad, Eetinje ist Bukareft die vierte Hauptstadt, die in die
Hände des Feindes fällt. Das über Rumänien hereingebrochene
Elend ist die Folge der Fehler der Entente. Die Zensur würde
uns übrigens die heftigen Proteste streichen, die wir heute eigentlich
erheben müßten. Wir können aber die Bemerkung nicht unter-
drücken, daß der Verlust der Walachei mit ihrem reichen Vieh-,
Petroleumi und Getreidebestand den Krieg Verlängern wird, und
daß Deutschland mit seiner ganzen Energie vorgeht, die Entente
aber die Zeit kindischerweise mit Befprechung der Frage
vergeudet, ob Griechenland von Konstantin oder von
Weniselos, den man nur halb ernst nehmen kann. regiert
werden soll.

§§ Aus Kovenhagem 7. Dezember, erfährt die ,,Deutsche
Kriegszeitung«: Der Pariser Korrespondent von ,,Politiken« meidet,
man sei in Paris auf den Fall von Bukareft vorbereitet gewesen.
Alle Bukarester Telegramme betonen, daß der Verlust der
wichtigen Linie BrasswBukarest ernste. ftrategische Folgen
haben könne. Rumänien würde dann nichts anderes übrig bleiben,
als die ganze Walachei. also zwei Drittel des Landes auf-
zugeben und sich längs der Südlinie in der Moldau in· Schönen-»
gräben zu« vergraben, d. h. 100 Kilometer von Bukareft nach Nord-
osten sich zurückzuziehen und am Buzeo-Flusse Stellungen einzu- 

Wenn
dieser ftrategische Plan durchgeführt werden müsse, würde von
Numänien nichts weiter übrig bleiben als die Moldau mit einer
Frontlinie von ungefähr 150 Kilometerm

lllzlloti lclticlit keine llotlcbläg
zum Meilen.

§§ Der amerikanische Botschafter in Berlin Gerard, der
gestern von New-York wieder nach Deutschland abreifen
sollte, hat der Kopenhagener ,,National Tidende« zufolge erklärt,
er bringe keine Vorschläge zum Frieden nach Berlin mit; feiner
Meinung nach müßten solche Vorschläge von England gemacht

berichte der sehnte.
WTB Französischer Heeresbericht vom 6. Dezember, nach-

mitlt.:g. Die Nacht verlief ohne Zwischenfall. Es ist nichts zu
me den.

Lnftkrieg Es bestätigt sich. daß Feldwebel Dorme am 4. De-
zember fein 17. feindliches Flugietig avgefchrfsen hat.»Das Flug«
zeug fiel 600 Meter von Wtons en Chaussee nordöstlich von Veronne
nieder. Am 4. Dezember schoß Wachtmeister Viallet sein 7. Flug-
zeug ab, das 700 Meter öftlich von Beuget niederfiel.

Orientarmee Jm Laufe des 5. Dezember erzielten die
fransösischen und serbischen Truppen neue Fortschritte nördlich
von aralovo und machten 125 Gefangene- Heftiger Artilleries
kamp in der Gegend nötdlich von Monastir.

Servischer Bericht. Gestern bauten wir unseren Erfolg in
der Gegend nordlich von Gruniste und Bitdimirei aus und nahm-en
neue stark beseitigte Stellungen, in denen wir zwei deuttche Hau-
bitten erbeuteten. Der Feind wurde gegen Norden« zurückgeworfen
Auf dem eroberten Gelände fanden wir eine große Zahl toter
Feinde, darunter den Koinmandeur des 21. fiiegrimentä.

WTB Franziisischer Heeresbericht hours. Dezember, abends
11 Uhr. An der Som mefr ont in der Gegend von Bouchavesnes
ziemlich heftiger beiderseitige: Arctilleriekampf Jn der Cham-
vagne nahm unsere Artillerie eine feindliche Abteilung nord-
östlich von Fontainse en Dormois unter Fett-er und zierstreute sie.
Auf dem linkewMaastifier griffen die Deutschen nach ausgiebigser
Artillerievotjbereitung um 31/2 Uhr
tmsxek LMW aiUf »den Osthängen dies Punktes 804 an. Durch
heftiges Feuer unserer Maschinengewehre empfangen. konnt-e des·
Feind nur in einigen vsorgseschobenen Punkte» Fuß fassen.

WTB Englischcr Heeresbericht vom S. Dezember. Wir unter»
nahmen morgens einen erfolgreichen Streifzug gegen feindliche
Gräben fulddltlkckl von Neuville�-St. Vaaxst. Der Feind versuchte
Anat-life westlich von Beaurains und nordöstlich von SBocIincourt.
Er hatte keinen Erfolg. - .

WT»B. Jtalienitcher Bericht vom 6. Dezember. Die Tätigkeit
der Artillerte dauerte gestern in der Gegend des oberen Astach
fort. Feindliche Abteilungen, die sich unseren Stellungen bei
Scatolart zu nähern verfttcvten. wurden alsbald zurückgeschlagem
An» der {freut ber Julischen Alpen Kampf der beiderseitigen
Arttllerien und Bombenwerfey der in dem Teil zwischen  Bär;
unb dem Meere heftiger war. .

nachmittags dsen Vorsprung.



Kricgszicle.
si- Unter dem Titel »Verteidigungskrieg?« schreibt
kgsior Dietrich Schaeferx
ggf; sind die Ansgegriffenen Jst das so, so versteht sich ganz

in fekbfd das-»wir einen Verteidsigungskrieg fuhren. Das be-
Yszkitct kein Besonnenerx Der Führer der Gewerkschaften hat es
l» diese» Tag-en im Reichstage wieder mit großem Nachdruck be-
Jlmä obgleich gar keine andere Auffassung niöglich ist. Man muß
»khiii"en, daß er sich damit an die Seite feines Parteigenossen

·,ch,«»demaiin ftellenswollte der nicht lange zuvor erklärte, daß
Eanzkzsishbleibeii folle, was franzöfisch ist, belgifch. was belgisch
ist» garni allgemein dahin verstanden worden, und der Redner
h« es vielleicht aiich nicht anders verstanden haben wollen, als
daß Deutschland seine Macht westwärts über seine bisherigen
gskciizseii hinaus nicht ausdehnen solle. Legsien hätte ihm darin

. Prv

.,,9kstimiiit. Ergibt sich das ans dem Begriff des Ver-

fcidigiingskriegeN 
Wir· sind die Aii-gegsriffenien. Haben wir unser-er Selbst-
ckhaltungspflicht genügt, wenn wir nichts tun, als den Angriff
qbschlasseni Wer so urteilt, der muß des Glaubens leben, daß
di, Angreifen einmal abgewehrt, nie auf den Gedanken kommen
�erben, den Versiich zu wiederholen. Es niag vereinzelte Deutsche
geben, die in solch weltfremdem Glauben bahinleben; "Die unge:
teure Lllienschtjelt denkt sicher sachlich-er. Llltiiß man abei er-
�guten Angriff in Rechnung ziehen, so eirloächst auch sdie unab-
iviisbare Pflicht. ihm nach Kräften vorzubeugen. Möglich ift das
mir, ntienn man dein Angreifer tunlichst d-ie Waffen ans der Hand
nimm «

Schseideinansn hat Rußlaiid nicht erwähnt. War es Zufall,
»der hat er absichtlich über den Osten geschwiegein Hätte er seine
liußerung auf RUßIUUd ausgedehnt, so wäre der offene Wider-
spruch niit der am 5. November vollzogenen Tatsache da. Die
Fuge, ob die an diesem Tage gefällte Entscheidung das Richtig-e

Begriff des Verteidigiingskrisegcs als jeden Machtzutvachs ans-
sclslicßeiid durchbricht, kann niemand bestreiten. Wer den Aus-
druck Verteidigungskrieg in dieseinSinne faßt, braucht ihn als
� ringe Redewendung die mit den Tatsachen schlechterdincss nicht
Ei! STIMME! ZU bringen ist. Das war übrigens schon vor dein
 Ilobeiiiber die Lage. Hat doch der Reichskanzler ani  April
erklärt, daß Polen und Litausen. Balteii unb Lett-en, die Lande
vom Baltisihen Meer bis zu den wolhysnischen Sünisifku niet!:
unter rufsischie Bedrückung zurückkehren sollen. So weitgehende
FOVVEVUUSEU stellen im Ost-en selbst die viel-berufenen Krsiegsziele
der Verbände nicht auf.

Wenn also ein Hubertusburger Friede, von dem nicht selten
als NWlJlIcheiHLlusgang des Krieges geredet worden ist, fiir den
Ostckiszcksgljon vollig ausgeschlossen ist, ist er etwa im. Westen noch
iiiog i s.- f

Die Annexioii Belgieiis wird abgelehnt. Annexioii bedeutet
Einverleibung, wie Elsaß-Lothriiigen dem Deutfcheii Reiche ein-
pcrkslbt »WvVd7en ist. Hat daran irgend jemand in Deutschland
im Ernste gedacht? Wohl aber hat der Reichskanzler erklärt,
daß Velgieii nicht als Vorwerk gegen Deutschland ausgebaut
werden, nicht ein Einfallstsor für die Feinde bleiben solle, dem
reichbegiabten flamischen Volke auch di-e Slltöglichkeit gegeben
werden mlf�e. fiel! in feiner alten und reichen Kultur neu auszu-
leben. Beide Forderungen find nur erfüllbar, wenn Belgi«eii, wie
es. der Führer des Zentrums formuliert hat, politisch, «� ilitärisckx
wirtschaftlich unter deutscher Oberleituiig bleibt. Wi-ederher-
stellung Belgiens in der Form, die es vor deni Kriege hatte, ist
gleichbedeutend mit Dieutschlanids steter Bedrohungan seiner be«-
iviindbarsteii Stelle. Wir würden beim nächsten Kriege in die
Zwangslage kommen, das ,,Unrecht«," von dem der Reichskanzler
ani 4. August 1914 sprach, noch einmal zu begehen. Allerdings
wurde das Ausland wohl dafür sorgen, daß wir davor behütet
blieben; es wurde uns dieses Odium abnehmen uind uns zwingen,
die Verteidigung am Lliiederrhein zii führen.
- Of! MS  die Sache, klar und einfach. Entweder wir erweitern
auch im Westen unsern Machtbereich, oder wir führen den nächsten
Krieg dort» auf unserm heimischen Boden. recht inmitten der
Stätten, die uns vor allen andern unser Rüstzeug liefern. Ver-
tragsinaßige Vereinbarungen, die man einem wiederhergestellisssi
belsgiischieii Staate auferlegt, können, wie sie auch immer gefaßt
{beruhen mögen, nicht genügen. Daß die politisckspmilitäriscls ji«-ri-
lthaftliclje Oberleitung über Belgien unerläßliche Voraussetzung
Ilt sür das Erriingen deutscher Selbständigkeit zur Seegegeniiber
England, »wir-d zwar gelegentlich bestritten, ist aber unleugbar.
Yjldererfeits liegt auch hier die Hauptschwienigkeit einer Ver-
staiidigung iiiit unserem harinäckiasten und gefährlichsteii Feinde.

Der Eröffnung der polnischen Universität in Warschau ist die
Perblaniifchisn in Gent gefolgt. Wenn unsere Regierung sich ent-
schließen könnte, der staatlichen Neuordnung in Polen eine solche
für Flaiiidern zur Seite zu stellen, würde das einen wichtigen
cjchkitt vorwärts bedeuten, ohsiie daß irgendwie Gefahrenzii be-
fürchten wären, wie sie in den polnifchsen Verhältnissen zweifel-
los stecken. Die begonnene Verwaltungstreiiniing ift ein wert-
voller erster Schritt. Zu unrecht vermißt man in dc�r vlamischen
Bevölkerung Belgiens die Vorbcdiniguiigeii zu einem selbständigen
staatlicheu Dasein; so weit sie wirklich fehlen, würden sie sich in
kkjrzester Frist in dein voii Haus aus hochbegabten, eiitwicklungs·
kslklicieii Volke berausbilden zumal die Möglichkeit iind die Neisgiincs
eines Anschlusses an die iiiederläiisdisrbe Kultur stark vorhsiiideii
find. Wir würdeii dann nicht nur für den Osten, sondern auch fiir
M! Westen beweisen, daß wir Völker zu befreien, nicht zu unter:
dlllklcll wünschen.
» »Es ist hier nicht zu uu.tersucken. warum die Vertreter der
Sozialdemokratie zugleich tccueste Kampfgeiisosfen find unt dsoch
xllculiem «Annsexioneii« ablehncn und vom« »Vcrtei.digungskriege«
{eben zu sollen. Geht man von den Worten auf die Scicha so
lckiwindet der Gegensatz dahin wie ein Schatten. Die beste Ver-
teidigung ist anerkannt ber Hieb; der aber kann in der Lage, in
die wir geraten sind, nur geführt werden, indem man den Feinden
die Waffen aus der Hand schlägt.

Allgemein anerkannt ist, daß wir der Kolonicn bedürfen unsd
der« Freiheit ber Meere. Daß jene niir zu behaupten sind, diese
nur zu erringen ist durch» Seegeltuiisg hätte niemals auch nur
Hin-en Aucsseiiblick in Zweifel gezogen werden sollen. Die tapferen
Ycrtcidicicr unseres überseeischeii Besitzes find der erdrüclciiden
Ilberinacbt der» Feinde fast vollständig erlegen: aber das braucht
Usksfere Ansprüche nicht zu drücken.
Vfändcr genug, das Unirige ziiri·ickziifordern und auch im belaisckien
Fango ben Fuß zu behalten, wenn nicht mehr eri·eicht werden
ann.

Daß biefe Grundzüge ini übrigen abhängig sind von dem
 Stange der Operationen, darf freilich kleinen Augenblick aus dein
Vrivusstsein seh-Mulden, wie man sich andererseits auch stets vor
"innen zu halten Hat. daß während eines Krieges zwischzii den
Niilitiififclseii und politischen Entschließungen eine fast ununler:
Woclsene Wechselwirkung besteht und bestehen muß. Unsere Kett-zis-
lcitiing hat stets hinaebendes Vertrauen genossen: seitdem sie in
DE» Händen eines Hindenburg ruht. ist dieses Vertrauen unbe-
grenzt. Da ist niemand. der es verweigert. So ist uns-er Volk.

traf ober nicht, entzieht sich zii-r Zeit der Erörterung; daß sie den�

»oeri"ucbien südlich von Levis

Die Kriegslagie gib. uns Faust-«

wie es in diesen Tagen durch seine Vertreter wieder bekundet
hat, in allen seinen Ständen bereit, jede Last auf sich zu nehmen,
die erforderlich erachtet wird, den Sie.g zu erringen. Was aber
Sieg ist, kann nicht durch Redewendungen umschrieben werden.
sondern allein durch �reale CBarantien". Darüber sollten sich alle
klar fein und nicht in Worteii umeinaiiider herumreben. »Es
kommt darauf an, daß wir aus diesem Kriege hervorgehen als
ein anerkannt starkes Volk, das anzugreifeii auch unverföhnliche
Gegner nicht so leicht wie-der wagen möchten. Sind wir stark.
so sind wir auch frei. Das Volk, das diesen. Krieg siegreich durch-
focht, kann auch im Frieden nur nach seinem Willen regiert
werden. Eine Niederlage aber begräbt iiiis alle; der Freiheiy
die wir nach ihr etwa genießen möchten, wird sich keiner freue:
können. Eine Niederlage aber wäre es. wenn wir in den alten
Grenzen fortle.beii sollten, gcidsriickt von der ganzen Last der Ficiegs-
kosteii unt! in steter Gefahr, von der unaufhaltsam wachsenden
Ali-acht der Weltreiche völlig z-ermalnit zu werden. Also Ver-
teidigung, auch in der Zukunft. außerhalb, nicht innerhalb der
eigenen Grenzen. -

Die von Professor Schaefer aufgestellten Kriegsziele gehen,
wie inan sieht, tatsächlich kauin über das hinaus, was man aus
den feierlichen Erklärungen des Kanzlers vor deni Reichstage
folgern darf� Wir habeii diese Erklärungen in der letzten
Sonntag-Nummer wieder abgedruckt. Dein Versuche des Abge-
ordneten Scheideiiianin die Wortedes Kanzlers Du seinem
eigenen Sinne uiiiziideiiten legen wir keinen großen Wert bei.
Wenn die Offentlicljkeit nicht jedes Scheidemciniische Vkort als
Offenbarung betrachtete, würde diese Quelle öffentlicher Be-
unruhigung bald versiegen. Was den Schaeferscheii Wunsch nach
alsbaldiger Anwendung des poliiischen Rezeptes auf das Vlaiiiens
land betrifft, so scheint uns Belgien noch
zu nahe zu liegen, um hier schon eine Art Friedensverwaltuiig
einzurichten; Die Maßregeln des deutschen Gouvernements �
Universität Gent, Erklärung Briissels als vlamifclse Stadt, Zu-
lassung der Bewegung fiir ein selbständiges Walloiiien �-�
arbeiteii aber der notwendigen Entniickliiiig kräftig vor.

Fiieclensfiagen in der italienischen Kammer.
WTB. Rom, 6. Dezember.  Stummer! Gegen Schluß der

Sitzung wiirde eine Resolution der offizielleii Sozialisten ver-
leien. in der die Regierung aufgefordert wird, sich bei den Re-
gieriingen der Alliierten fiir die dringende Notwendigkeit einen:
fehen, durch Verniitteliiug der Vereinigten Staaten und
der anderen neutralen Länder die Zusammenberufung eines Kon-
gresfes bevollinächtigter Vertreter der kriegfülsrenden
Länder zu dein Zwecke zu veranlassen, die nach Ein-
stelliing der Feindfeligteiten einmütig anerkannten
konkreten Ziele und Forderungen der kricgfülirenden Parteien
behufs baldmögliclister Lösung des Streites zuni Heile Europas
zii prüfen. Biinisterpräsident Boselli führte aus: Jiideiti die
Kamiuerdie Erklärung der Regierung erörterte, ist sie bereits
vollständig in die Beratung der Friedensfrage eingetreten. Die
Regierung kann in keiner Weise die Freiheit, diese Beratung aus-
zudelinen beschränkem aber die Refoliition der Sozialisten würde
notwendigerweise zu eineinBesclxluß führen, der in diesem Augen-
blicke uniweckmäßig sein würde, da die Kammer ebenso wenig
wie sie für einen voreiligen undsicheren Frieden stimmen. auch nicht
gegen den Frieden stimmen kann. Die sehr gut in der Resolution
dargelegten Grundsätze sind zweifellos Lobes würdig, aber wir
wissen nicht, ob diese Grundfätze von den Mittelmächten
anerkannt und angenommen werden. Überdies muß man
auch den leisesteii Verdacht ausschließen, daß Italien, da es keinen
Sonderfrieden will. sichzvon der-Seeleund den Bestrebungen feiner
Alliierten getrennt habe. lSehr lebhafte ZuftimmungJ Die Kammer
darf keine Wünsche äußern, die auch nur im allergeringsten den
Eifer unserer Kämpfer schwächen und die Tatkraft des Landes ver-
ringern könnten.  Sehr lebhafter Beifall.! Man kann nur den
Sieg beschleunigen, dies bedeutet den Frieden beschleu-
nigen. tLebhafter Beifall.! Nur auf diese Weise wird der Friede
dauerhaft fein, nur aus diese Weise wird Italien sich zum sicheren
Herrn seines ganzen Gebietes und seines Meeres machen, und nur
auf diese Weise wird die Grundlage fiir die Politik Europas wahr-
haft fest fein, denn sie beruht nicht auf Verträgen, sondern auf
dem Grundsatz der Nationalitäten. lZustimniungJ Dies ist der
Sieg. der den Frieden sichern muß.  Geht lebhafte Zustimmung
und Beifall! Wenn die Resolution aus diesen Beweggründen auf-
recht erhalten wird. schlage ich die Vertagung ihrer Beratung auf
sechs Monate vor. lSehr lebhafter wiederholter allgemeine: Qieifall.!
Luzatti und Trewes bestehen auf sofortige Beratung. Der Re-
formsozialist illlarchefano tritt fiir die Vertagung ein, Deno
unterstützt ebenfalls die Vertagung Er erklärte, die Resolution
ist eine Falle für den nationalen Widerstand. Sie italienische
Kammer darf sich dazu nicht hergeben.  Echt lebhafter Beifall!

§§lib Lugano, 7. Dezember. Die Kam iier beschloß nach dem
Wunsche der Regierung mit 293 gegen 47 Stimmen die Beratung
des sozialiftifchen Friedensantrages um ein halbes
Jahr zu vertagen.

Die Zuverlässigkeit der feindlichen
lieeiesveiicliiei

WTB Berlin, 7. Dezember. Die Lügenhaftigkeit und Un-
aufrichiigkeit der feindlicheii Heeresbericlste ist bereits von uns in
zahlreicheii Fällen gekeunieichnet worden. Die Funkspriiche vom
5.Dezeiiiber nnd 6. De ember geben uns wiederum einen Beweis,
wie die feinolichen Heereslciiiingen im amticlien Berichte mit
Hilfe ber Phantasie die Wirklichkeit eiitstellen und ver-
dreben. Jiu Pariser Fmilspriicli vom 6. Dezember 1916, 41Ihr
30 Rcinuteii ncictunitiags meldet der britische Bericht: "Die Deutschen

mit starken Massen nach einer
heftigen Befchießiing einen Handstreich aii�:-ziifi·ihren. Sie wurden
völlig abgewiesen. Der Pariser Funkfprucls vom 6. Dezember 1916,
1Ubrvorniittags, melbet: Ein heute inorgen gegen die französischen
Stellungen nördlicb des Dorfes Vaux gerichteter kleiner deutscher
Angriff ist unter Uliafcbiipsngewchifeiier vollständig nefcbeitert.

De: deutsche Nlassenangrisf bei Loos war in Wirklichkeit ein
kühn diirchgeführtes Patrouilten-Unternehmen,
bei dem ein Leutnaut und 40 Nlaiin bis zuin dritten eiiglischcii
Graben bordrangein Bei Vciux handelt es sich dartun, unsere
Stellung durch Bcsetziing eines Hohliveges bei Haiidaiiinont zu ver.
bessern. Auch dieses Unternehmen gelang uns wollstiindicr

Eine bittere Mehrheit.
WTB. Bein. 6. Dezember. »Gazeite de Lausanne« schreibt zur

Rede Trepows unter anderem: Anstatt  �Eroberungen �.u machen,
ift cis Rußland noch nicht einmal gelungen, seine Grenzen zu be-
freien. Seine Triippen stampfen noch auf eigenem Boden,
wo sie blutige Kämpfe liefern. obne fähig zu fein, ben Verbün-
beten, der auf sie zählte. zu entlasten. Der Souveräm der es nicht
versteht, fich seine Leute ausziiivähleit bat trotz der belounberne:
werten Ergebenheit feiner Völker nicht die Macht, feinen Willen
zur Ausführung bringen zu lassen,

der Feuerzone

Bruch cler Entente mit Griechen«
land.

§§hb, Berti, 7. Dezember. Wie das »Peiit Journal« aus
Athen nieldet, wurden die bereinigten Staaten mit der
Wahrung der Interessen der Enteiitessiiiichbrigen betraut. Die
französischen Konsuln erhielten Befehl, mit ver französischen
Kolonic Griechenland zu verlassen.

Wechsel in baverilcbcn miniliericn.
WTB. München, 7. Dezeiiiber. Der Staatsminister des

Junern Freiherr von Soden - Frauenhofen und der
Kriegsininister Freiherr Kreß von Kressensteiii haben
um Enthebung von der Leitung ihrer Ministerieu gebeten.
Der König hat dem Ansucheii entsprochen und ein Haud-
schreibeu aii sie gerichtet. Zum Staatsminister des Innern
hat der König den derzeitigeii Präsidenten der Regierung
von Unterfraiikeii und Aschaffenburg Staatsminister a. D.
Ritter von Brettreich mit der einstweiligen Führung
der Geschäfte iiii Kriegsministerium den General der
Kavallerie z. D. Freiherrn von Speidel betraut. Die
endgültige Befetzung der Stelle des Kriegsminifters ist bis
nach der Rückkehr des Königs voii der Reise auf den Kriegs-
schauplatz die Se. Majestät heute nachinittag antritt, vor-
behalten. Anläßlicls ihres Ausscheidens aus den Ministerien
ist Fic .err von Soden in den erblichen Grafenstand erhoben
und Freiherr Kreß von Kressensteiii zum Jnhaber des
6. Chevaulegers-Regiiiieiits ernannt worden, das nun ·die
Bezeichnung 6. ChevaulegewReqiiiient Kreß trägt.

§§ über die Gründe fiir das Ausscheiden des Ministers des
Innern Freiherrn von Sodenuiid des Kriegsmiiiisters
Kreß von Kressenstein aus deni batserifchen Ministerium
Hertliiig liegen noch keine genaueren Angalien vor. Es heißt nur,
es hätten Ijieiiiuiiigsverschiedenheiteii zwischen den beiden ausg·e-
schieidenien Biinistern bestanden. Freiherr von So-den war früher
Präsident d·cs bayerischen Landwirtschaftsrates unb wegen seiner
iagriarishkoiiserivatibxeii Richtung von der· Linken schon immer stark
aiigefeiiisdet worden. Nesuerdings war ei: wegen verschiedener Maß«
regeln auf dein Gebiete der Lebensmittel auch aus deü Reihen
des Zentrums von idem bekannten Bauernführer Dr. Heim sehr
schiarf angegriffen worden. Die jetzt behaupteten �lieinungäber:
scljsiedenheiten iiiit dein bisherigen Kriegsininister herben sich wohl
auf dasselbe Gebiet bezogen. Der neue Minister des Innern
Brcttreich gilt als liberal. hat aber keiner bestimmten Partei an-
gehört. Als Beamter im Ministerium des Jnnern hatte er«die
Lliigelegseiiiheiteii der Land-wirtschaft zu bearbeiten gehabt. Dem
Parteiloseii Slliiiiistcriiiiii Podewils das dem jetzigeii Ministerium
Hertling vorangiiig gehörte Brettreich als« Minister des Jnnseirn
an. Nach dein Rücktritt dieses Ministeriums übernahm er wie-der
das Amt eines Regieruiigspräfidenteii von Regenscbuvg das ei:
schon vor seiner ersten Ministerzeit inne gehabt hat

Auszeichnung.
WTB Amtliclx Berlin. 7. Dezember. Aiiläßlich der Verab-

schiedung des Gefetzes über den vaterländischen Hilfsdieiist
haben Seine Majestät der Kaiser und König dem Staatssekretär
des Inneren, Staatsminister Dr. Sielfferid!, Allerhöchstsein Bildnis
iiiit eigenhändiger Widmung und Unterschrift zu verleihen geruht.

[Das �Kanne� der Z. es.
WTB. Berlin, 7. Dezember. Im Anschluß an einen Artikel

der »Gastivirtszeitung« ist in zahlreichen deutschen Zeitungen und
auch im preußischen Abgeordnetenhause über die Speifeanstalt
berichtet worden. wo Beamte der Zentral-EinkaufssGenofsenfchaft
ihr Mittagessen einnehmen können. Man hat diese Speifeanstalt
anfangs als ,,Kantine«, anlegt sogar als »Kasino« der Z. E. G. be-
zeichnet. Demgegenüber ist festziistellem Die fragliche Speise-
anstalt ist eine Einrichtung des Vereins für Kindervolkskiichen
und des Volkskinderhoris e. V. unb wird von diesem für
eigene Rechnung unb Gefahr betrieben. Dem Verein zahlen die-
jenigen Organisationen. deren Beamtenfcliaft an den Speiliingen
dieser Küche teilnehmen  Z. E. G» Reichsfettftella Reichshüliem
fruchtstelle, Reichsziickerftelle, eine Bank u. a.!. einen Zuschuß,
der für die Z. E. G. monatlich 550 Blatt beträgt. eine Summe,
die in Anbetracht der Beamtenscbaft der Z. E. G., die zurzeit in
Berlin über 2000 Angestellte beschäftigt. gering ist. Es ist ferner
festzustellen. daß die Z. E. G. der Bcamtenküclie keinerlei Lebens-
miitel lieferte. Die Beschaffung der Lebensmittel ist einzig
und allein Sache des Vereins für Kinde» und Volkstüclien und des
Volts-Kinderhorts e. V., der zur Hcrstelliing seiner Speisen Vor-
räte verwendet, die er teilweile schon 19l4 eingekauft hat. Diese
Vorräte werden nicht nur in dieser Küche. sondern auch in den
übrigen 34 Volks-, Niittelstciiids- und Beamtenküclzeii des Vereins
verabreicht.

Uerlcbiedcnc Mitteilungen.
« Am 8. Dezember jssrt sich zum zweiten Male der Tag

der Seeschlacht bei den Falklaiidsinselii in der unbesieigt nach
schirerer heldenhaftester Gegenwehr »Sch a rnh orft« und Gn ei-
seuau«- «Nürnberg« unt! ,,Leipzig« auf den Meeres-
giund sanken. Hier nahm der Eiigländ-er, gesichert durch gie-
waltige Übermacht, Rache für die schwere Niederlage, die ihm
Gras« Spees Kreuzergseschwader bei Coronel beigebracht hatte.
Bei den Falklandsinseln kämpfteii auf englischer Seite die beiden
Sclslachtkreuzer »Jnvincible« und »Jnflexible«, ferner die Panzer-
Ireuzer ,,Earnavoii«, »Corniv"all« nnd »Kent«, sowie dise modernen
mit 15-Zentim-eter-Geschiitzen bewaffneten geschcützten Kreuzer
»Glasgow und »Briftol««, Denen Graf Spee nur feine verhältnis-
mäßig kleiiisen Panzerkreuzer ·»Scharnh-orst« und »Giieifenau«,
sowie die drei kleinen Kreuzer «Leipzi-g«, »Nürnberg« und »Dres-
den« gegenüberstellen konnte. Er beschloß daher, sich mit »Scharn-
barst« und «Gneisenau« dem Gegner entgiegenzuwerfen und ihn
ciufziihalten, um durch diese Selsbstaufdvfserung feinen leichteii
Streitkräften d-ie Rettung zu ermöglichen. Nach dieistiindigem
Gefecht sank die «Scharnhorst«, das Adniiralfchifß zwei Stunden
später ging die »Gneisenau« mit wehen-der Flagge, bis zum
letzten Augenblick feueriid. in die Tiefe. »Lieipziig« und »Nürn-
bcrg« wurden von ben überlegenen englischen Kreuzers! bald eine
geholt unb sanken nach verzweifelter heldenhafter Gegenwehr.

Nur« der»»Dr-esden« gelang es, für diesmal zu entkommen. Nur
wenige tiberlebende der deutschen Schiffe wurden von den Eng-
lciiioierii gerettet. Von der »Scharnhorst« nicht ein einziger, ob-
wohl die Eniglanden insbesondere der Panzerlveuzer »Carnavon«.
dazu sehr wohl -in der Lage acwefen waren. .
· V· Die Preußische Gesctzsammlung veröffentlicht in Nr. 35

die Urkunde über bi-e Stiftung eines Verdienstkreiizes für
Krie shilfe ·

An citunci fiir den Unteroffizker-Unterriclst. 26 Themen in
Frage» unb rizitiriorten zusammen estellt »von Nicola is, Hauptiuaiin
und Kompaaniefuhrer an ber lnteroffiaierirbule Potsdciun Preis
1,60 Mark. Verlag von R. Eisenfchmidh Berlin.
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Tagesordnung:
Anträge des Perwaltungsrates ·

Erhohung des Aktienkapitalsa. auf
OO

b. auf Abanderung der bezüglichen Statutenbestiniiiiniigeii.
D

des § 27 *! 0
in Wien bei der Liauidatur der Anton-Bank,
in Triest bei der Filiale der Union·-Bank,
in Lemberg bei der Union-Baiik, Filiale Lemberg,
in Berlin bei der Dresdner Bank,
in Frankfurt a. All. bei der Deutschen  Wetten: u. We

bei der Dresdner Bank in Frank
· Die Aktien sind unter Anschlu

in zwei Exeniplarein tur die anderen
Depoiient mit der Einpfangsbeitati ung
skjonsignatioiien ausgefolgh

urt a. M vckzsebBank oder

Das S inimrecht kann vom Aktionär oder von

Ein Exem

eines anderen stimmberechtigten Llktionärs ausgeübt werden  § 28 der Statuten!.
Wien, 2. Dezember 1916.

«! § 27 der �Statuten lautet: Der Besjk
Zur Aiisnbung des Stimmrechtes it

nach neuesten Modellen

Seidenhaus A. J.

Porzellanscsannnlnng
der bedeutendsten eziropäischen Matten, darunter sehr
seltene wertvolle Stücke, auch

Kiiuigh Weißer:
stark vertreten mit den verschiedensten Gruppen aus alter
nnd neuer Zeit.
Eine griisiereAnzahl Qelgemäldh Originalwerke bekannter

Nteisten Marmor- und Bronzefigurem

· apans und Chinakunst in Holz- und Elfenbeiin
schni ereien. Antike Kelims,··Per·serteppiche und über
20 Brucken, nur erstxlassi e Stucke in denkbar bestem Zu-stande. Die Gegenstande sind von Snchverstcindi en taxiert
und werden privatiin unter der Halfte des s iertesvers
kauft. Bei D;skxetioiisvoraussetznng sind »Zuschrifteii
auch von auswartrgen Reflektanten sehr erwunscht unter
G 30 an die Geschaftsstelle der Schlesischen Zeitung.

erstklassige Verarbeitung
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schweidnitzcr Straße 38/40

v-

» Damen-Trikot-Handschuhe
 Paar 95 sc

·; Damen-Handschuhe,
 gestriekmPaar 1,45 u. 85
 Ileberziehjäckchen f. Damen
 2,75 1,70

Damen-Ueberhlusen, 
gestrickt, viele Farben, St. 4,00

men-Rg-Tuch-Röcke 
O 4,75 2,50 1,85

DamaMako-Strümpfe P. 1,25

Damen-Strümpfe, 
durchbn, 1,10 u. 75
Dann-Flor-Striimpfe 1,45 95
Dam.-Trikotgamasch. P. 3.00

. Tuch-Gamaschen P. 4,50 3,35
Damen-Westen . . 3,45 2,60
Dame-Jacken St. 10,50 8,75
Damen-AIpaka-Röcke . 7,50

-·-·s

1|0|15, Schweidnitzer Str. 4-9. 92°

Herren� oder Ylliolzinziinmer
nur gediegene, feine Sachen, tadellos erhalten.
zu kaufen gesucht. �- Angeb. unter G 112 esch it. Scklles Ztg.

aus Privathand

Leiuiilfiriiisersatz 3helle und inittelhelle Ware, in Barrels abzugeben.

Adolph Ecken, Hamburg8 o euburSeien Gruppe V 3387 und Ins?  g«
�ele; .: fis-notiert- Hamburg.

g . «

N! Zuschr. u. G 113 Ges

da ich kuciiiteiriiesekiiu

verkauft wegen Einverufun

- Union-Bank.

bon je 20·Llktien· gibt das· Recht auf eine Stimme in der Generalversammlung, ·· ·
_ _ erforderlich, hat; die Aktien langstei s acht Tage vor dein Zusainmentritt oer statuteiimaßig

berufenen Generalversammlung in die Gesellschaftskasse oder an einen anderen vom Verwaltungsrate zn bestimuienden Ort hinterlegt werden.
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.

.- . »;. · « -· «!� II� ��"2!�
«. «« «· "«· ».-. « «-:« » ·.

- ohne. Bczugsschcin -
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l �lili lr. llllltf
kaufe privaterseits, wenn» ut erh.,
für untersetzte Figur, Giro e 1,61.

Angeb. u. G 117  ßelchit. chl. Z.
aber II. Flügel u__ kaut. gesucht. Anzg

u. G92 Geschaftsst Schles Ztg.  
ober Stutzflügel fault
Walter mit Preis-

anaabe. Lenthcnstn 1. ils
&#39; Pianistin sucht ebr. v.

Ptano Priv. m. Prs zu Haufen.
Zuschn u._G9 Güeicblt. Still. Ztg �

Große Auswahl in gebrauchten

Piani n 0s,
Blüthner, Bechstein, trailer,
C. J. Quantlt, Seiler u. andere,
300,825,360,480, 550,580, 600. 650 usw.

Glenz, Gartenstraße 69-71, but;

ilte Znnnqeliiss
u, künstL Zähne,· Platina b. Gramm
bis] Mk. 70 Pf. Hdeeresbedarf zu
kaufen gesucht. ll. Tesclnlu,

bere trgter Aufkaufey
Breslau X. r atthiasstr. W, l.
stcitimukclerbou u kaufen gesucht.

ch t. d. SchL Ztg.
Suche einen gut erhaltenen

. mit genauer An-.isii.xcig.sssicsgsssssi Apis«
.-- gabe u. G. 116 Geschsi. d. SchL Z.

Grüize.
Suche dauernd große und kleine

Posten »

Wurstgriitzn 
Blinde.

lJosk es SteeriliistrPHI
Er. Posten

f Weinbrand Arak nnd
Weinsprit

gpreism
tton, Er. Strehlitz OS.

Fexnruf 1:2.

Tcxtiltrcilirieiiieiy

Selra

Maschinen- nnd Inhaber-Oel.  �wie Fcilirixzxkvnriiiartilcl
Burg Mönc

e
h B r i e g ,

« Bezirk Breslaw

Hi!   l- i
X un   V
s aufAbschluß m31. März1917 I

zu kaufen gesucht. 73
. Friedrich Henne B. m. II. Il.
Charlottenburg, Galvanistu 8.
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ie stiininbereclitigten Herren El2ktioiiäre, welche an der Generalversammlung teilzunehmen wüiischeiy wollen ihre Llktieii in Geniiißheit
er Statuten spatestens am . Dezember d. J. erlegen, und zwar. · · �

in München bei der Bayerischen Hyvottiekeiis unt! WechtedBank oderl _ bei r Dresdner Bank,
f in Nürnberg bei der Dreddner Bank, · · ·

in Basel, Graf, St. Gatten und Zllriili bei dem Schweizeri
l verein oder bei der Eidgeuössischeii Bank  A. G.!.
l

von Konsignationen zii erlegen, welche· vom Einreicher eigenhandig zu unterzeichnen und fiir Wien
rlagstellen in drei  Exemplaren auszufertigeii sind. · · »

versehen zurück; nach abgehaltener Generalversammlung werden die Aktien gegen Rnckstelluxig dieser
dessen gesetzlichem Vertreter personlich oder durch Bevolliiiachtiguiig

plar der Konsignatioiien erhält der«

strasze 16, l, erschienen und· zum«
Preise von 5 Mk. brosch. zu beziehemi
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Soeben erschienen:

Kurland und Litauen
Ostpreuszens Nachbarn

VOU

Johannes Wr0nka.
Mit 12 Bildern nnd eineni Kärtchen

�88 S.! Mk. 2.60; in Pappband Mk. 3,��.
Wronka hat in langjähriger Berufsarbeit in den hier beim, ·.I

8°.

betten Grenzliindern Deutschlands reiche Kenntnisfe über Land g�
und Leute gesciuimelt iinb»zeiii!net· nun· ein Bild jener Volks,
stanime. knapp und wuclitig, wie es bisher noch kaum einem

Schriftsteller gelungen ist. Die Bildbeigaben sind ein
anserlesener Schmuck.

Verlag von Herder zu Freiburg i. Bis.
fssT b.���-Q»g�.� �l A

Durch alle Buihhandliingen zu beziehen.

Soeben im Cäellrftberlag, Kreuz-
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Freiamt! G Krebs

M« starrte
C. Krelschmer, öcbmiebebr. 209b.
6
kau

« F&#39; Pianola
.mit tenrollen 575.1! u verk.

vom? sicher Er
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Kaufe Brillniiteii

sn. . � . ., « -Wxsisäikssjk bitt? kikisiiå kkstisi Scnleieutosie u. trennte Hälse, W �miete; 2.20Preis l1. Z     «� «««�·· l� o   cm   . -
Ein Eckfovha in Klubform  neu!,   Blusen u. Kleider, Meter zs49
TitFsiikxsåääilgiflitåikikzksZAkt: sncivcruoiie sitmssscide klsgcgsäjäkkikk.i.iii"«s· w:exn Lesefliaiselgngikiei ntemPliisch Akt» 5,75 Und 4,1»!eine nur erne un e roe . . v ss � s z.

»ge-U!tUzzfzgiskzkggsiizkeIzgHgzkZ- KlcsdcNVclUet pr. Köperware » . . Meter, 3,23!
N..r.rräf*eriis.g�r.tsfrr:�trat:7..., FiMdEI"-V«"k« «« "I" �m� ««  am 4-7":?
 Gerskssktlathtrt t  E; C rlspSamt M: gelingt? �unb Zacken, .70 am  6,40

1 o e  I    ·,«�-.«--·.-.«:s»;-;-»s»--..·- �e -.««-«,«« ,   ..z «»für Jufsskllpd Alt. sprachi.exsgirltlerrk �   « s»sss«t7s«ksk1�is «« -".--I- f
viicher, owie Schulbüclxey alt und« sp
gut erhalten, bei A. Riese, Buch-
iLPapierhaiidliing, Sadowastr. 27.
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Heiz- und Kochapparate / Wasserkocher
Heizplatten / Plätteisen / Öfen / Klein- .
beleuchtung mittels Akkumulatoren und J
Elementen / Taschenlampen
schwach« und Starkstrom-Muterialien
Reichhaltige Auswahl / Billigste Preise

Julius Sckey

ch e

/ Batterien

de.
lllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllIllIllllllllllllIllllllllllllllllllllIIlllllllllllllllllllllll .
BRESLAU l, Ohlauer Straße Nr. 21-23 «

Schniucksachem Uhren, sSilliersacheiy Zwängen,
Gold- und Silberstickereieii usw. ·7sz""l

zii höchsten Preisen per Kasse.  x
lloppe, Altbiifzerstrafze 15/16.

nur Karlstv 30. neben der Hofkirche
VelourhüteAnnahme v.Umformhüt.  -

c  ff� »Es
für Heeresbeparf
Junkernstn 20. Ecke Schweidn

sucht V o

Kaufe gebrauchte

giantralllta�e,
Mehrzahler Nationai. [6

Offerten mit Preis u. Nummern J
der �S?
Ycrlm

3 Pianinos
aus Miete zurück. nett. billi ·
Neumann. Neue Grauvcn tr. 13

Ah:19 unter .l P 14959.

Neuheiten
in Blusen und Röcken

Eiszelcå

�-·s
an Rudolf Klasse,

i? Ziciiirettenfciicn J. Seinen. Berciiisiianioiii

n. II« z« s ,--·.· i,-I·p· in . »·. - «

Vecieicnceie Lebensmittel
llllkk As!

in urbanen Minnen
zu kaufen gesucht.
Angebote erbeten an:

tlrbeiterllnnlum llkk

rs «-.-.-X- «« »t- -«.««i7-«I�.7·«-s-?O«;--ki«ts. ist«:- . « :  :·- «--.s--�;«·-·««ik-«»«-·--!T.j-«.«s«-·-.·  7·t,··-::-k;chck.·;«:;- �Je:- ______;��«-E Gartenstrasse 22, I.   ·« l
Üigarrren-
Abschnitte

Ancb von außerhalb.

tlizeivniciicliineHekk3ik««Z-.g;:n. David, Gabitzstn O6.

tllGst.d.Schle. n;  a1

p. 100 Stück 6.60. 6.80, 7.00, 7.60. 8.00. 8.50. 8.70. 9.75, 11.50.
Hamburger-Keule Mk. 75.��i p. mille.

Ernst Kam,

Zigarren

Musterkistchen b. SRacbnabme.

�Breslau, Tauciitzicuitix
�

�-
-

pEs folgen Bogen 2 und 3.!
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H et! l� e s i en.
stk Breslaih 7. Dezember.

Iahrplaiiäiideriingeiu
s: Mit der im November durchgeführten Einschränkung

des, Personenzugverkehrs haben die Fahrplanänderungen
dieses Winters noch nicht ihren Abschluß erreicht. Der
Bedarf für wichtigere Aufgaben, welchen die Eisenbahn-
verwaltung· in erster Linie gerecht werden muß, macht
weitere Einschränkuiigen des Personenzugverkehrs not-
wendig. Verhandlungen dariiber schweben. Einige der
bevorstehenden Fahrplanänderungeu werden bereits am
Montag, den 11. Dezember in Kraft treten. Es sind im
Eisenbahndirektionsbezirk Breslau folgende:

1. Strecke Breslaii�-Brieg.
Es werden verlegt in der Nacht vom 11. zum 12. Z. 1781

Breslau Hbf. ab 1123. Sßfocfan an 1131. Z. 1782 Brockau ab 11 Q2.
Breslaii Hof. an 12 gg.

2. Strecke iBresloii-�! Carlsiiiarkt��Döberii-tkupp  �Oppelnl.
Es werden eingelegt: Z. 6831 Earlsmarkt ab 10 06. Poppelau

ab 10 Ist, Chroscziitz ab 10 39, Dövern-Kiipp ab 1051, Ezarnowanz
1108. Oppdln Oft an 1122: 3. unb 4. Kl·, niir Werktags �-

«. 7668 Oppeln Ost ab 811. Czarnotviinz ab 82g. DöbermKupp
813, Cliroscziitz ab 85g, Poppelau ab 91g. Carlsmarkt an 102g;
u. 4. Kl., nur Werktags.

3. Strecke Breslaii-�Trebiiitz.
Es fallen weg: Z. 1341 Breslau Odt. ab 245, Trebnitz an 342.

Z. 1342 Trebnitz ab 407, Breslau Odt. an 503. .
4. Strecke Bresliiii��-K"olierwitz��Schiveidnitz.

Es falleii weg: Z. 1107 Breslaii Hbf. ab 81g. Schsweidnitz Hbf.
an 10 M. �- S. 1110 Schwcidiiiiz Hbf. ab 821. Breslau Hbf. an 10 U.

Es werden verlegt: Z. 1099 Breslau Hbf. ab sog. Wotschwitz
ab 61g. Harlieb ab 62g. Klettendorf ab  Bettlern ab 6 V,
Doinslau ab Ggz. Sicherung an 611 ab 61g, Wirrwitz ab 6z·z·1·.
Puschkowa ab 6Fzz, Albrechtsdorf ab 7gg. Rogau ab 711. Zobten
ab 715. Ströbel ab 721. Strehlitz ab 7gg. Steplianshain ab 73g,
Groß Merzdors ab 7g3, Weizenroda ab 751. Schweidnitz N. ab
UT, Schweidnitz Hbf. an 8 Q1 ab 8ZZ,· weiter wie bisher. -
ä. 1094 Schweidnitz Hbf. an 517  wie bisher! weiter 546.

chweidnitz N. ab 552, Weizenroda ab 558. Merzdorf ab ögg.
Steplianshain ab 61g. Strehlitz ab 61g. Ströbel ab 62g. Zobten
ab 63g. Rogau ab 61g. Albrechts-darf ab 6·4»I·!·, Puscbkorva ab Blitz,
Wirrwi ab 7 ge. Koberwitz ab 711, Donislaii ab 71g. Bettlern ab
»Es, K ettendorf ab 7;2,1·, Hartlieb ab 7»3,c·3, Woischwitz ab 7;i»1·,

reslan Hbf. an 751.
5. Strecke Koberwitz��Giiadeiifrei.

Es falleii iveg: Z. 1085 Koberwitz ab 1119, Gnadeiifrei an
110. Z. 1106 Giiadenfrei ab 72g. Sioberwit} an 85,1. -

Es werden verlegt: Z. 1097· Koberwitz ab 6»5,xz. Schönbaiikivitz
ab 618. Biichwitz ab 79g. Stein ab 7_15_. Wilschkowitz ab 71g.
Jordans-müht ab 726, Trebnig ab·7 V,Heidersdoriab 71g. Pristraiii
ab THE. Groß Wilkau ali 8,02,. Niniptsch ab 81g. Neudorf-Dirsdorf
ab 81g. Gnadenfrei an 82g.

6 Strecke Liegniti-�Siigaii.
Es wird verletzt: Z. 6020 Modlaii ab säh. Röckenwaldau ab

607, Armadebrunii ab 621, Ober Leichen ab 637. Mallmitz ab 707.
Sagan an 730  von Btodlau bis Mallmitz spater gelegt, in Rücken-
waldan und Armadcbrunn Aufenthalt eingeschaltet!.

O 7. Strecke Kohlfurt�-Soiiiiiierfeld.
Es fallen weg: Z. 231  Berliii�-!Sornmerfeld 753/58. Kohlfiirt

an 938. Z. 232 Kohlfurt ab 1 35, Sommerfeld 310/15 -*Berlin!.
8. Strecke Loivban--Marklissa.

Es fallen weg: Z. 1673 Lauban ab 828, Marklissa an 911.
Z. 1674 Marklissa ab 9 26, Laiiban an 1010. ·
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Briefe einer Königin.
Durch die Nachriihten über iiiissesre Kämpfe in Rumänilen wiird

immer wieder auch die Erinnerung an d-as frühere rumänische
Königspaar geweckt, das so ganz anders zu Deutschl-and sstaiiid als
das jetzige. Und sseltsamler noch als dise Tatsache. daß es das
Land weiland König Carols ist, das wir jetzt mit d-em Schwerte
in der Hand durchziehen niiiffen. lieriilirt uns der Umstand, das;

es zugleich  Land Elisasbeths Eagniselti  ävas tift.der deutschen sprinzessiii vom Rhein, der eut cjen di site-tin» ise
uns fiir immer verehrungswiirsdig bleiben wird als Mlusterbsild
einer hochgsestellteii iiiiid wahrhaft hohen Frau« Gerade jetzt ist
der am 2. März d. Js. Dahinsgeschiedcnen ein schönes literarisches
Denkmal gesetzt worden �- ein Denkmal, dessen besonderer Reiz

Bari-II bestehtCodaßstdise niieigeixh Baduestieincefvoiifckßiarngixlfylva Elbstammen. �a i ein u er p azi en i ! erin ina
Sommer: ,,Briefe einer einsamen Königin«k!
und hat eine eigenartige Entsstehungsgeschichtcz

Jm Sommer 1911 veröffentlichte Frau Lin-a Sommer in den
als diereii Mitarbseiterin sie vielen bekannt

fein wird, ein von Professor Simin illiisstriiertses Dicil-ektgedichst:
»�s RenkontrecheC das mit leisem Huinor schildert, wie ein zie-r-
lichess alt-es Jüngferlein und ein alter gtrauer Jungigeselle einander
zufällig begegnen, erschreckt und verlegen einander grüßen unid
gleich wieder jeder seines Weges gehen, aber sichtlichvon Wehmut
erfüllt, weil �- wie »die Dichterin sich denkt·�- sdsie beiden sich wohl
in jungen Jahren einmal gekannt und. gelieh� oaben -

,,Uii�s Lewe hsot halt nit gewollt,
Daß Ääifs des Aniier� kriege sollt�l«

Einige Zeit darauf erhielt Frau Sommer aus Bukarest ein
schönes großes Bild der rumänischen Königin, dem diese ein
paar herzliche Begleitworte an die Versassserin des ,,Renkon·treche«
beigefügt hatte. Und in der Erwidierung auf den Danllesbrief der
Frau Sommer schrieb Carmeii Sylva daß das Gedicht und dass
Bild wohl zu niemandem so laut und so vertraut gesprochen hätten
wie zu ihr. Frau Sommer konnte sich das nicht recht erklären,
erfuhr aber im spätesrieii Verlauf des Briefwechsels der sich nun
entfpann. daß es etwa? Heiligies twaril das au: derb Illgswdzslgder Königin in deren erzeii wei er aing un vi vierte un
woran sie mit ihrem Gedicht ganz unbewußtgerührt hatte. ,,Das
Lewe hot�s halt nit gewollt« schrieb die Kosnigiin dann os·.t·er.· Nach
deren Tod-e wollte Frau Sommer gerade wegen der Ereigniissse in
Rumäsnien zeigen, wie Königin Elsissasbeth mitten unter dem
fremden Vol? doch treudeutschAgeblieben war, End so enäsglotz
sie fiel! zur eraussgabe von iisziigen aus· · armen Cf
Qiriefen, dsie nun hier vorliegen. Die Konigan pliauderbdarin
schlicht nnd offeiiherzig von ihrem hauslichen Leben unt! offenk-
lickicn Wirken, von der vielseitigen Fürsorge des königlichen
Paiares für das Land und den erfreulichen Erfolgen, von ihrer
Sehnsucht nach Deutschland und von allerleüStimniungen und
Empfindungen einer innerlich 93er_ei_niamten_ in »fremdem·Lan.·de.
in den letzten Jahren auch von politischen Dingen. man fieht ihr
tief in die Seele unid gewahrt eine wunderbare Zartheit des
Empfiiiidiens So klagt sie in einem der Brief-e, daß sie wegen
zunehmender Augenschwäche nicht sehen könne, was siie eben

«! Verlag Braun und Schneider, München. Mit einem Bild-
102 S. Elen- abd. 8 Mark·nis.

·s"chi-;i"o;.�· Afixsiiiktiekeu Iönne sie cwch nicht.
Brief muß ich mit dem allein sein,

Westen. ti5reitag, 8. Dezember 1916.
Verlustlisten. « l

WTB Am Kopfe der preußischen Verliistliste vom
6. Dezember 1916 wird folgende Anmerkung erscheinen:
,,Jn deii preußischen Verlustlisten werden vom 7. Dezember
1916 ab die Namen der Heeresangehörigen durch alle
Truppenteile hindurch in alphabetischer Reihenfolge
geordnet erscheinen, unter Angabe des Namens, Vornamens,
Dienstgrades, Geburtsdatums, Geburtsortes, Kreises, Art
des Verlustes. Der Truppenteil wird für die Folge nicht
mehr genannt. Bei Anfragen an das Zentral-Nachweise-
Bureaii des Kriegsministeriums nach einem Heeresange-
hörigeii ist die Angabe des Truppenteiles seitens der An-
fragenden auch weiterhin erforderlich«

Welhnachigsp und Jkeujahrsssendungen an das
Ieldheer.

sc Privatbrief-Sendungen im Gewicht über 50 g  Feldpost-
Päckchens nach dem Feldheere, mit denen Weihnachtsgaben nach
dem Felde gesandt werden sollen, müssen, damit sie rechtzeitig den
Empfängern zugehen, bis spätestens zum 18. Dezember zur
Post eingeliefert fein. Jn der Zeit voin 19. bis einschließlich
24. Dezember werden wegen der in diesem Jahre für den hei-
mischen WeihnachtspaketWerkehr bestehenden besonderen Schwierig:
keiten keine nichtamtlichen Feldpoft-Sendungen im Gewicht iiber
50 g von den Postanstalten angenommen oder befördert. Die
gleiche Verkehrsbeschränkiing tritt niit Rücksicht auf den Neujahrs-
briefverkehr in der Zeit vom 29. Dezember bis einschließlich
2. Januar ein.

Kricgerwikiven im Eiseiibahndieiist
sc· Gegenwärtig bietet sich auf dem gesamten Gebiet der

Eisenbahnverivaltiing zahlreiche und günstige Beschäftigungs-
gelegenheit. Angesichts der großen Zahl der Kriegshinterbliebenen
ordnet ein Erlaß des Eisenbahnministers neuerdings an, daß auch
die Kriegerwitwen in größerem Unifange als bisher vor-
übergehend zu beschäftigen und deren Bewerbungen vorzugs-
weise vor anderen an berücksichtigen find. Um im übrigen ge-
eigneten Kriegerwitwen auch Gelegenheit zur dauernden Be-
schäftigung mit Aussicht auf etatsisiäßige Anstellung als Eisen-
bahngeliilfin zu gewähren, ist bestimmt worden, daß zu ihren
Gunsten von der sonst vorgesehenen Altersgrenze �0 Jahre! und
von dem Erfordernis der Kinderlosigkeit abgesehen werden foll. Dem
Wunsche vieler Kriegerfraiiem ihnen Gelegenheit zu eigener Er-
werbstätigteit zu schaffen, wird hierdurch in weitgehendem Maße
entsprechen.

Die Zenlralisieruiig der  Einfuhr von frischen
Fischen.

WTB. Nach langen Überlegungen unb Verhandlungen mit den
inländischeii uiid den ausländischen Interessenten· hat die Zentral-
Eiiikaiifsgesellsclsaft unter Zustimmung »der zuständigen Zentral
behörden fiir die Einfuhr der frischen Heringe und der übrigen
frischen Seefische verschiedenartige· Regelungen· gefunden. Die
frischen Heringe werden durch die von den Firmen des Fach-
handels unter iihrung der Z.-E.-G. gegründete Frischherings-
EinfuhwGesellj aft in Berlin bearbeitet, die iin Ausland an den
wichtigsten Zlltittelpunkten der Heringssischerei eigene Einkaufs-
stellen eingerichtet hat. Der ·voii diesen Unkaufsstellen getaufte
Hering wird den Verteilungsstellen zugesandt, von denen sich je
eine in dem Mittelpunkt eines jeden bedeutenden Produktions-
gebietes der deutschen Fischindustrie befindet. Die Verteilungs-
jtellen teilen einerseits d·eiii Frischfischhandel·. andererseit den fisch-
industriellen Betrieben ein bestimmtes Kontingent zu.

Für die Enf hr der übrigen frischen Seefische erscheint

�S-elbft bei einem
an den ich schreibe. Ni.e

hätte er sonst meine ganze Seele« Meist sind die Bviefe tief-
einst, und einmal beklagt die Schcreiberin auch, daß ihr di-e
Gabe des Lsuuiiors versagt sei. Dabei liebt sie selbst das Lachen.
und aus einer heiter aiigeoegten Stimmung heraus erzählt siein
einein der Brisefie lauter Heine luftige Anekdoten aus Deutschland
nnd besonders aus der Rheingegend. Jnteressant ist es, von den
Schwierigkeiten zii lesen, die ihr bei ihren Bemühungen um die
Hebung der ruiuäniscbeii Frauenindiistrsie -- der Stickerei und
Teppichwebsesiiei �- begegneten. unb auch wo sie von der Politik
spricht, erhält man manchen neuen Einblick in rumänisches Wiesen.
Jn einem Briefe vom 8. Oktober 1912, in dem sie cvnläßlich des
Balkaiikriegses zum ersten Male politische Sorgen äußert, schreibt
sie: »Die Rumäneu haben gar nichts mit den Bulgaren gemein
Die. sind ungeheuer fleißig und sparsam, aber viel weniger begabt,
au bie glänzenden Rumänen Kein Rumäne ist sparsam. Wenn
eiiier feinen Freund uni Geld bittet. so antwortet der: Ja. sieh
nur mal nach, im anderen Zimmer in der, Schiiblada da hab�
ich Geld, nimm dir nur, was du brauchst«

Was aber aus der ganzen Folg-e von Briefeii immer wieder
und anlegt immer leuchtend-er he·rvorstrahlt, ist Carmen Sylvas
Liebe« und Vierehsrung für ihr dieustsches Heim-Glaub. Jm vorigen
Jahre war Frau Sommer ersucht worden, für eine nationale
Frauenzeitiing einige Ausfsprüche von Carmen Shlva zu erbitten.
und schon nach wenigen Tagen empfing sie einen gütigen Brief
mit neun Aphorismen. Einen davon hatt-e die Zensur durch
dickes Ausstreichen vollständig unleserlich gemacht. Die Wieder-
gabe einiger der anderen möge diesen Hinweis auf das liebens-
würdige, vornahm ausgestattsete Buch beschließen:

,,Ein Land, das Kant und Bach hervorgebracht, kaniii nicht
erniedrigt werben."

»Eine Völkerfturmflsut kann nur einem Volke im Niedergang
gefährlich werden. Auf der Höhe der Sitte, der Religion, der
Opferfreuidigkeit ist es unbezwingbar.«

»Griechenlands Blüte und Italiens Renaiissance gingen mit
dem Kampf ums Dasein Hand in Hand«

�Schmach kann uns niemand antun, als wir selben«
Man darf die edle Königin glücklich preisen. daß sie nicht

mehr zu erleben brauchte, wie das Riiimänenland dieses letzte
Wort an sich selber wahr machte. n.

Kiavierabend.
Else Leichtentritt �- Ella JonawStockhaussen

. In ber Reihe der Konzerte, die auch in miser-r Stadt eines
auf das andere folgen, nimmt dieser Klavierabend eine besondere
Stellung ein, zunächst, weil er einem sehr versnachlässigten Zweig
der Klavierlitcriatur einige der schönsten Mitten abgepflückt hat.
und dann, weil fiel! eine einheimische Künstlerin in Verbindung
mit einer auswärtigen Pianistim die hier nur wenigen bekannt
war, einen voll-en Erfolg erspielt hat. Die Werke für zwei Klaroisre,
die in gewissem Sinne schon Kanismerniiisik sind, erfreuen fit?! in
den Kreisen der Musikfrseunde größerer Beachtung als  den
Pianisten weil eben immer zwei dazu gehören, die einerseits auf
gleicher Höhe des Könnens stehen, andererseits auf einen selbst-
herrlichen Triumph der Sache wegen zu verzichbeii imstande seen
müssen. Außerdem ist gegenseitiges Einspielsen eine Vorbedingung

es· erforderlich, ·d·ie technische und kaufmännische Organisation dek
Fifchmarkte fur die Verteilung der empfindlichen Ware bei·
zubehalten. Aiis diesem Grunde wurden von der Zentral-Einkaufs-
gefellfchaft unter dem Namen »Zentral-Fischniärkte« am Sitz

Eiter baten! etnlldegtschånkseefischiäärkke Lxerteäziingsstellen gefscåizzciffensn i ·e e er· n ion ri aier ie ertei iing, au rim
welcher d·ie am Si des Zentriilfifchmarktes ansässigeii Firmen iin
Verhältnis ihrer eteiligung am Geschäft der letzten Jahre einen
Anteil der Zufuhren erhalten. Große, im Jnlande ansässigeJmporteure wurden· dem nächstbelegenen åzentralfischmarkt an-
geschlossen.· Die· Preise für dänische frische s-eefifclie, die an diese
ZentrakFischmarkte versandt werden, sind von der Zentral-Einkaiifs-
gestellschzatft nagt! Fuhlungnahine mit den ausländischen Interessentene ge e wor en.

In gleicher Weise» wie aus· Dänemarh werden» auch die
schwedischen Fische an die Zentralfischmarkte gesandt. Fur die aus
Holland stammenden frischen Seefische wurde eine andere Regelung

Hfzgundezr haben! tzietggiicli äu Häedeiittin de; Hauptsiåche iazicht iåena uer ie eui en ee mar e ne men. m i erholländifchen Hocbseefiicherei in Yinuiden wurde eine Vereintzigung
der mporteure Ymuidens gegründet, der die bolländisckien und
deut chen Firmen, die bereits im Frieden die Fifchausfiihr nach
Deutschland besorgt hatten, angehören. Die Vereinigung lauft zu
Preisen, die etwa den in Dänemark gezahlten entsprechen, in der
Auktion des Ymuidener·· ifchinarktes und verteilt die getaufte
Ware nach ·einem Schluseh dem der Friedenseinkauf der be-
treffenden Firmen zugrunde liegt. unter die Mitglieder der Ver«
einigung. Die Mitglieder übernehmen den Versand nach Deutsch«land an ihre bisherigen Abnehmer, die hauptsächlich in Westdeutschd
land, vorwiegend im Rheinland und Westfalen sitzen. Die neu
Regelung hat die Probe auf ihre Brauchbarkeit bereits bestanden.

personalnachrichtew
»Ic- Die Preuszische Verlustliste 702 enthält u. a. folgende An-

gaben; 5.  Sortieren. z. Fuß Leutn. d. R. Bruno Heritschel
 Schwientochlowitz, Beutheiis gefallen, Landw.-Jnf-Regt. 8 Leutn.
P; L- JVhMM Stark»  Z1cge11l1als, Neisse! gest. an s. Wunden!Jus-Rest. 19 Leutn. Kurt Alter  PeterswaIdau,Reichenbactu schw.
verw., « ef.-Jnfz-Regt. 51 Leutn. d. R. Leo Kirscht, bish. vermißt
in  Seitlich. Rei.-Jnf.-Regt. 205 Leiitn. d. R. Hans Riedel  Brieg,
bish. verw., gestorben.

Die heutige Nummer des »Reichsanzeigers« enthält die Ver-
lustliste Nr. 24 der KaiserliclienSchutztruppen·usw., Stifte Nr. 2 ber
in Kriegsgefangenschaft befindlichen· iind jetzt in der Schweiz unter-
gebrachten Angehörigen· der Kaiferlichen Schutztruppen usw., Liste
Nr. 3 der aus Frankreich und England zurückgekehrten Austaufchs
Gefangenen der Kaiserlichen Schutztriippen usw. und Wurme-Ver-
lustliste Nr. 98.
« Universität. Dem auf dem Felde der Ehre gefallenen
Referendar Friedrich Müller aus Görlitz ist seitens der rechts«
und· staatswissenschaftlichen Fakultät die juristische Doltorwiirde
verliehen worden. Das Examen rigorosum hatte er bereits
bestanden und als Jiiaiiguraldissertation das Thema bearbeitet:
Mittelbare Stellvertretung und Versprechen der Leistung aii
·e·ineii Dritten. Zur Erlangung der juristischen Doktorwürde ver-
offentlicht der Referendar Singer aus B eslau feine Jnaugurali
dissertationt Die Sihadenersatzpflicht im alle-der Nothilfa

Zur Erlangung »der medizinischen Doktorwürde veröffentlicht
der· Arzt Georg Bo·ttger aus Hannoven zurzeit bei einem
Reierv·e-Feldlazarett iin Felde. seine Jnauguraldissertatiom Die
Bakterien iin Urin schwangerer Frauen. -�� Desgleicben ver-
osfetitlicht der Aisistenzarzt d. Res. Gurt· Pittler aus Striegau
feine Jnauguraldissertatiom Das zeitliche Verhalten der
Konzeption zur Ovulation und Menstruatioin �- Desgleichen ver«
offentlicht der Asfistenzarzt Ludwig Fedder, zurzeit Assisteiizarzt
an der Diakonissenanstalt Bethamen zu· Breslau, seine Jnaugiirab
dissertation: Schußverletzungen der Kieferhöhla

[Erweiterung der· Abfertigungsbefugnis des Bahtthofes
Tworkauj Mit sofortiges· Gültigkeit isft der an der Strecke
sandrzinssOderberg gelegene Bahnhof lV. Klasse Tworkau nach
idnbetriebiiahine der neuen neun und Seitenbaum: cmcb für den

uibeschränkt Fahrzgvezskehr eröffnet. Der genannte· B.ahnhof
.-.--..-�...--- ----·---- .-- ..�..

des schönen Gelingens Seiner Zeit haben die Brüder Door aus
Wien -als Piansisten auf zwei Klavier-n größtes Aufsehen erregt.
Auch ber gestrige Abend hat gezeigt, welche Schübe ba zu heben
sind. Von Bach bis in unsere Tage rauscht dieser reiche Bronnen.
Das Programm wies nur drei Namen auf, tiefe aber waren von
gewaltigem Klang: Mozart, Schumann, Roger. Von unserem
Mozart wurde die bekannte D-Dur-Sonat-e für zwei Klavsieve
gespielt, bekannt, weil sie in Musikschulen gern als besonderes
Psaraidestück geübt wir-d. Welch Meisterwerk ist aber diese: Sonate.
erfüllt von eidelsteim Niozartschen Geists-e in schönster Form! Das
Andante und Variationen von Schumann op. 46 ist in dies-er Be-
arbeitung auch noch« ziemlich bekannt. ursprünglich war dieses
Werk für zwei Klavierq zwei Violoncelli unid zwei Hörner kom-
poi.i-ert. Der romantische Klang der Komposition watr dadurch
noch mehr unterstrichen. Brahms hat dies-es Opus in feiner erften
Gestalt herausgegeben. Das größte aber waren Variationen
und Fuge über ein Thema »von Beethoven von Max Regen nicht
der Länge unid Schwierigkeiten wegen, sondern wegen des mächtig
strömend-en Musikquells, der hier unversiegbair fließt. Und das
erfreulichste von alle-m, daß die Zuhörier von der Bedeutung die-fes
Werkes berührt worden sind. Die Ausführung aller drsei Werke
war ganz vortrefflich. Obenan zu loben ist die Sicherheit des
Stilgefühles Jn durchisichitiger Klarheit und im Glanze der
perlerrden Figulration haut Mozart zur Geltung, Schmnann iin
Zauber seiner blühenden Melodsik und seiner überschwänglich
Wägen Harmonien, und Reger in «ber fabelhaften, ain Bach
geniiahnenden Größe seiner Thematik» Die überaus mannigfaltigen
Variationen si-nd von einer Fuge gekrö.nt, deren forttreilbende
Kraft, nicht ersonnen sondern tief empfunden, sondergleichen ist.
Das Zusaimmensspiel der beiden Künstlerinneii erwies sich als
durchaus einheitliche, abgerundet-e Leistung. Jm genauen Rennen
derWerke trat bald das eine, bald das ander-e Klavier bat-or, wodurch
der Geist der Komposition stets in Kraft blieb. Die bedeutenden
Schwierigkeiten ides Regerschen Werkes wurden mit überzeugen-der
Selbstiverstäindlichskeit überwunden. Else Leichtentritt hat
seit dem Vorjahre eininente Fortschritte gemacht, sowohl in der
Technik, wie in Kraft und Klarheit. Vielleicht lernt sie noch
singen. Jedenfalls war ihr Spielen ein voller Bciweis ihres
Könnens. Ja Ellsa Jonas-Stockhcius-en lerntcnwrr eine
glänzende Pianistin von hinreißendem Feuer kennen, die hoffent-
lich recht bald wieder den Weg nach Breslau findet. Nachen-als,
es war ein sehr genußreichesr Abend, der uns geboten  

. F. P.

Klavierabend von Paul  äoldichmidt.
· Jn das blühen-de Reich der Romantik führte uns P aul
Goldschmidt in feinem diesjährigen Klsakvieratbend am Wittf-
woch im Mozarts-nahe, und zwar mit Werden von Schumann
und Brahms. Beide Meister gehören eng zusammen. Der«
jüngere ist ohne den älteren nicht denkbar. ohne ihn nich: zu ver·
stehen. Man muß wissen, daß Brahms noch lange naa; seines
Freundes Todeim Banne seiner Kunst stand, daß er ver allen
Einigen diirch die Freundschaft mit Klara Schumann das onipfiiiiy
was fiir feine später-e Entwickelung so wichtig war. Nicht nur
in geistig-er Beziehung unisthließt beider Werke das gemeinsame
Band, auchin so manchen äußeren Zügen tritt die Verwandtschaft
zutage, so in detc an die orchestrale Ausstattung geinahneniden Voll�-



1,60 Mk. Verlag Paul Pareh,

be nunmehr sämtliche Abferssgtutsttsbefilgnssfk Sie Annadmel
tin Auslieferung von Stuengftofien bleibt jedoch ausgeschlossen.� in ben Sarifen. sowie im gemeinsamen Anhang 4 zu Nr. 6 unb
200 des Tari verzeichnisfes den Vertnerk �D!� streichen.

Liegniu 6. Dezember. Die hiesige Ortsgruppe des Vereins
für das Deutschtum ini Auslande unter Leitung vonsOberlehrer
Dr. Schönborn entfaltet auch in diesem Winter eine lebhafte
Tätigkeit. Am 12. November sprach der als Vorkämpfer des
siebenbürgiscben Deutschtums bekannte Lutz Korode über »sieben-
bürgen. Land und Leute.« 200 Mark konnten als Reinertrag der
fiebevbürgischen Fslüchtlingshilfe überwiesen werden. Das gleiche
Ergebnis zum gleichen Zwecke hatte der Familienabend der
Schülergriivve des Gyinnasiutiis a_m 80. November. Nahezu
500 Mark wurden, ebenfalls fur die Flüchtlinashilfr. von der
Schüleiinnengruppe durch die Ausführung am 4. Dezember erzielt.
Diese Veranstaltung wavgleichzeitig als Erinnerungsfeier für
Grhvhiiis gedacht. Auf einen einleitenden Vortrag folgten Chor-
und Einielgeiäiige aus dem 17. Jahrhundert. sodann wurden der
erste illufziig der »Dornrose« und der »,,Peter Saume« ausgeführt.
Am S. Dezember fand eine Wiederholung statt, wozu auch 160 Ver-
tvttndete eingeladen waren.

R. Fsrankensteim 6. De eniber. An der heute unter Leitung
des Vlintsiiorstelieis Tschin e tZadel! abgehaltenen Sitzung des
Landwirtschaftlichen Kreisvereins nahm auch Landrat
Print Lfriedricv WihelnivonPreußen teil, der in interefsanter
Weise über  eine �Bereifung unteres Patenkreises �Billionen in
Ostpieiisjen berie1!tete. über ,,E«rnähriiiigsfragen und die Ver-
sorgiing mit Fleitih, llliilch-.Biitter, Eier und Kartoffeln sprach
Rittekgiitsbefitzer Llllahlich lLöwenfteinf Unter lebhafter Zit-
stimiiiiing der Versammlung schloß der Vortrag mit den Worten:
�Qßeiin Hindenviirg ruft. versagt der deutsche Landwirt niel« Be-
chloffen wurde. bei Erteilung von Hausschlaclituniiserlaubnisfen
reiwillig Speck für die allgemeine Versorgiing an die zii er-

rictitende Kreisfamnielstelle abzugeben. Jm Anfchlu an einen
Bericht des Vorsitzeiiden über ,,Lieferung von Pfei- en für die
Heeresverwaltung« einigte man sich über die Einreichung von Ge-
sucben beim Kreisausschiiß und bei der Landwiitsihaftskammer
zwecks Erzielung an emeffeiier Preite bei den Pferdelieferuiigem
Ein Vortrag des � mtsgericvtsrats Elfter verbreitete sich über
»,,M,ittel und Wege zur Bekämpfung der Verwahrlosung der
·Jitgcnd«, insbesondere über Maßnahmen vom juristischen Stand-
piinkte aus, wie Fürforgeerziehiing unb Jugendgerichtr. n der
Aussprache iiber diesen Punkt der Tagesordnung wurde ebhaft
geklagt über reiiitentes Verhalten des Dienstpersonals auf dem
Lande. Dringend empfohlen wurde die Einrichtung von länd-
lichen Fortbildungsschule« deren Gründung durch bedeutende Filir-
sihiissc von Staatsntegen den Gemeinden fast gar keine Ko ten
verursacht. "

Handelstew
Bukarefter Stadtanleihem

pl: Die Einnahme der rutnänifchen Hauptstadt lenkt die Auf-
merksamkeit auch aus die Vuntrester Stadtanleihem die zum Teil
in Deutschland untergebracht finb. Was. die Fkursentwicklung
der Anleihen an der Berliner Börse betrifft, so kann man fest-
stellen, das; sie noch uiiniittelbar vor der Kriegserklärung Rumäniens
verhältnisniäßig stattliche Kurfe erreicht hatten. Nach Ausdruck!
der Feindseligkeiten ztvisihen Rumänien und den Mittelmächten
trat ein Kitrsfturz ein, der aber allmählich zum Halt kam und
von einer Erholung abgelöst wurde. Für die Anleihen trat an
der Berliner Börse am 7. d. M. Jntereffe hervor, so daß der Kurs-
sich teilweise heben konnte.

Zur Erhöhung der Kohlenprekfe
« Wie wir aus zuverlässige: Quelle erfahren, hat sich der

Handelsminister grundsätzlich mit einer mäßigen Erhöhung
der Kohlenpreife einverstanden erklärt. Jedoch ist über die Höhe
noch keine Entscheidung getroffen worden und ist auch vor Mitte
des Monats Dezember nicht zu erwarten. Die Erhöhung der
Preise wird voraus-sichtlich am 1. Januar 1917 in Kraft treten.

rgriffigkeit des Klavierfatzes die dem Spiel-er unbequeme Auf-
giaiben ftellt, oder in der Eigenart rhhthmifcher Bildung-n Beide
Meiste: erfordern zu ihrer Den. ing eine bollbliibige Mufikernatior.
einen Spieler, der Virruofe und Poet zugleich fein inaß. Daß
Paul Goldfchnridt beitdse Eigensshssteii in ausimragteni Maße in
sich vereint, wußte man von frühe: her. Jm Anfange des Abends, in
Sehn-Manns »Sonate G-Moll«  op. 22! zeigte er fiel!
allerdings in ber Hauptsache mehr von der kraft-alten Seite, welche
die zarten Partien etwas herb erscheinen ließ, dem ungestümen
Noli-do natürlich sehr ziu ftatten kam. Erst in Bcahiiis tu« Garben
Shtimiannfchersliostnirntik eilblühlen �Sonate 34171011" so» 6!
kam auch der Siehter so recht zum Vorschein, der uns in die
Stimmung feelsfchen Überschwang-»F zu versehen versieht J«
den tousen Winbel Schumannschen Stüvmens und Dränaens wurde
man dann mit dem »Karneval« geführt. Das war etwas
für den Konzert-geber. Hier ernten sich unigesturite wenn auch
nicht ungezügelte Leidenschaft,  eleganter rhizthiiiifcltcr Schwung
und musikalische Überlegenheit zu« Schaffung eines hochft inter-
essanten Bi.«ldes. Damit wäre es nun eigentlich auch für das. �u:
fclnilte Ohr, genaue; gewesen. Aber Goldfchgiidt öffnete» noch
einmal die Schleusen feiner Virtuosfität Daß in ben unheimlieb
�gepfeffertcn� ,,Variatione-n über ein Thema von
Paganini« llbeide Heflcs von Brahms neben dem glanzvollen
Äußeren auch der musikalische Geist gebührend heroortrat, konnte
man dem Konzertgeber besonders danken. Er hat uns einer.
zwar anftreiiigenbem aber werwollen üben}: geschenkt. A.

Neue Bücher« und Brosihüretu
Die Gefizaltung ber Laiidscha durch den· Mkvschkkt I« Teic-

Von Prof. aul chulze laumbura. Bericig Georg D. W.
Callwetk Kunsttvartverl., Mun n. � r. i; ·. 6 Mk» gbds 7-O0 Mk�Die Mitwirkung der den then tstwirtiil in den Aufgztbkssder Volksernährung im Stiege. goals-Fraß Dr. o rg mann. rets

eri .
- D B pi ge at«  estteiintnis der KjndcläBesteåiziæaue Anmrxeugtftfi «des slfrasidiums des Evan gelischen
« r. .b. on n.

lorentinischer Abend sum.rechtffzte llbersetzutig aus dem Seh

ufammens

Von Per Hallstrom. Be-
wedischen von Marie Franzos.

Jtueäveeifilgety tFidwzflgreunde. Kriegsanstzxachg am chtestclge De!Polkßrusclålzacht von Seit! ig von  Engen Schiffer. - d- R· U� A�
Pr. �fn. �ieiehsber g, Berlin.

Kalender.
is» Der Lehre: Hiitletide Bote lPreis 40 Pfg» die gebitndetie Aus-

gabe ,,Großer Volkskalender des Lahrer iiikenden Boteii kotet
1 Mit! hat wieder feine Wanderung angelre en. Der Jahrgang 1_1t
entlält außer den erschöpfenden kalendarisclien Beiträgen wieder eineFülle ernster unb heiterer Gcschichten beliebter  Eraablet Mlt Zahl«
reichen dem Te te bei gegebenen Bildern. Den großen Welt rieg
behandelt der » inkende&#39; in den bis I. August reichenden .,W»elt-
be beuheitenj in seiner ihui eigenen volkslümlichen Att«»den Da eim..ge liebcnen halt er in dem· Artikel �allerlei Hriegspflgsf eine and-
rede, die all insc Zustiitmnung finden dur le,. « er neue Jvhrsgaiitgefwill au?� wird das Gefühl fur die Aufga n dieser großen Zeit
veri en e en.

Trotvivsclp Duutetikaleiider für 1917. �Er. liiibfch gebt!. 1,80·Mk.
Verla Trotvihfch u, Sohn Berlin SW. 48. Den Damen kann die erKalen er auch in die em «  Lt: arg: beste enwfoblen Werden� A eswas er bietet. ist erf llt von · m ift unserer get . Neben Gedenk-tafeln enthält der Kalender stimmungsvolle Gedi te und eine Kriegs-
ech« e ..Dur erungen von Au ust Hackemanw Dazu ein »inFde en taub· unb iinftlerifcber �usf�run iiollenbet fehones Sitelbilbna   Dinger, das Erwachen eines fehlte: Iertvitndeten ngenf

Of aber! au neuem Jeden.

undes von
erla des Evangelischxn Bundes, Berlin W. 85.

Vdktfchlküschtr Koksuiarkh
�X Man fchreibt uns: Die lebhafte Nachfrage auf

dem Kvlsmarkt hat auch im Monat November angehalten.
Die rsegierungsfeitig gewünschte starke Kokserzeugting wird in erster
Reihe von den staatlichen Bergwerken in Oberfchlefien
betrieben, die allein über ein Drittel der gesamten ober-
fchlefisfchen sdoksprodiiktion hervorbringen. Techtiifche Schwierig-
heiten stehen oder erhöhten Rkserzeugung nicht entgegen. Da-
gegen steht deni Absatz der mehr erzeugten Koksmengen die Tat-
sache gegenüber. daß ber Man-ge! an verfügbaren Eifenbahnwagen
hauptsächlich auch Kokstvageii betrifft, also Eifenbahntvagen mit
größerem Fafsungsverniögem die für den mehr Raum bean-
spruchenden Rote in Betracht kommen. Diese Wagen sind zur
Ergänzung der Bestände an gedeckten Wagen fesit Kriegsdeginn
zunehmend in großem Umfang  umgebaut und mit Becdachung
versehen worden und werben für Heereszwecke gebraucht. Mit dem
Güterwagenmangel im allgemeinen wird man sich ab-
fiinden müssen als einer unvermeidlichen Folge des Krieges.

Sie Lagerheftände in Slots haben im November weiter
zugenommen, tin-d die weitere Lager-trug bedeuten-der Koksmenigen
ist mit Rücksicht auf den Mangel an Eifenbahnwagen nötig ge-
worden. Außer ben Eifenbahncm Gießer-seien. fotviie Werken, die
Kkfegslissptltngen auszuführen haben, itriissen sich die Verbrauch«
den gegebenen Verhältnissen anpassen. De: außerordentlich große
Bedarf ber Hochofeiilvserke des hseimifchen Jndtrftisiebczirkes bezieht
sich in aber Hauptsache auf Stückkoks, der ungemein stark ver-
langt wird. Jn Würfelkoks fowi·e in Nußkoks liegen
die Verhältnisse ähnlich. Der Bedarf für Heizungsztvecke ist
ständig flott. Nicht mintder rege ist auch diie Nachfrage nach
Kokszinider und Löfche Die Zinkhiitten dsie Haupt-
verbraucher diese-r kleinen Kvksforten fuchen infolge ihres er-
heblichen Bedarfes fortgefsetzt größere Mengen hereiiigubeloiumen.
Auch Oft-e rr eich-1ln garn fordert nach wie vor größere Slots:
meiigen ab. Das Drängen nach fclzinellen und umfangreichen
Liieferiiiiiren dauert fort.

Sie Ausgestaltung der Betriebe in bezug auf die Weiter-
vooarbeitung »der Floksdllsebenprodukte schreitet weiter;
denn es herrscht nach den Nebenvroduktku anidatiernd reger Siegeln.
Schwefelsaures Ammoniak wird für landwirtfchaftliclie
und induftrielle Zwecke des In· unid Anstandes viel gebraucht.
Benzol konnte im gefamleii Umfange der Erzeugung unt-er-
gebracht werden. Te er unld T ee rp todukte find unverändert
feft. Der Ablaß in Pech aus Teer, das zur Fabrikation von
Vriletts Verwendung findet, war ebenfalls lebhaft. Die Preise
sinid zufriedensl ellend. Eine überfpannung der Prass-
lage dürfte in Zukunft kaum zu erwarten fein, trotzdeim dtise
Arbeilserlöhnse neuerdings wie-der gestiegen sind untd die Vierter-sal-
preife fortgesetzt in die Höhe gehen. Abgesehen von den Be-
förderungsverhälmissen, die sich vorläufig kaum bessern dürften,
find die Aussichten für idie kommenden Monate sehr gut,
und zwar nicht nur für links, sondern auch für ldie Ncbenprodukte.

�Einbau unb Ernte von Zucker-rüsten.
n. Eine Veröffentlichung des Kaiserlichen Statistifehen Amtes,

die soeben bekannt wird, gibt einen Überblick über den Rüben-
anbaii und die Rübenernte im Jahre 1916/16. Aus den amt-
lichen Zusammenstellungen geht der scharfe Rückgang hervor,
den die damals gewollte, längst als falsch erkannte Einschränkung
brachte. Der Anbau fiel von 669 082Hektar auf 400149 Hektatn
Entsprechend groß niußte natürlich auch die Verminderung der ge-
ernteten Rübenmenge fein. Der Unterschied wurde noch dadurch
erhöht, daß vom Hektar nur 27,40 Tonnen geerntet wurden oder
2,33 Tonnen weniger. So kam dann -� nach den amtlichen An-
gaben �- eine Rübenmenge heraus, die sich mit 10963328 Tonnen
um 5956459 Sonnen geringer stellte. Der diesjährige Einbau.
für den feftftehende amtliche Bezifferungen noch fehlen, wird um
10-12 Prozent höher geschätzt. Wie es mit dem nächftjährigen
Anbau steht, ist noch nicht entschieden. Es kann nur gewünscht
werden, daß er sich wesentlich höher stellt, als der diesjährige
Rübenanbau

Aktiengefellschaftetr
all» lknion-Viink Wien, Die Aktionäre wenden zu einer am

20. Dezember ftattfindenden a ti ß e r o rd e n t l ich e n G e n e ra l-
versaiiimlung eingeladen. isn der über Erhöhung de s
Aktienk a p ila l s Beschluß gefaßt wer-den soll.

B. Göriitzer NiatchinciibatnAiiftalt und Eisengiefzcrei. Der
Abschluß des Unternehmens, das unter Geschaftsauffictit steht, sür
das Ende Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1916/10 hat, wie berichtet
wird, einen neuen großen Verlust  einige 100000 m! gezeitigt. Da
die Beschäftigung der Gesellschaft, die sich ichon im zweiten Semester
des Vorjahres gebessert hatte, im neuen Jahre recht gut geworden
ist, so find die Aussichten sür die Zukunft besser.

st- Stahlwerksverbiinn Aktiengesellschaft, Düsseldorf llt-ach
dem Jahresbericht galt es vor all-ein die Anforderungen
der Heeresverwaltung für unmittelbaren unid mittelbaren Kriegs-
bedarf u erfüllen. Demigesmä richtete fiel! auch las Bestreben
des Vso ihensdeti darauf. zsunä t ber deutschen zkiidustrise die �be-
nöbiqten Verbcmidsserzeugiiiiffe zu liefern, bevor Biengen- für bie
Ausfiihr ftreisgegeben.ivurden, trotzdem die dort erzielbaren � Streife
einen erheblich größeren Nutzen gelassen haben Wunden. Der »O&#39;- e:
famtvserfand ftellte sich· auf 3281852 Tonnen  im �Boilahie
3398 637 Sonnen!, das sind 96,71 Proz. des Absatz-es im Itahre
1914/15. Von tdeni Gesamtabfah entfielen auf das Jn lasnid runid
87 Pr .  81 Proz.!. Jnlande wurden rund 06000 Tonnen
mehr a efcbt als in der Vergleichszeit des Vorfahr-es. Mittel: dem
A u slande swurden betreuen rund 200000 Tonnen weniger aus-
geführt. Mit Rüclicht auf die gestiegetien Selbstkosten wurden
Esside Januar die reife für Blöcke u-m 6 .//C fur Knupvel
um 7,50 »« und für P lati n en um 10 «« die Tonne errtoht. Der
Llserbattf für das dritte Viervel des Kalenderiahres 1916� wurde
Llnflang Mai unter Erhöhung der Preise um 230 �lt idie Tonne
eröffnet. Der Gesanibversand agn Halbzeug betrug 875701
Sonnen  m r 136260 Sonnen!. Hiervon wurden un Zentaur-e90,34 Proz» im Auslande 9.66 Proz. eseht �0.20 Proz. bezw.
23,80 Proz.!. Jim Eifenbahno er« au»-Bcdarf blieb der
Gefanitbedarf der preußischen und Reichs-Eifenbaoneii fur _1916
trotz vers jeden-er Nachtragsbeslielluiiigen hinter dein Poriahre
zi·rück, wci renid von den übrigen deutschen Staatssbashnvertvaitismten
teil-weise höhere Beftiellunqen als im Vor-fahre eingiiiigen Mit dein
preußischen Eisenlliahnniinifteritun witrlde im Juni ein neuer drei·
jabriger Lisefermigsvetrtmg fur» 1917 bis 1919 auf ber Preis-granst-
[arge von 129 alt die Tonne Schien-en abgeschlossen. {in fchw er e m
O erbaubebarf wurden mit dem nseutra eii Aus-
lande, u. a. auch nach den B-al�ka-iistaaten, mehrere umizangreiche
stlttftiräge zu befriedigenden Preisen abgeschlossen. An Eisciibahw
Oheibastbediirf kamen 1691201 Sonnen Vers-and  weniger
16i 914 Sonnen!. Auf das Inland entia en 88,72 Proz» auf das
Anstatt-d 11,28 Proz.  84,36 Proz. bezw» 15,64 23009.!. Die se·
fäiøgenen Selbftkoften machten» auch fur Formeisen Ende
. anuar eine Esrhohung der Preise, uwdoztvar um 10 �I! bie Sonne,
mit sofortiger Wirkung erforderlich. zsuodas dritte»Vierielial·.r
1916 wurde bar Formeifetiveis Anfang Mai unter Berücksichtigung
der Gesamtlage auf dem Ei entnsarkve auf 160 «f! die Tonne fest-
gesetzt. DenBiersarid von messen stellte fiel! auf 814 960
Sonnen lcvenssger 80021 Sonnen!. tervon verblieben im Jmande
79,19 Proz» wahren? nach dem slande 20,81 Proz. abgesest
wiitrden �8,89 bezw. 21,11 P-roz.!. Der Versandzan Halb·-
eu» betrug 490077 Sonnen oder 85.88 Proz. weniger als die
teiiigiingsziffen Jn Eisenbahnoberbaubedarf blieb

»der Vcrsand um 980 069 Sonnen oder 88,12 Proz. hinter der Sie:
tesicuingsziffer zurück Der Verfaiw von Formeisen stellte

l

is«

sicki um 1707 326 Sonnen ober 67,69 Proz. niedrig» als kke V»teilsiguiigszifxen Der G e f a m t v e r f a n d blieb hinter tei- Be«
teiltgiingszi er um 3177461 Sonnen ober um 49,19 Proz, �m�

älobaiuerte, 21.205. iii Bitten. Die Verwaltung ichtägt eine,�
außerordentlichen Hauptveriainmlung vor, das Aktienkapital up»
46 auf 72 Millionen Kronen durch Heranziehung von 27 Millionen
aus den vorhandenen Kapitalrücklagen derart zu erhöhen, MB
er Nennwert der 226 000 Aktien von 200 auf 320 Kronen hinauf,
esetzt wird.

B. 21rtieii�Brauereis�ieie�lmait Friedrichshöhe vorm. Piiveiihofck
in Berlin. Nach deni Getchäftsbericht ist das Gewinnen-cum;
hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß die Gesellschaft groß« i«
den Friedens-eilen billiger bewertete Reiervebeflände zu gewinn,
dringenden Preisen verarbeiten konnte. Nach Abschreibungen von
2158 687 �667 809! Jst und nach Abselzung von Tantiemen verbleibt
ein Reingewinn von 16m672 �485132! M. Davon entfalle»
wieder 14 Prozent Dividende gleich 1008000 «. fiir Wohlfahrts-
zrvecke wieder 40000 »« iind als Vortrag 652 672 �37132! �u
über die Aussichten lasse sich schwer ein zutreffendes Urteil bildeus

st- Eisenhöchstvreise in bfterreidi. Sie österreichische Regierung
plant die Einführung von Höchstpreisen für Eisen. Zu diesem
Zweck wird iin Handelsminifterium eine Befprechung mit Ver-
brauchern von Eisen stattfinden.

Neueste Handelsnackiriclttem
it· Berlin, 7. Dezember. lEigener Fernfpreckjdienfth

Div·idendenvorichläge: Deutsche Vabcocks und Mikro;-
Daitipfkesfelwerke Akt-Geh wieder 10 Proz. Die Werke sind, wie
die Verwaltung mitteilt. in vollem Unifange stark beschäftigt»
GlückaitfsBriiiierei t2lkt.-Ges. in Gelfenkirchen 8 Brot.  wie i. Pf,
Optische Anstalt C. P Görz A.-G., in Fricdenau 22 Proz. �0121316!
Löwenbrauerei A -G. Berlin. wieder 6 Proz.

� Dividendeii-S»chäsziingen: Pfälsische Bank mindestens
6 �!, RheiniichsWestfalischeDiskontosGeie schaft Aachen 4% �1.3!
Proz» VergmaniisElektri itaissWerke Akt.-Ges. in Berlin wie im
Vor-fahre �0! Proz. erliner Hhpothekenbank Akt-Gesellschaft
wieder 472 Brot. _uckgahlung der am 1. Mai 1917 berfallenben 200Mill.--� Zur

4proz. vrenßif er Schatzanweisungengelan en5proz.Schatz- 
e, die nach deraiiweifungen, fällig am 1. Mai 1920. zur Ausga

»Frkf. Ztg.« zii 99.60 Proz. begeben werden.
Wie vermutet, hat der Aufsichtsrat der Vereinigten

Glanzstosf - fssabrikemAktien - Gesellschaft beschlossen, die
7s,, Millionen Mark neuen Aktien im Verhältnis von 1:1 den
alten Aktionären zii par-i mit Dividendenschein vom 1. Januar 1916
zum Beiuge anzubieten.

Die Generalversammlung der Porzellanfabrik E. M.
Hutschenreiither beschloß die Dzliissilsüttung von 4 Proz. Divi-
dende Die Aussichten sind» wie mit eteilt wurde, noch ungeklärt.
Der Auftrags-bestand sei zusrtedenste end.

si- �Berlin, 7. Dezember. Vörfenverfammlunip Die Jubel-
stimmung. welche das deutsche Volk anläßlich der Nieder-
werfuug Runiäniens erfaßt, hat {ich auf ben heutigen Vörsem
verteilt, der in vorwiegend fester Ha tiing verlief. äußerlich nicht
übertragen, unb zwar trotz der offenkundigen Verlegenheiten der
Ententeregieruiiqein die jetzt am Grabe ihrer Hoffnungen stehen
dürften. Die Umsatztätigkeit trat im freien Verkehr nur für
wenige Dividendentverte hervor. iimal es den Eindruck machte. als obdas Privatpublikiim das in jüngfter Zeit unter dem Eindruck derNachsWirkungen des Zivildienstgesetzes gettanden hatte, Kauflust noch nicht
zeigen wolle. minerhin machte sich die Siegeszuversicht der
Vörsentreise deutlich bemerkbar. indes hatte manim Hinblick auf
die Einnahme Bukarefts vietfeitig eine andere, günstige Markt-
beeinfliiffung erwartet. iii allgemeinen herrschte eine ausgesprochene
Lustlosigkeit vor, die pekiilativerseits zum Teil» daraus erklärt
wurde. aß die von dem Krieg Nutzen ziehenden Rustungsq Kriegs-
unb Montaiiwerte im Laufe der Zeit stark gesteigert worden find
und es jetzt an neuen Käusern fehlt. Auch wurde auf n in
Vorbereitung befindlichen Steuerkursiiettel verwiesen. twas
regerer Verkehr entwickelte sich anfangs in Öl: unb Schisfahrtsss
altien, ohne daß nennenswerte Kursvercinderungen zu verzeichnen
waren, lediglich Steaiia Romana er ielten einen größeren Gewinn,
während Deutsche Erdöl nach fe em Beginn abgefchwächt er-
schienen. Von tlllontansachen lagen Phönix und Becker fester, da-
gegen Unterlagen Bochiimen Gelsenkirchenen Deutfch-Luxem-
biirger, Langendreer. Westfalenftahh Oberfchi. Eisenbahnvedarß
Oberfchi. Eisenindiistrie und Thale nur geringfügigen Preis-
schtnankunaen  benannt wurden noch Rbeinmetall, Deutsche
Waffen, Rottweiler  exkl. Vezugsrecht!. Seiffert, Siheidemandeh
Stahl unb Nölte, Deutsche Maschinen, Augsbitrg-Nürnberg,
Packetfahrh Llohd, Hansa. Weiterhin uiacble sich eine
gewisse Abschwächiing bemerklich. Auch für Vankaktien
und Transportwerte bestand wenig Nachfrage. Von Kaliwerten
lagen Deutsche Kaki, Bsesteregeln und Ronuenberg schwächer;
Heldburg konnten fiel! behaupten. Am Rentenmarkte waien
3brosent. heimische Werte einigermaßen belebt und gebessert.
Rufsem �Buenos? Aires. Argentinier und Japaner blieben fest.
Privatdiskont 4% Prozent tind darunter. Tägliches Geldåttxtlisa 41,4, Prozent. �- Reichsbankdiskoiit 6 Prozent und Lombard

rotem.
WTB. Wien, &#39;l. Dezember. Vöksenbertcht So günstig der Ein«

druck von der Einnahme von Bukarest und Ploefti in finanziellen
Kreisen auch war, vermochte der freie Börfenverkehr angesichts der be-
vorstehenden Feiertagsunterbrechung doch keine größere Ausdehnung
zu gewinnen. Die Stimmung ist indes besonders für Munitionss
und einzelne Transporhs und Brauereiaktien fest geblieben. Dagegen
waren Eisenwerte im Hinblick auf die Besprechungen im Handels-
minifteriutn wegen der Regelung des Eifenmarktes sowie Petroleunis
aktien aus Rücksicht auf die in Rumänien erbeuteten großen
Petroleumvorräte schwächer. Der Anlage markt bewahrte seine
bisherigefefte Haltung.

WTB. Amsterdam, 7. einher. Werhselkiirsr. Wechfel auf
Berlin 38,87%, auf Wien 24,3 , auf Schweiz 48,70, au Stuben sigen
65.17«-2, auf Stockholm 70,26, auf New-York 224,76, auf ondon 1,67,
auf Paris 42,00

WTB. London, 6. Dezember.
6. 5. ____6_.__| b. 6. Z.

ZV-�P/oenglloni. 64% 64% Erle . . . . � . 40% Cl! Clarlml. s . . 11/3 U«
5% Argant. i 89 943/3 » 939/4 lhLRaylmolIci. -� - De seen dit. . 133/, 13%
Pf» Brasil. v. 69 69V, Ob« Pinntylvanli . . �� -�� Goli�eldi. . . . IV« IV«
W/�lapneri. 99 All« -- Southirn Mitte. 1063., - llaiidminu . . . Ziff» 3%
Ist» Portugiesen �-� «�  liilin stellte. . Idb 164l}, Prlratillslint . . Mit« blitz-
5°��o Russen 1.0i 80% 80% Ilnit 51.51.1307!. 1407/; 140V, Silber . . . . . 35&#39;]; 35%;
P/f/ollnii M! �- 73 v, Anaiinda  Zimt 211/4 II«- 4«-,««·,Itltsiiiiil. 96 945/,
Bitumen 11.01110 -� �- tlti! iisis . . . 64% 64% SÜß/entlassen!. 83% 63%
tlnadien Faible 174V, 173V,
» WTB. Newkgorh 6. Dezember, B»ötsenberickyt. Die ersten Um«
atze vollzogemsi a»n ber Fondsborse in festerer Haltung. Bald
arauf feste eine ruellaufige Kursbewegung ein» die ihren

Ausgang von den Verkaufen der berufsmaßigen Spekulatign nahm
Der weitere Verkehr war recht lustlos« erst als die» G dsa e eint
merkliche Abfchwgcbung erfuhren, wurde das Geschaft wie r leb-
liafter und die Stimmung fest. Wie »verlaute»-, trafen jedoch die
Bauten scharfe Maßnahmen um die ubermckßige S
tion einzudammen r Schkuß der Vorse war ramin.
Der Aktienumsa betrug 1»080000 scZtuck»Aktien. Die Kurs e waren-uber rggeng un zum Teil erheblich hoher.

ow-ioru. G. Dezember. its-antun
vem 6. 5. S� 6. vom |___6. l 5.

sit« 1.20891. ges-«, meine. 1.1. 10184110312,
�.t.l,llail,il Tun. 1661911101191 a. lest. Ist! w NOT!Iicstltssolls 697.�: inniylvinli . 66 f 5694
 im lrnmim. 94 11mm . . . 1101/. 110%
I. Pirli in l. 6,8 19%, aiitlmn Pult!: 991/, 100".
I. Berlin 1M. 81%1e1it1imi stillt. 30% 888/.
Silber per um 106555011111 hellt: 1465&#39;�,147%
tIirthirnPtcttJ 133 11:11:11.11». W obs-«
tut-it use« 1 . . . es; 11110.81 sit-». 1268412571.
MÜJOIJLSLFI 106 Ilmiitl 1mm 36% ,. Steil seit. 11211/��813/406%

Alitienumsatz 1 060 600 Stück.

e« Berlin, 7. Dezember« oduktetimarkd Der Begehr nachPfferdemohren bleibt stark. n Berlin finb es hauptsächlich die
erdebesitzer und Fouragehän ler, die bei den Händlern wegen

iigebot drängen, von auswäcts find es Koinmiinen,· namentlich

äelulav�



mein. die hier Bare zu kaufen suchen» Das zur Ver gnug l
99mm� Material ift jedoch sehr gering. da die Ware durch ie un«
ktth.chen Höchstpreise von ier abgelenkt wird. Stadt Runkels
IF» zeigen Mollereien egehr. doch ist diejer Artikel seit der
l mthttng ber Preise fast verschwunden. m Geschäft mit Jn-
Ffstkzehgfer ist es ziemlich still geblieben. on Gerfte find fegt
Um; 8 Proz. an die Braiiereien zur Verteilung zur Vertilgungwesjkllt Leu und Stroh haben schwache Zufuhrem Von Rüben-f; o kommt zu den unerwartet niedrigen Höchftpreisen kein
Angebot heraus. ««

W13, Nerv-York. C. December. � Weereuberlelet. »» » »»
. 6. vom s. 5. vom | . .vom »� __�_�__ _._____. .._..__... ..__..__.mn.mltlu 13,86 12,70 oder. tentril. � � Ileftee Iolro IV« 9%

  122212222222 22. I sitt« ::� 222. u: 222
""�"�"f�&#39;ii&#39; es ei: «« Mai .° sm:z �� &#39; ssj Mai e319 als
»Am-Ists« 17 sc 112 schwimmt. «--« -- aim- « is«-Zssjßjkzi ..&#39; f .1 i�etreleeinleel} �� -- im 44.00-41.50 44�so-4s.oiM»»,,z»»kss7 » -: is; �wie lleeneel -� � Rebeleeelle. � -

Ternentiri bnvannu /6.
- »Es, 4 lelcngeb�, 6. Dezember. o 5 «» ». a.� u» 13 n u sovom · e 70H! .__ .__� I g s , «� p

"�"""&#39; "�""" _ · » g»7 IctiIeiuv«--i·««-

 kiis  23i Eil? �i222. 2.22 «.��..2i.-..����-.k...l .  l F I , � J , , II! I"":�l;f:i| 95 « seh: « f»  �- I _. - eine» 66 000i 42000
WTB New-York, 6. Dezember. Baumwolle. Loko middl. 20,16,

ptt Dozbr. 19,99, Januar 20,1-t, Februar 20,25, März 20,38, April
20»47, silzni 20,69, Juni 20,63,- Juli 20�ö8, August 20,08, Sei-ihr. 18,76.

WTB London 6. Dezember. Metalle. Kupfer prompt lbAplkk
drei Monate 144Ø, Electroltstic höchster Preis» 170, niedrigsier Preis
1s7, Zink rom t 68,_ per drei Monate 66, Zinn prompi 187%, per
drei Mona e 18 , Blei 30%, beft selected 168�-166, strong fheets 184.

Landtag.
Yerreiihaiigsp

§§ Berlin, 7. Dezember.
Das Herrenhaus erledigte heute einige kleinere Vor-

Iagen u. a. betreffend die Ergänzung des Einkommensteuer�
gesetzes, sowie eine Denkfchrift und mehrere Bittschriftem
dann vertagte es fiel! bis Mitte Januar.

13. S i t3 u un. » »
a: Berlim 7. Dezember, 12 Uhr, Am Regierungs-rasche:

Dr. Bese·ler. von Loebell, Präsident Graf von Arnims
mein enbu rg eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten
Es folgt zunächst in den vorgeschriebenen feierlichen Formen die
Verteidigung der neueingetretenen Mitglieder Freiherr »v o n
Wert h e r n und Sigismund Ch l a p ow s ki auf die Verfasiung

über den zunächst dem Herrenhausfe vorgelegten Gesetzeiittvurf
über die Abkürzung des juristischen V»orbereitungs-
dienstes für Kriegsteilnehmer berichtet namens der
Justizlomiiiiffion Dr. v o n H a ge» n s. »»

Die Kommission beantragt die unverändert-e Antiahtrisr.
Ohne Debatte wird demgemäß beschlossen »
über den zunächst idem Herren-berufe vorgelegt-en Ctetedcvtllvlltf

über dile Abkürzung des Vorbere itungstiegiftes
zuni höheren Verwaltungsdienft fur Krie s-
teilnehme r, referiert für die Tcuftizkoniinission eben alls
Dr. von Hagens»Die Kommission schlägt folgende veränderte Fsaffiing zur An-
na me vor:

1. Der Minister des Innern unb der Fjnanzminiftek werden
ermächtigt· die Vorbereitungszeit für den hoheren Verwaltungs»-
dienst zugunsten der Teilnchniser am jetzigen Kriege um die Zeit
des Kriegsdi,enftes. jedoch höchftens um ein Jahr a·bzukii»rz-»c»-ii.»

§ 2. Die näheren- Vorschriften über die Dauer der Betchaftiguaig
der Kriegsteilnehmer als Referendare bei den Gerichts-behörden
unb über ihre weitere Beschäftigung im Vorbereitungsdienjt beideiiarllicrwaltungsbehovden werden von den bezeichneten Msinistern
er en.z 3. Was als Kriegsdienft anzusehen ist» beftimmt fich nach den
Vorschriften� über die Anrechnung des Krieg-Dienstes auf das
Dienstalter der Staatsbeamten

»Nachdem der Refercnt ausgeführt hast, daß es flch bei» -der neuen
Fassung nur um redaktionelle Änderungen handelt, nimmst »das
Haus den Gefetzentwurf in der Kommiffionsfaffutiig ohne weitere
Debatte an, · »·

Es folgt der mündliche Bericht der Finanzkommifsion über
den aus Anlaß eine Antrages Schweclendi eck vom Ah-
eordneteirhaufe angenommenen Gesetzienitwursf betreffend die
rgänzung des Einkommcnfteuergesetz»ee.
· Der Bericlsterftatiter Dr. OehlewDüffeldoif empfiehlt »die Zu-

ftimiiiüng zu dem Gefetzentwurf unter Abänderung des 9 8,»»der
nach dem Kommisfionsvorfchlage lauten fvll: Der FHUAUAMTUXDEST
dannAiisnaihmen bewilligen wenn durchAnweriioiing dcrVsorfclirifien
dieses Gesetzes eine imibilliige Härte oder eine mehrfache Sierau:
zlcflkllållg disk-selben Einkommens zur Einkommenfteiier herbei-ge ·· rt wir« .·»»»Ohn»»e»Disküfsion tritt das Haus d-en Vorschlägen der Steins
nii ion - ei. -

Die Tienskfchrift betreffen-d die in der Zeit vom 1. April 1913
bis 31. März 1915 erfolgten Bauausfiihruiigen an den
natürlichen its-nd künstlichen Wasferltraßen über
deren Regulierung und Herstellung »dem Landtage besondere Vor-
lagen gemacht worden find. erklärt das Haus nach dem Antrage des
Berichterstatters der Finanzkommsiffion Stadtdirektors Tramm,
durch Kenntinisnahme für erledigt. » »

Rest der » Tagesordnung bilden Berichte
Petitionskommiffion
» über die Petition dies Otto Boehme zu Berlin, um dring-

I t ils e n Hi! p o t�h e k e n f ch u b für den Grundbesitz währen}, des
Krieges berichtet Oberbürgermeister von Bruchhau-fen-
Trier �- idas Haus gehst iiber sdie Petition zur Tagesordnung
über. Auch die Petition dies Vorstandes der SxhlesivispHolsteinifclsen
Sachverftändigenkammer zu Kiel um V e r b o t a u ß e r a m»t -
licher Berufstätigkeit technischer Beamter wird
durch Übergang zur Taaesoodnuiiig erledigt.

Der DentfchnationaleHandlungsgehilfenverband zu Hamburg
petitioniert 1! u-m Schutz der Staats- und »Geineindebeamren argen
die Unterftelluwg unter amtlich bestellte weibliche Vorgesetzte, 2! um
den nach bem Kriege notwen-dig werdenden Schutz derBeaiiiteii undTllsgivatangeftellten gegen die weibliche Konkurrenz im Erwerbs-
e en.

Der Benclstsersdattesr Oberbürgermeister MattintkBreslaii
bemerkt, daß die Petition nachträglich von» etwa· 160 Vereinen
unstet-schrieben word-en ift, welche unter Führung des »Bundes
gegen die FrauenemanzipatioM stehen. Die Forderung der
Petition in ihrem ersten Teil fsei schon früher hinsichtlich der
Schulvorfteherinoilen tun-d Rektovinnen vom Haufe in über-
einstimmung mit der Unterrichtsvertvaltung zurückgewiesen
wenden. Zu einem Verbot, welches bie bisherige Entwickelung
rückwärts revidieren würde, �iege keine Veranlassung vor. Jn
der allgemeinen Staatsverwaltung seien zwar infolge des Krieges
weibliche Arbeitskräfte in großer Zahl zur Aniftellung gelangt.
weibliche »Beamt-e« im etatsoeclstlsichen Sin»ne gebe es aber bisher
nicht. Der Hinweis der Petenten auf die Poftageiistinnen habe
keine Beachtung finden können, da diiefe Personen eder Reichs-
verwaltung unterstehen. Die zweite Forderung der Petenten
richte sich hauptsächlich gegen die Anstellung weiblicher Staats-
und Gemieindeboanistsen und befasse fich nur nebenbei mit den
Privatangcstellteix Die �Petition verlange vom Haufe. daß es
dahin wirken solle. Vier jetzigen verderblichen Entwickelung Einhalt
zu tun. Die Kontmiffion sähe keine Beran�lassung, sich zurzeit
auf dieses Petitüm irgendwie einzulassen und habe einstimmig be-
ichloffen, den Übergang zur Tagesordnung vorzu-lchl-agen.

Das Haus beschließt dementsprechend ohne Debatte.
Damtist ist die Tagesordnung erledigt.
Schluß 2 Uhr.
Nächste Sitzung unbestimmt. nicht vor -Mitte Januar 1917.

» Der Präsident entläßt die Mitglieder mit den Wünschen
ein? gefegneten Weihiiachtsfewet

der

werden.

Jbgrorbnetenhaue.
§§ Berlin, 7. Dezember. ,

Das Abgeordnetenhaus beschäftigte sich heute eingehend mit
dem voin Hauptausfchuß vorbereiteten Antrag aller Parteien
über Teuerungszulageu und Kriegsbeihilfe
für Staatsbeamte, Staatsarbeiter und Volks-
fchullehrer. über den Gegenstand ist bereits ein Erlaß
der Regierung ergangen, dessen Sätze in deni jetzigen Antrag in
verschiedenen Punkten geändert find.  Vergl. die Donnerstag-
AbendnummerJ Gegen den Vorwurf, daß die Regierung bei
ihrem Erlaß den Landtag umgangen habe, verteidigte fiel!
Finanzminister Dr. Lende damit, daß die Auszahlung
der Teuerungszulagen schon am l. Dezember erfolgen follte
und daher beizeiten die nötigen Vorbereitungen und Verhand-
lungen erforderlich waren. Die Rechte des Landtages au miß«
achten, habe der Regierung fern gelegen« Dr Lentze sowohl,
wie später Herr v o n B r ei te n b a eh, der Eifenbahnminiftey
sagten, daß jedenfalls im wesentlichen nach deii Vorschlägen des
Ausfchuffes verfahren werden würde. Den Vorwurf eines
sozialdemokratischen Redners, als ob die Eisenbahner bisher
zu wenig berücksichtigt worden seien, erklärte Herr von Breiten·
bach als unberechtigt. An der Debatte beteiligten lich· aus
dem Haufe der Konservative Oeltze, der Freikonservative
Dr. Wag net, der Nationalliberale Ju ft und der Zentrums·
abgeorduete Schmedding und der Sozialdemokrat
StröbeL Der Antrag wurde fchließlich einstimmig an-
genommen. Dann beriet das Haus noch in erster Lesung die
Abänderung des Gerichtskoftengefetzes der Gebührenordiiuiig
für Notare und der Gebühren für Rechtsanwälte und Gerichts«
vollaieher.

Morgen findet wegen des katholischen Feiertages keine
Sitzung statt. Am Sonnabend soll die HibernicpVorlage und
das Wohniingsgejetz beraten werden·

44. Sihung

«· Berlin, 7. Dezein«bser. Am Msinistertischi » Leop e,» v on
Breiteubach Präsident Gra »v.Schwerin-Low1tz er-
öffnet die Sitzung um 12 Uhr 18 bunten.

Auf der Tagesordnung fteht zunächst die Berrvticng des An-
trage ber Abgg. v. Boclelberg  konf.! und Gen» bete.
Teuerungszulagen und Kriegszulagen für Staatsbeamte, Staats-
arbeitet und« Volksfchullehren

Berichitersftatster Abg. Dr. SchroedewKaffel  natlib.! befür-
wertet bie Annahme der Anträge ber vesrsftarkten Staatskuns-
halts-Konimsiffion. Danach folleii die infolge» des Erlasics des
Fiiianzministers vorn 15. November 1916 gewährten Feuerungs-
zülagen für vie Verheirateten Beamten in der Weise erhöht wenden,
daß jeder Beamte mit einem Gehalt bis zu 5100 Mark 100 Mark
und für jedes Kind im Alter von 16 bis 18 Jahren 30 Mark
erhält. Die einmaligen Teuserungszulsagsen für die im Arbeits-
verhältnis Liefchäftigten follen unter den Vorausfeßüngen des
Erlasses gewährt, die laufenden Krsiegsbeihilfen sollen den
Teuerungsvesrhältniffen entsprechend erhöht wenden. Die Ruhe«
gehalitseinpfäivger unid die Hinterbliebenen der Staatsbeamten
erhalten einmalige Kriegssteuerungszulagen Die Volksschuls
lehret sollen an den Teuerungszüslictgen ebenfalls Teil haben.

Fsiinainzminifter Dr. Lerche: Das hohe-Haus hat daran Anstoß
genommen, daß es bei Erlaß betr. Gewährung der Krisegstseuerungs
zulagen nicht zugezogen worden ist. Dre Regierung· war geirotigL
frühzeitig mit dem Erlaß herauszukommeru wenn nicht Schtvierigs
leiten bei »der Ausführung eintreten sollten. Es hast der Regierung
duvchaiis fern gelegen. dem Haufe vorzugreifen oder es beiseite
zu schieben. Der Ausschuß hat ja auch vielfach Kritik geübt und
mehrfach andere Säne beschlossen, als de: Erlaß bestimmt. Ins«
besondere werden solche Beamte bedacht. die am schärfsten von
der Teuerung getrof en werden, also namentlich die gering be-
foldetien Beamten. ber auch fast alle mittleren Beamten wer-den
berücksichtigt und teilweise auch die höheren Beamten werben be-
dacht. Bei steigen-Zier Tgeiierung wird der Personenkreis erweitert
werden, der bei Gewährung der laufenden Kriegsbeihilfen in
Frage kommt. S�!!! Augenblick bin ich außerftande, eine Er-
klärung abzugeben. ob diie Sdaxatsregiiieruna den Befckilüffcn der
Kommission beizütreten in ber Lage ift. Die Staatsregierung
in&#39;t aber von der Notwendigkeit durchdrungen. baß unserer Beamten-
lchaft in dieser schweren Zeit der Teuerung geholfen werden miiß.
Es« »wi»r»d» in dies-er Beziehung alles gefcheheiu was notwendig ist.

et il .
Abg. Oelze  konf.!: Meine politischen Freunde stimmen

den Konimsiffioiisbefchlüsfen zu. Wir halten die für diese Zwecke
geforderten Mittel für die wichtigsten und notwseiitdigften Kriegs-
loften. Wiir erwarten, daß das gute Beispiel, das hier für di-e
Beamten gegeben wird, auch die entsprechenden Konfeqireiizen
für die Städte und andere Korporationen haben« werde. Jch er-
innere daran; was der Große Kurfiirf til-r feine NachfOlM für
die Beauitsen bestimmte: »Sie follen fo gestellt fein. daß fie auch
zu Ehren leben�.  B-eifall.!

» Abg. Schmeddiiig  Ztr.!: Aüch wir stimmen den Komimifsioiik
--2«t-:li--«-ui-eii iuckhaltslos zu. Der Notlage der Beamten rau�

Reclsnung net-ragen wenden. Nach den wohlwollendeu Erklärungen
des» Finanzmsiniftijrs nehme ich» davon Abstand, auf eine nähere
Prüfung der Einzelheiten einzugehen. Wir wünschen, daßnicht nur »ds»ze»»B»e»a»niiteii. sondern auch die Arbeiter berücksichtigt

- ei a .

»Aber» Stroebel  Eva!: »Ein-er kleinen  einflüßreichen
Cljque find durch »den Krieg ungeheure Gcivinne zugefloffeiu
während die »Arbeiter unjd auch die Beamten die. Schwere des
Krieg-es besonders zu fuhlen bekommen. Dort herrscht in
vielen Kreisen geradezu kraffes Elend, wie -die zahlreichen

titioneii beweisen. Die Unteoernährung »der heran-wachsenden
ugend gibt zu den allerschwerften Beforgniffen Veranlassung Die

wohl-habenden und »besitz·ewden Klassen» leben doch auch nicht von
ihren Stationen allein. Soll der Arbeit-er und der niedere Beamte
mit feiner Familie gesund bleiben, dann muß er beffer gestellt
werden. »Die Tseuserung aller Lebensmittel erfordert eine groß-
zügisge Hilfe. »Das erwarten ganz besonders dise Staatsarbeiteu
zumal ja alle bisherigen Ausftvenidunaen an sich schon unzureichend
geworden ind Die ietzt vorgesehene Aufbesserung benachteiligt
außerdem i-e Arbeiter ganz besonders, die überall viel schlechter
Zrtkonitrren als die»Be-ainten. » Deshalb watven tmfere Anträge in
- r Kommission. die hoffentlich von ans-derer Seite ietzt wie-der
aufgenommen werden, nicht unbescheiden. Diese fooderten eine
Vsereinheitliclsiinsg der Ksriegsbeihilfeii», und daß an Stelle des
Fliclitverkes »etwas Ganzes gesetzt word. Notwendig ist aber auch
eine allgemeine Erhöhung »der«Löhne der Staatsarbeiteu nament-
lich der Bergarbeitetw Diese Forderung ist ganz besonders be.
vecIit-igt, wenn man die ganz enormen Getoinne der Beraherren
und andrer Unternehmerkreife berücksichtigt, die ein Jntereffe an
der Verlängerung des Krieges haben. Wenn wir fo viele Millii
aoten fur  brannten und sonstige Vernichtungsmittel ausgehen.
müssen auch M-ittel da fein um das Volk geniiaend zu ernähren.
Wenn der Finanzmiiiifter sparen will. dann foll er für die Be·
endisgung des Krieges for sen und den Kriogsfanatikern ins Ge-wissen reden. Gerade im Interesse unserer Beamten und Staats-
arbeitet, die weiter hungern. wie die große Maske des Volkes. Je
länger der Krieg dauert, müßte von amtlicher Seite Genen bie
Äußerung des Herrin von der Osten» daß Wir uns ie-be Friedens-
vermittelung verbitten irvüßtem mit aller Eirtfckiietdenheit Ver-
wahrung eingelegt werden.

Minister der öffentlichen Arbeiten. Dr: vonVreitenbaclsi Wie weit nit den Einlagen gegangen werden soll·
an welcher Stelle Halt gemacht werden oll darüber bestehen m1;

 

Vgute Meinungsverfclsiedenheiten Aber nach der Erklärung des
�nanaiiiinifterä besteht die Hoffnung, daß dise Meinungs-

verfchiedeiiheitien rnögliclyft im Sinne des Antrages dies Hauses
erledigt wer-den können. Wenn dies geschieht. erwarte ich. daß
auch die Arbeiter der Staatseifenbahnen pari passu bcdclcht
weiden. Herr Stsrosebel hat mich nicht richtig verstanden. Daß
die Arbeit-er weniger Zuwendungen erhalten follen als dsie Be-
aniten trifft allerdings au. Jch habe aber im Ausschuß aus-
geführt. daß die Staatsieifenbahnverivaltung bereits vom Früh-
jahr 1915 ab mit fehr erheblichen monatlichen Kriegsteuerungs-
aulagen vovgegangcn it und daß diese nicht weniger als viermal
erhöht worden find. n den ersten zehn» Monaten haben wir diese
Zuwendungen alle awci Monate gegeben. später in jedem Monat
und haben fie dann voin November d. Its. ab erhöht. Herr Stroebel
meinte, es müßte den Wünschen aller Parteien entsprechen, wenn
der Arbeiterlohn um 26 Prozent erhöht würde. Nach dem von
mir vorgelegten Schema erhält ein Arbeiter mit drei Kind-ern in
der Tat je nach der Höhe des Lohns zwischen 20 bis 26 Prozent
mehr als in Friedenszeiten. Jch habe imAüsfchuß ausgeführt.
das: wir angesichts der dauernden starken Lohnfteigeiüng in ider
glänzenden Wirtschafts-Periode und im Zusammenhang uiit der
ovganifchcn Lohnregelung, die wirr unmittelbar vor dem Kriege
unternommen haben, davon ausgingen. daß unser  Essenbahm
arbeitet« fuli beim Ausbruch des Krieges in einem angemessenen
Lohnzustcixit befanden und daß wir im Kriege nichts weiter an tun
hätten, als der Not der Kriegsvsesrshältniffe abauhelfen. Das ift
geschehen» und das ist mir· auch&#39; im Ausschuß als ausoesicheiiid be-
stätigt worden. Wenn ein sehr beträchtlicher Unterfchied in den
einmaligen Zuwendungen für die Bcamienjchaft und deii ein-
maligen Zuwendungen der Staatsseifeivbahnarbeiterfchasft besteht, fo
tiiuß die Staat-Beisenvahnverwiilitutig in jekteni Augcsislzlick in ber
Lage fein. die Lohnregelung für die Arbeiterschaft vorzunehmen,
dise den jsetveiligsen Verhältnissen entspricht. Wir können
es nicht barauf ankommen lassen, daß in ber schwierigen
Zeit unser-e Arbeiter den Dienst verlassen wollen, weil
wir fie nicht __Ientfprechenb entlohinen._ Daß  im
fchuß bezüglich der Bergarbeitersclsaft erklärt » hätte»

mit Rücksicht auf die großen Verdsiseiiste ber Bergaibeiterjchaft
könnte« einmalige Zuwendungen nicht gegeben werben. ift ein

rrtuin Vielleicht hat der Handelsininifter sich darüber geäußert.
r Abg. Stroebel hat dabei einen fchwcren Angriff gegen die

Bergherren gerichtet, also gegen unsere gelamte Giof,ind-usftcie,
indem er sagte, daß fie so riesenhaft-e Gewinne einfrreiche, daß
fie ein Jntsereffe an der Verlängerung des Krieg-es habe.  Hört,
hörtl und Pfuirufe reihte.! Das ift Klaffciihass Den sollten
Sie ünterlassen in f-o schweren Zeiten.  Lsebhaftc Zustimmung,
rechts! Das müssen Sie beweisen. Sie dürfen nicht Geschichten-
träger fein. wie es hier durch den Abg. Strosebel geschehen ist.
lZüstiminung rechte.! Dagegen muß ich namens der Regierung
Einspruch erheben.  Beifall.! Die Arbeiterschaft ift mit den
groß-en Zuwendungen, die ihr während des Krieges ge-
währt find. aüßiesroridenstlicls zufrieden. Das ift mir hundseritfach
bestätigt worden, auch im Ausschuß und hier im Pleii:iim. Selsbft-
verftändlicls stehen mir die Beamten und Staatsarbesiter der
Eifenbahnen in dieser fcbtveren Zeit aüszesrsordentlich nahe. Jch
bin aber nicht in. ber Lache, diese Frage lediglich nach meinem
Reffort zu beurteilen, sondern kann nur im Zufammirnliiange mit«
der Finanzvcrwaltung vorgehen. Mir liegt aber außerordentlich
daran, daß bei den ganz ungewöhnlich hohen Anfordern-agen- die
wir jetzt sticllen miiffen. bie Beamten unt! Arbeiter zufrieden sind
i»i-rilld»daß fiie volles Vertrauen zu ihrer Führung behalten.  Bei-
a .

Abg. Delins  Vbt.!: Es hat kleinen Zweck, mit aussichts-
lofeu Forderungen zu bemonftrieren. Der Antrag von Bockselberg
fordert ein Bionatsgelialt oder einen Monatslohm als einmalige,
Kriiegstseueriingszulaga Das wir-d in vielen Fällen erreicht.
Weite Kreise der Beamtenschaft find mit idem, was ihnen ietzt
gewährt werben soll, durchaus zufrieden. Der gute Geist der
Beamtenfthaft ift die Frucht der Organisation, die man seitens.
der Staatsleitung fonst nicht mit besonders günstigen Aug-en an:
gefehen hat. Die laufend-e Kriegsbeihislfe für Kinder müßte
mindestens um 50 Pxozent erhöht tin-d diese laufenden Beihilfen
sollten auch an die Kinder bis zu 18 Jahren gewährt werden.

Abg. Dr. Just  natlib.!: Meine Freund-e fmd von vornherein
der Blei-mutig gewesen, daß es fich um eine Frage von der aller-
höchjten Bedeutung. u-m diie Gcsunderhaltüng unser-er Beamten-
schritt handelt. Wlenn wir ihr helfen wollen, fo ibarf dsie Finanz-
frage kein-e ausschlaggebend-e Rolle spielen. Wir hätten ja noch
gerne mehr ervcicht. als es in der Kommission geschehen ist,
müssen aber anerkennen, daß die Konimiffionsanträge über idien
Antrag Bockelberg hinausgehen und über das. was die Regierung
früher zugestanden hast. Wir hoffen. daß die Regierung das
Wohlwollen« für »die Beamten unb Arbeits-er, das fie heute durch
tlen Munid des Fintauzniiniftsers aussgesproilicn hat, unseren An-
trägen entsprechend betätigen wird.  Beifall.!

Abg. Dr. Wagner-Pressa«  frtons.!: Dem Antrage des ver-
ftärkten Staatshausbaltsauslchiifses stimmen meine lioliiifclsen
Freunde uneingeschsränkt zu. Bei einigem bösen Willen könnte
main glauben, daß nach diese-m lllntrasise nur Kinder von 16 bis
18 Jahren bedacht werden �fallen. Es genügt der Hinweis, daß
idie Lireftsininiiing so aufsufassen ist. daß setdes Kind auch im Alter
von 16 bis 18 Jahren bedacht werden soll. Ein Unterdspacsd in den
Teuerungszulagen an der Hand der Abstufung des Wohnungs-
geldzufclsiisses darf nicht geniachtwerdeiu Hoffentlich wird bei
einer späteren fehr gründlichen Revision der Besoldunssordnung
ein ztveckmäßiges Soff-ein für die Abstufung gefunden werden.
Wir fintd davon list-erzeugt. daß die Reaeliimg namentlich was
die Privatangestellten im Privastdieiistvertragq fpezicll die Eis-en-
bahntsechnikor betrifft, damit zu begründen ist. daß fie namentlich
ben_ gleichftveheruben Beamtenklassen in ihren Bseziigsen vollkommen
gleichgseftellt werden follen. Eben-so halten wir den Beschluß des
Ausfchusses daß irgend welche Beschränkungen der Beihilfen bin:
fichtlich der Kinderzahl nicht stattfinden foll, für eine notwendige
Konsequenz des Vorgehens des Reiches. Hat ja doch die Novelle
zur Resichsverfirheriingsordnuoig jede Beschränkung hinsichstlicls der
zu» zählenden Jnbalidenrente bei der Kindserzahl ausgeschaltet und
wird doch Die Zulage gezahlt, gleichgültig wie hoch die Zahl der
Ki»«oer nach ber betreffenden Kopszahl iift.
beiden  des Landtages und dlie im Privatdienft Angesftellten
ware zu wünschen. daß fie mit Teueruiigszulagen ebenfo berück-
fichlssM Weißen möchten. wie die Angeftellten bei den Staats-
betrieben.  Beifall bei den FreikonfervativenJ Der Finanz-
Mtlltfbet hu? Hüfte?� »Im Atlsfcltuß dsie Diffserenzierung der
Teueruiisgszulagien damit begründet, daß die ..Afphaltorte« doch in
einer glucklikheren Latr-e wären als die kleineren Orte auf dem
Lande. Wir find» aber boch der Überzeugung, daß auch in den
kleineren Orten die Unbequeiriliclskseiten fehr groß find und das,
was wirklinh an eineuStelle vielleicht einmal erspart wenden kaum.
an anderer Stelle wieder durch die Sihtveiorigkeiten in der Bo-
fchaffung ander-er selten-er Lebensmittel ausgeglichen wird. Wenn
wir niicht»alle weitsestgeheiiidsen Wünsche erfüllen, und deren Er-
füllung wir auch nicht von der Staatssoegiieritiig verlangen können,
so hat der Minister dafür einen fehr passenden Ausdruck gefunden,
in dem er gesagt hat, er ware nicht Minister für neue. sondern
gegen neue Steuern. Es muffe doch einer Belastung der Steuer-
zahler über das notwendi e» Maß hinaus entgegengetreten txt-wen,
Daher fund denn auch betimmte Prozcntzahlen des Betoages der
Erhöhung mit Reiht von der Kommission nicht beliebt worden.
Es ift vorhin das Wort gefallen: wenn fo viele Millionen für die
Herstellung» von Granaten ausgegeben werden können. müßte
auch »für die Volkseriiahrung ebenfo Geld vorhanden fein. Nun.
fur die Granaten müssen wir das Geld auftbenben. ob wir wollen
oder nicht  fehr richtig! rechte!. weil es einfach um unsere Existenz
ge . Für die Volksernahrung aber wenden wir auf. was wir
irgend beschaffen können. Jener Vergleich war alfo nicht be-
gründet. Sie Erhebung von ftatiftifchen Zusammenstellungen über
die Zahl ber betrachten Beamtenfamilien halten wir für fehr nütz-
litt!. »Es fehlen zuverlässige Rachtveifungen über die biirclffchniitiba
liche Kinderzahl der Familien der mittleren und höheren Beamten«

Für die Diener der�



Hoffentlich wird  Zusaiiiinensvelliing ein Antrieb· sein. daß
die Vierasriiiuiisg der z« aniiilisen an siiiiidern nach dem Kiriege aufhört
und wir uns allerseits eines veichlicheren Kindersegens erfreuen·
Wenn die einmaligen wie die llaiifeiiden Teiierungszulaxien m
diesem Sinne weitern-litten, dann wi·rd das Haus, wie die Re-
gierung etwas Gutes geleistet haben:  Belifall rechts!
. Darauf wird der Koinmissionsantsrag einstimmig
unter dem Vesisfall des Hauses an g e n oni me n.

Es folgt die erste Beratung des» Gesetzentwurfsbetreffeuid die
Abänderung des preußischen Gerichtskoistein
gesetzes vom 25. Juli 1010, Der Gebiihrenordnüng für
Notare vom 25. Juli 1910 11n1D des Gesetzes, »enthalt.«end die
landesgesctzlichen Vorschriften über die G esbühr en d er
kltechtsaiiivälte und der Gserichtsvollziehier voin
21. Blärz 19111. _

Abg. Dclbriicl  koiif.!»: Das Gesetz ist die» Konsseqireiiz eines
Rseichisgesetzcs Jui Ileliclistcige ist darauf» hingewiesen worden,
daß vielleicht eine Erhöhung der Anwaltseiiinalsme dadurch ent-
stehen könnte. Viele Aiüviilt·e· find infolge des Krieges in eine
unerfreuliche Lage gekommen, so daß man ihnen wirklich eine
klein-e Erhöhung «Der Einnahmen, falls eisne solche eintritt, gönnen
kann» Jch lieaii.trage, das Gesetz ohne iiberwseisiing an eine
Flioiiiiuissioii zu verabfihieDcn. ·

c -  natlib.!, Bartschesr  Bit!.Sie Alma. v. Bülow.
Dr. ßewiinfltorbhcrufen  Vpt.! uind Varenhorst  freiksons.!
sind mit dies-cui Vorschlag einverstanden.

lliiterstaatssckretär Miigel: Der Regierung ist sehr
wohl bekannt, das; ein großer Teil der Rechtsanwälte fiel! in
keinieslosegs lieneideiislvertcr Lage befindet. Vson dein Antrage
einer Erhöhung der Gebiihrcii hat sie jieidsocls absehen zu müssen ge-
glaubt. weil eine solche währen-d des Krieges toegeii der großen
Belastung der rechtfuchendeii Bevölksorsiing nicht angängig erschien.
Sie hat aber andere Schritte getan. inDem file den Rechts-
cmliiiilten Gelegenheit gab, eiii Unterkommen in der Staats-·
vcriiialiticiig üiid dcr Vcriiisaltiincx Der besetzten Gebiete zu finden.
Ausßserdciii ist ein Fonds zivv Ilntserstiitziiiig von Rechtsanwältien ge-
bildet woIrDen.

Dainit ist die erste Beratung erledigt.
Die zweit-e findet· denuiiiclsst i111 Pleniiiii statt.
Um  Uhr vertagt fich das Lvciiis aiif Sonnabend 11 Uhr.

lErsie �lieraiiiug Der Hibcriiicivorlagcx -des Lboshuiingsgefctzes und
des BürgsclisaftssiclieruncisiiesetzxesJ

fobeibeaiei.
Tanz-abend G r e tse Wiesenthal.

Eiii volles Haus bcgriißtie mit stiirmsifcliseiii Lsseifall die von
Frau  T6 r et c Wiesenthal in. Anklehniiiig an bekannt-e Ton-
stücke geschaffenen Tanzid-ichtuiig«eii, die sie in reizvollster Weise
borführt-e, Webers »Auffor-«d«cruiig zum Tanz« bildete sdie Tinte-r·-
lage fiir eine vasntosiiiiiiiiscliie Szene, in der Die Täsiizerisir ferner
eine Art Harlcskiii als »Liebesiisarr« und Drei Tieruiaskcsir -��- cin
�Bär, ein Bock und ein Affe �- ziiscimineiilvii·lteii. Der Inhalt
der Szene war wohl als ein Wettlictiicrb um die Schöne zwischen
der Liebe nnd �Den Durch Die Tierniasskeii tiersiiiiibildliilsteii niinder
sympathisches-i Charalterieii zu delikt-en, ein Wettbewerb, »der natür-
lich iiiit deiii Sieg.e des voii Fsrl iGr egorh in Tau; unD Mimik
recht geschickt dargestelltcn Liebsesiiiarren endete. Frau Wiesenthal
als »die Tänzerin« erschien in einein kü-rzseii-, hellen Tanz-
geloaiide iiruD gewann sdiirch ishre schlanke, leichtfiißige Anniut unD
�Die Harmonie aller Biüvogüngseii schon in den ersten Ntsiiniteii Die
Herzen des Publikums. Denk Strauißsclieii Walzer � Siefchichteii
aus dein Wiener Wcilsd« tanzte sie in einein weißen· leicht Durch:
scheinen-den, veich mit Blumenstickerei geschmückt-m Ge-
wande «unD mit einein grünen Schleier. Hirn Gesichts-
aiisdriiick nnd den sliettieigiingen brachte sie sowohl die elegische
Stimmung der Einleitung wie den Wechsel von träiumerischer
Stiniiiirung mild froher Erregtiheit in der Tanzmelodsie in fesseln-der
Eilet-se zum Ausdruck, und geiradse diese einfache Vorführung zeigte
ibesscic als die komplizierte erste Darbietung, wie ein-e solche
sliiiistlerin die Grenzen der wirklichen Tanzkünst zu erweitern ver-
niag. Der Beifall war hier »auch ungleich lebhafter als vorher.
Es folgt-e die »Z-lveite Rshapsodie« von Liszt. Hier trug das Tanz-
kleid natürlich Tdsie üngarischcn Farben, und die Künsstlersin rüst-
faltete auch nngarisches Tcsnipcirciinent jedenfalls mehr
Tcsiiiperaineiit als Die Sinn-ekle, der sie mitten im Tanze· ciii
,,Schiiellerl« zuricf Den Beschluß bildete der Sonaruioalaer. Jn
grünem Gewand-e mit aufgelöstein Haare, wisegte sie sich und
wirbelte um sich selbst, wie Die Phantasie sich eine fröhliche Donau-
nixe vorftellvn mag, und der Beifall üsnsd die Hervorrufe waren
so ftiirmiscbi daß die Künstlerin als Eingabe die letzten Takte wieder-
holte. Vor dein Llufttceten Der Frau Bsiefensthal wurde »Der
zerbrochene Krug« von Heinrich von Klseist gegeben.
Die Darstelliisng hat fi-ch- seit der ersten Auffüshriinig gebessert.

I1.

ßerichtsberhanalungen.
at» [Bresl»iiiier SchwurgericlitJ Die 20fährige, bisher un-

bestrafte Näherin Ellcarie Tfcheiischner aus Breslau hatte fiel! am
7. Dezember wegen vollendeten und versuchten Betrug-Z in
Tateinheit mit schwerer Urkundenfälschiing vor den Ge-
fchworenen zu verantworten. Die Angeklagte hatte beobachtet, daß
am Zwingerplatxz und am· Bliicherpiatz in »den Zahlstellen fiir
Kriegsunterstiitzung die Tllvhebiiiig vielfach Durch noch schul-
pflichtige Kinder erfolgt. Am 22. September näherte sie sich auf
der Zwingerstraße einein 12jährigen Knaben. der eben die Unter-
stütziiiig fiir seine Mutter in Hohe von ·45 Mark abgehoben hatte.
Sie redete dem Knaben vor, eine Beauftragte der Kasse zu fein
und behauptete, daß in dem Buche etwas nicht ganz in Ordnung
fehwas sie rictitigftellen niüsse.» Als der Knabe ihr daraufhin
in ein Hans gefolgt war und ihr das Quittungsbüch zur Ein-
sichtnahme übergeben hatte, änderte die Tscheu chner den als Aus-
abliiiig gebuchten Betrag von »45 Mart so a·, daß nur 20 Mark

tehen blieben und eignete sich von der im Quittüngsvuche
liegeiiden Papiergelde »25 Mark an. Diese Lindcrung vollzog sie
unter Hinzusiigüiig eines falschen Namens. Einen ähnlichen
Betrugsiall verüvte die gemeingefcihrliclie Person ani 27. September
in derselben Gegend. Hier nahm sie einein zehnjährigen ivläbchen.
welches init dem Quittungsbüche in der Hand Die Zahlstelle für
Kriegsünterftütziingen eben verlassen hatte, am Kaiser-Wilhelm-
Denlmal unter dem gleichen Vorwande das Buch mit dem gesamten
Gelde ab nnd sagte deni Kinde. die tllliitter möge sich am folgenden
Tage die Unterstützung an der Zahlstelle selbst abholen. Diese
beiden Vorfälle wurden alsbald zur Anzeige gebracht und von der
Polizeibehörde öffentlich bekannt··gemacht. und als am 6. Oktober
die SchwinDlerin wieder ein elfjährige-Z· Mädchen auf der Taschen-
ftraße anhielt und in ein Haus lockte, ging eine darauf aüfinerksani
ewordene Kutschersfrau nach und veranlaßte die Mitnahme DerPerson. Inzwischen hatte »diese auch noch am 3. Oktober an der
iebichshötie einein elfjahrigensMädcben ein Kriegsquittungsbiich

mit 39,25 Mart abgenommen. Nach Feststellung der Perfonalien
unD des Sachverhalts war sie vorläufig wieder aus der aft ent-
lassen worden, und am 31. Oktober verlegte sie nun ihre ätigkeit
in Die Nähe der Zahlstelle am Blüchervlatz uiid verleitete auf Der
Zunkernstraße ein dreizehnjähriges Mädchen zur Hergabe des

uittiingsvuches mit der Kriege-Unterstützung· für die Wtutter in
gäbe· von »45» Blatt. Bald darauf wurde die gemeingefährliche

chwindlerin in Untekfuchungshaft genommen. Jn der Verhandlung
vor dem Schwürgericht legte sie ein offenes Geständnis ab; sie gab
auch zu, das erichwindelte Geld in leichtsinniger Weise ver-
nascht und durchgebracht zu haben.·-� Die Geschworenen
sprachen die Angeklagte der Urkündenfälfchiing nicht schuldig,
lehnten aber die Zubilligiing mildernder Umstände ab Das Urteil
des Gerichtshofes lautete demgemäß auf ein Jahr Gefängnis.
� Mit dieser Verhandlung endete die letzte diesjährige Schwur-
geri tsperiodr. Die eine noch anftehende Sache kanii wegen Er-
{ran uiig des Angeklagten nicht verhandelt werden.

at. ssiehwiicheins Der Viehhändler Valentin Strabu rczviiski ,
in Ratibor hatte»·am Lszslliärz 1916 auf dein Breslauer Vieh«
inarkt dem Fleischeruieister Kotodfia aus Oberschlesieii zwei
Fsresserbiilleii und eine Kuh zum Stau angeboten für Den Gesamt-
preis von»1600 Mark. · Der Kaufe: verlangte zunächst den Kauf
nach Gewicht, einigte sich aber fchließlich mit dem Viehhändler auf
die Kaufiumme von 1500 Mk. Nach Erledigung des Geschäfts ließ
Ikolodzia die Ninder doch noch abwiegen, und als sich da heraüsgestellt
hatte. daß der Handlex nach den festgese ten Normen 527 Mark zu
viel verlangt hatte, erftattete der leistet Anzeige gegen ihn
wegen übermäßiger P·reissteig·eriing. Jn der Verhandlung
vor dem Breslaüer Schoffeugericht wurde-der Angeklagte zu
200 Zllcark Geldstrafe �- also erheblich weniger. als er wider-
rechtlich verdient hatte �- verurteilt; ·er sowohl wie der Staats-
aiuvalt legten Berufung ein gegen diese Entscheidung, in der
nun folgenden Verhandlung vor der I. Strafkammer nahm
aber» der Verurteilte sowohl wie der Anklagevertreter die Berufungzurück. so daß das Urteil des Schoffengerichts nun die Rechtskraft

rlangt. 
ciloliales

If Breslaiy 7. Dezember.

Siege-fein. _
Ä» Seit länger als einem Jahre ist kein Sieg so gefeiert

worden, wie die Einnahme von Bukarest. Zum legten Male
erdröhnte in unserer Stadt der Kanonensalut am 27. Llugiist
v. J. fiir BrestsLitowsh das gleich einer Reihe anderer russischer
Fsstultgen vor ihm in uinbezwiiiglichein Austuriii unserer Heere
über den Haufen gerannt worden war. Der rasche Siegeslauf
in Ruiuiiiiien erinnert uns wieder an jene Zeit, und die Ein«
nahme der befestigten Hauptstadt unseres neuesten Gegners
war eine besondere Feier wert. Die von der Kommandantiir
fiir heute nachmittag angeordnete uiilitärische Feier spielte sich
wiederum auf dem alten historifchen Bodeii vor dein königlichen
Schloß und ain Schweidiiitzer Tor ab. Vom Biirgerwerder
abuiarfchiereub, nahm eine Abteilung des Erfatzbataillons Jus.-
Regts. 51 mit Niufikkorps und Spielleuten ihren Weg am
Nikolaiftadtgraben entlang durch Graupeiistrcifze Gartenftraßa
Neue Schweidnitzer Straße zum KaisersWilhelmsDeiitotal, wo
sie um 219 Uhr eintraf. Hier versammelten sich auf der
Terrasse des Denkmals der Festungskoiiiinciiidciut General-
major von Paczeiisky und Tenczin i1iit feinem Stabe,
Oberpräsident Dr. von Guenther und Regicriiiigsbräsident
von Jagonu viele Offiziere und Ntaiinfchaftcn der hiesigen
Garnifon und eine nach Tausenden zählende Zuschauermenge
umgaben den Denkiiialspliatß lauschten dein 2l�2ilitiirk,onzert, das
piinktlich um 219 Uhr begann, und genossen den schönen. Anblick
mehrerer Flieget, die hoch iiber ihnen ihre Streife zogen und
bald durch das Aüswerfeii l!ell blitzende-r Leuchtkugeliy bald durcl!
steile Kurveuflüge die Aufmerksamkeit ciüf sich leuttcii.

Uiu 8 Uhr ftiuuute die Kapelle das Niederländisclse Dank�
gebet an. Hieraus ergriff General von Paczenskts das
Wort zu einer inartigeii, weithin vernehmbuien Lliifpracl!c.·

ikcireft ist genommen! f Die fünfte Hauptstadt nach BriisseljZtarschain Belgrad und Eetinja Nach drei Monaten schwerer
aber ruhmrieicher Rümpfe, Schulter an Schulter mit unseren
Verbündeteiy stehen unsere Truppen heute in der Hauptstadt
Rümäniens, -eiii Erfolg, dessen Bedeutung sich erst nach und
nachspzeigen wird. Nächst Gott wollen wir heute-vor allen
Dingän unseren unvergleichlichen Trüppen danken, unserem
Volks-Heer, das, an allen Froiiten auf feindlichemäsoden stehend,
die Schrecken des Krieges von unsrem Lande fernhält. Wie
sie draußen» in furchtbaren Kämpfen feststeheiyso wollen wir in
der Heimat getreu aushalten und immer Daran denken, daß uns
durch unsere Spinnen unD ihre Führer das Schwerste erspart
worden ist: DeiKszFeiiid im Lande. Wir wollen danken denvielen Tausendenkåkixiren Gefalleneiu »den Kiiniriferii draußen.
ihren glorreichen ihrem und ganz« besonders dem obersten
K«riegsherrn, indem vir rufen« �lliifer Fskaiser und König
Wilhelm U. Hurral NDie ganz! Volksmenge sliuunte ent-
blößten Hauptes in den Ruf ein? Während dann die Musik
das »Hei! Dir im Sieg·erkrdiiz« spielte, liistse die iuzwifclicii auf
dein Schloßvlatze ausgefahrene Salutbatterie von: Feld�
artilleriesRegiment 6 zwölf Schiifse. Hiermit halte die Feier
ihren Abschluß erreicht. Das Militär rückte wieder ab unD Die
Zuschauer vertiefen sich allmählich.

Von der äarloffelverforguug.
sit· Der Magistrat gibt bekannt, daß von der Kartoffel-

versorgung bei hiesigen Händlern auf Grund von Bezug-s-
scheinen abgesehen werden muß Diese Maßnahme ist not-
wendig geworden, weil die Kartoffelzufiihren nichtgenügend
reichlich gewesen find, um die Versorgiiug der Bezugsfcheins-
inbaber oder auch nur des größeren Teils von ihnen bis zuin
18. Dezember durchzuführen, dein Tage, der als Beginn Der Frist
fiir den Verbrauch der auf Grund der Bezügssclieine von hiesigen
Händlern zu beziehcnden Kartoffeln vorgesehen war. Zu der
gleichen Maßnahme« hat sich auch Die Berliner Stadt-
verwaltung genötigt gesehen.

Hierzu schreibt uns der Magistrat noch: Würde Der Magistrat
die bisher bei ihm eingegangenen Kartoffelniengen zur Veriorguiig
Der Bezugsscheininhaber verwendet haben, so würde hierzu die
ganze Menge erforderlich gewesen sein, die er" bisher hier einge-
lagert bat. Bei Eintritt von Frostwetter wurde daiin für Die
ganze übrige Bevölkerung jede weitere Versorgung mit Kartoffeln
unmöglich fein. Es liegt auf der Hand, daß io nicht verfahren
werden darf, daß vielmehr die gesamte Bevölkerung gleichmäßig
berücksichtigt werden ums» Geschieht dies, so wird eiiie aus-
reichende Versorguiig möglich fein, wenn die weiteren Zufuhreii
einigermaßen günstig sind. Die hier bereits eingelagerten Vor-
täte ergeben für eine Froftperiode einen beträchtlichen Rückhalt.
Zu irgendwelcher Beunruhigung liegt Daher keinerlei Anlaß
vor. Unbegründet ist auch das Gerücht, daß die zur Zeit hier von
der Studtverwaltiing eingelagerten Kartoffeln sich besonders
ichlecht hielten. Es ist zwar richtig. daß die Kartoffeln dieses
geht von den Landwicten vielfach nicht gut ausgelesen werden.ies wird aber hier nach MöTlichkeit nachgeholt, und es fehlt
bisher an jedem Anhalt dafür, d ß dieses L! al in nennenswcrt
hkihe»reu»z» Grade ein Verderbender Kartoffeln zu befürchten sei,
a s on .

nominale die Fleischmarkenverrechniinrk
at. über die Fr e, welchen Geitvichtsverluft Die Fleischer an

der i nun zügeteilten eiviclylsmenge durch Einwiegem Eintrocknen
und ezw. durch besonders knochig-es Fleisch oder durch das Aus-
wäsern des Gefricrfleisches erleiden, äußerte sich in einer am
4. ezember vor dein Schöffsengericht in Breslau geführten
Verhandlung «Der Direktor des Städtischen Schlachthofes Max
Riech der als Sack«-verständiger geladen war. Auf der Anklage-
bank »ftan«d der Fleitchcrsiiicsifter Gustav Er»mer· unter der Be·
schülsdigung in Der Zeit vom 10. bis· 28. Juli Fleisch ohne Fleisch-
marken abgegeben zu haben. Die nicht mit Marken belegt-e Menge
betrug 14 bis 20 Proz. Der Angeklagte machte zu seiner Ent-
lastung geltend, daß der Gewi tsünterschiicit durch· Eintrocknen
imd uberreichlich bnochseiiihaltigses eisch entstanden sein. müsse· da

Kartoffclnuirkeii in» den genieiniiiitziksen
zunächst hiuaüsgefchovcu

tun

er ohne Marien kein Fleisch abgegeben habe. Das i -Rindflseiscli halbe von «einem alten knochigen Zugochsen Iksssqssebkateferte
durcl Eintrocknieii allein habe er an 8 Rentnern etwa 40 mm1;
an civicht eingebüßt. Daraus erklärte der Sachverständis Pfund
die·Aii«ga-ben bezüglich des Eintrockiieiis etwas iibertrielkeeki Daß
Hainen. Es werd-e den· Fleifcherii seitens der Verwaltun i?�s Eiintrocknen des Fleisches vom Tage Der Schlachtung as, h?�
zur Verteilung ·der Ware 3 Proz. Gcwichtsverlust gutgereck
was· überaus» reichlich sei. Auch sei der durch besonders tnocipct�
Htkltiges Fleisch den Slllscisteiin entstehende Verlust nicht s» E«-
wie immer an-ge eben werde. Die eingcstvachseiiens Knochen mjj eh«
ja den Vexibraucseioi mit zugscwoasen werben. und .di·e ausgcskhzjlken
Knochen fanden üiii Pfundprcise von 40 Pf. ohne Flcisckmlspftl
t!.l»-bne-hmer. Er, ··er Sachverständige, sei mithin Der flR-eiiiungalffe"Die Fleischer mit seinem Gutsgewiiht von 10 Proz. fiel!; MFa �i1
komm-en können. Um den fortwährende-II Streitigkeiten ü e, F«
angeblichen Geiwickitsverszliiste ciii Ende zu bereiten, m ««
Städtischseiii Schla chthofe eine Probsefchlackitusm
veranstsasltvet warben. Es seien ein niinidevivertisgcs, ein mittliekg
oiinid ein gutes Risird aibge chlachtet erworben, und -d-a habe sich hekzues
gestellt, daß derstnoc iengehalt sich auf ·27,6 bezsur 26,1 ins-d«
21,7 Proz. bezifserte Auch die Fleischverteisluusg an Die Meiste
sei stets gerecht und völlig unparteiisch erfolgt, und bei dek Nach:
Prüfung eingselsaüfeiicr Beschauer-den habe sich immer ergeben das;
ein-e Bserechitiignnig edazu nicht vorlag. Jin Auftrasge des Kriege-
ernähsriingsaiiitses sei er viel umher-gereist, und dabei habe er Hi,
stellen können, ldaß bezüglich des Schlaschtsvichs die Verhältnisse i»
Breslaii noch lange nicht Die fCh�ICCf!i&#39;i�..ft¬lI seien. Alleudiwas iuiifse
angegeben werden, daß den Fleifchcrn bei der Verteilung dkg
lseisclies in lkleineii Stücken Sewichtfaverliifte entstehen- iniisscg
as Gericht entschied jedoch» daß unt-er voller Würdigung d

gehörten Gsutachtens den Fleisch-ern ein Gutgelviclit voiislö Proz
zügsebillisgxt wenden müffe. Ser geigen Ernier erlassene, und Hof;
ihm angefochtene Strafibessehl über 100 Mk. wurde Daher nicht be.
stätigt: das Gericht setzte viel-mehr die Strafe» auf 50 11111. herab. ».
Anfchliefzend an discse Verhandlung hatte sichdcr Fleijckierniteistck
Hermäuii Eichselinaii n und Frau Fleischiernieiiter Berti»
Grau P e wegen" gleicher Llerfeliliigiigen vor sdeinselsben lslericlirtsliofk
zu verasirtlvorteir Llinh hier gelangte das»  �ü-sticht »zu eines� fjjk
Die Etliigetlagten giiiistigscii Lliiffcifsiiii«g»1ind» iclztse Die in den Straf;
bcfehlseii asusgesprocheuscsn Strafen wesentlich herab.

Verschiedene Nachrichten
-�� Die Stadlbekleidiiiiiisstclle teilt mit: Da die Clefcliäftcx und,

Der Anordiiiiiig der Komuiandantur abends 7 »Uhr schließe-»; iuiisskkk·
ist es nicht mehr erforderlich, das; die Stadtbekleidiingsstelle für Todes«
und siraukheitsfälle bis abends 8 Uhr fiir den Verkehr geöffnet ift.
Die Stadtbekleidiingsstellc wird daher von jetzt ab schon abends
7 Uhr« geschlossen.

���.� Für die Abgabe von
Spciseaustaltcii ist der Termin
worden. ·

� In der Paulüskirclye soll nach eineui Beschluß» der lliåemeiisdes
körperfchafteii die Vo rh alle aui Haupteingang zu einer st»iininiiigs-
volleii Gedächtnis-halte fiir die aus »der Gemeinde ge«
fallencu Held en ausgestaltet werden. Geh. Baurat Kiktoiu Der
Erbauer der Kirihin Der au der Sitzung teiluahui, hat fnh bereit er:
ilärt, Die dazu erforderlichen Skizzcii anzufertigen »

«� Der Leiter der tlliiskiiiiftsftelle fit: slrisgerioitiocn und Lilaifeii
hält werktäglich von 9 bis 1 Uhr vormittags in feinen  Vliiit»sziiiiiiier,
Versicherüngsaiiit der Stadt B·-reslaii, Springerstraße 5,-«9, Zimmer b,
Sprechfticiide ab. Die Auskiinfte erfolgen unentgeltlich.

-�� Futter« für Ziegen, sraiiiiiihcii, Gänse und  Enten gibt die
Stadtvereilüiigsstelle fiir Füttermitteh Herrciistraßiz 28, ab. »

-�- Morgeu Freitag abend» 8 Uhr findet im Mo grtsaal die erste
Atiederliolüng der Dciitschen Hauskoinödicn ·init»:l7tiii·k· alter Tllteistcr
statt. Sonnabend abend 8 Uhr» die »Drei Wiuifcle von·Wevei,»Mutter Schrödern« von Konradin Kreutzetx �Die - alärsagerin von
Glück und »Zürück·zür Natur«&#39; von Wenzel-Muller.· lußerdein um
4 Uhr nachmittags eine Tiugendvorstelluiig Karten im Berkelsrsbiiro
Bavasch  Siing! unD im Mozartfaal »· ·· · ·

Die hiesige Konzertsangeriii Else Hildebraizd hat kürzlich eiiie
rößere, erfolgreiche sroiizertreife ausgeführt die sie u. a, nach
reinen, Hannovey Braunscliiveicß Halle, Illicigbeburg, Stettin und

Posen führte. «
Jn Der Berwiiiibetciiraft wurden am Sonnt g, 3. Seaeniber,

die Krieger wieder einmal augeiie m unterhalten. um er ten Male
traten zwei Schülerinnen Der Ge angsmeisterin {grau Mir erälltaun
au�: . Ellis Lummer  mit ernsten Liedern und FrL Selnia
Rosner  mit heiteren Liedern!. Frau AtullewManii schloji
den Geiangsreigeii durch den Vortrag einiger Lieder von Brahms und
Strauß. Allen Sansgriiiiinkiic tout-die lauter Beiifall zuteil. ·

»� Die Verwundctcii des Kranken unsre» der Elisabctliiiieriniiciy
Grabschner Straße, hatten am 3. � ezeiiiberj die Freude, einer
Ilixterhalcungsstüiide beiwohnen zu können. Frau Einhell:
meister Maria Nigiiidrh sang Lieder, toozu Flonzertineister Llnton
Korb �vom Orchcilerverein ·die Violiiibegleitung Hilxernoiiiiiien hatte.
Letzterer brachte auch noch ein Solo zu Schur. Heim-Gattin, Uran
Berta Korb-Kinn m erle. rezitierte mehrere eigene Sichtungen.
Am Klavier begleitete Herr Willh M ündrh, sind. zur.

Theater.
 Mitteilungen Der BürosJ

Stadtthcaten Heute Freitag abend 6% Uhr Wiederholung von
,.Tan n häus er« in der bisherigen Besetzuug ·Morge·ii abend
7 Uhr wird zum ersten Male in neuer Aüsstattüng die koinische Oper
»Die Schneider von Schönaü·« von Jan Brandts-Büys gis-

beii. Die Beietziiini der Hauptvartigzi ist folgende: Veronita ���
zsraii Schnitziucb Florian �- Herr Glaser, Clristiau Folz � Her!
Mode, Tobias ��·Herr Tauben. Mu ikleitüng: r. Praetor1us, Spiel«
leitung: Hugo ftirchner. Sonnta __a enD 7 Uhr gelangt der »Trou-
b·adour« unter Kapelliiieistcr üllersPrems Musikleitüng zu; Lliifzfiihriiii·g. åMoutag abend 6 Uhr Gaftipiel des Kainmikriaiicierv
zsriedrich Pl·aschke· von der» Dresdner Hospper als Telraxiiuiidnl
,,Loheiigriii«. Die Vorstelluiig ist zugunsten des Vaterlandisclieii
Fraussnvereiiis - ·

· Lobctheateix Heute 7% Uhr abends« letzter Tanzabeiid von G r e te
W·ieseiitlial· mit �Dein gleichen Programm wie· gestern. Den
Tanzen geht die Ausführung der Kleitsclien Komödie »Der zer-
brochene Krug« voran. Morgen onnabend nachmitags 3 111173
wird zu kleinen reifen· das beliebte Makchensviel ,,c-chnee-
wittcten und Die sieben Zwer e« von Gorner wiederholt.
Abends 7 Uhr ist die allseitig mit Ein ereffe erwartete ·erste Aul-
fuhrung des zweiten Teils des »Faüst« in der Neümszenierung von
�reifer Götter» Die Musik hierzu hat Kavelliiieifter Czerny und?
Llngaben von Direktor Gorter komvoniext Den Faust spielt Will»
Kaiser, Drin Nievlustovheles Artliur Fischer-Streitmanu. Sonntag
abend 7 U wird die Vorstellüng zum ersten Male wiederholt.
Sonntag nachmittag 3 Uhr wird zu kleinen Preisen Wilhelm Meyer-
Forsters Schauspiel ,,Alt-Heidelbe·rg« gespielt. »

· Tlikzliatlicatexz Heute 7% Uhr·S illcrs Drania »Kabale und
Liebe . Zu dieser Vorstellung find für Schüler und Schüleriimett
aller Schulen. Sisminare und Lvzeeii ermäßigte Scliiilerliillctts gültig-
Soniiabeud 7% Uhr wird Gerhart Hauptinanns Schauspiel »Ein-
sauie 2llteiischei·i« außer Llboniiemeiit wiederholt. Für oasitag
abend 7 Uhr wird das beliebte« vielgef ielte Lnstsbicl �Sie�
nais _faiic_ e" von·Fraiiz· von Schönthan un Franz KovviklsEllfeld
ne·u einstudiert. Die Regie führt Hans von Wolzogem den Bittoriiio
spielt Vallti von Kiistenfeld ·· ·

Scliuuspielliaiis lOverettenbiihiies Heute Freitag: »Die
Flederiiicruss Morgen Sonnabend nachxnittg tAnfang 3 Uhr!geht durch Mitglieder der Bereinigten Schausvielbiiinen das Märchen-
viel »Peterche»3·is Mondfcihrt«· von Gerdt von Basseiviv m

Szene. Morgen Sonnabend abends findet die erste Autiiibrikiia der
neuen Overette �Sie Winzerb kaut« von Datei: Nedbal statt«
Beschstigt sind· die Herren Grünwcxld Stöffel, Wendley Brand-l, Heil.
Brand. und die Damen Kann, SilD. Laus. Welibäusok Skssznisclie
Leitung: Obersvielleiter Karl: musikalische Leitung: Paul Livius-i.
Sonntagnachmittag: »Der Graf von Luxenibiirc1:« eilig-id-
auni �awegten Male: »Die WinzerbrautX Montag: »Das
Dreimaderlhaus.«

Vereinsiiaclirichtem
_D. t. Sei:  Evaug. Verein für Innere Mission  Breslas.ier Stadt-

mission! feierte am Sonntag, den 3. Dezeiiiber �. Advent! seit!
56. Jahresfeft Die Festpredigt am Vormittag hielt Der Direktor
des Zentralausfchüsses für Innere Mission, Pastor Lic. Füllkrug
 B»c:rliii!. » Derselbe fprach auch bei der Nachfeier in Der
Elifabcthkirche über »Was» den Frieden aufhält." Pastor
Schüßler sprach sodann über ,,Diene deinem König« sund

tFortfetzung im dritten Bogens



Nr. 862. Dritter Bogen.
f
« i, einen Bericht über die Arbeit des Vereins. Er zeigte, wie
L« Arbeiter durch die slsriegszeit weniger werden, die Arbeit aber
dszzejchsn Der Verein hat an die Feldgrauen bereits über eins: blüht!
Yskillion Blätter verteilt, er hat ein Verwundetenheini eröffnet und
{reibt Kriegsverletztenfürsorge Neben den Feldgrauen diene er
seinem König in den Armen und Eleridein dduuvtsächlixb iuche erilmctt
�bei: zu»verschaffen. Seh: erfreulich kamen ·die Einladung-n aufs
Und. Wahreiid im vorigen Jahre 60 Frauen und Madchen zur Er-
holung weggeschickt werden konnten, waren es dieses Jahr 115.· über
d» Aimenp lege wurde die Seelsorge nicht vergessein wozu die sitt·
�am; Nbte nimer wieder treiben; besonders das kürzlich eingerichtete
Heim für verwahrloste Mädchen und Blaulreuzarbeit an Elliannern
Zmd Burs en diene dazu. Chorgesänge des Vereinshausi
chors u er Leitung des Steintor! Mi ael umrahmten die Feier,
di. mit ern gemeinsamen Gesang von . us, auf ihr Rcichsgctlvssetl
ihren Abschlvd hnb- ·. · »

� De; Qanieradenverein einmal. StcinmetzsFiisilierr Nr. 3�:
liält die nachste Vereinsver aminlurig am Sonnabend, den 9. b. M«
�benbß 8 Uhr. im Lokal auritiusplatz 4. _ «

Der Verein einmal. stiinigsgrenadicre halt zur 9. d. M»
abends 7% Uhr, im Vereinszimmcy Neue Gasse 29, seine Monats-
versamiiilung ab.

» kLiebichtlxFsrwI llllabendlich »7«-H- Uhr der reichhaltigeZpie lan. Sonntag iiden zwei Vogstellunsen statt,
3}; hr »und abends 54 Uhr. In b den
jmndige Obielvlan » .

sPolizetli konstatiere] Gesund en wurden: Ein tula-
silbernes  d ,  silbeiäierd Eifer, eine goldezieishr, ein in» erfchu . zwei »in e g»en,Såili»i»ess final enmsch einfcsunfmarlscheirg »ein Danienrisng eine -u e, ein rzer
Damenschioim eine Hanittasclxie mit Inhalt» Verloren
iourdenz »ein goldenes Armibzaind ein Harudtaschckieii spmit etiwa
21 Mk» ein Hmidtaschchen mit verschiedenen Lebensmnteliriarlein

»Ge tobten wurden: aus einer verschlossenen Wohnung am
Wiss:- il.h·ebni-P1«atz· 46 Buchsen Kaufen-Heu, aus »eine»r» Boden.
laiiiiiier»»a»i: der Kuriassierstrasie ein Schurken, drei Wurste und
eine Gan-it oft. aus einem Geschastslokal auf der Friedrich-
WilhelimStrasze 8l»5 Büchsen Oliaodinen untd 20 Stuck Niakreben
aus dein Hofe eines Grunidstuas auf der Marthastrzafie ein

VI: e « «!TTYTUÆTTF« 2531?.� HHPEFFE äåiihkäkäiflsk Tikk«"2kssip"�sis?xkåiäis"kfki
Ballen Leder. «�- Festgenommen tvunde ein Reisender. der
Lluftriige gesälckit und daraufhin von seinem Birotherrn einen
Llirovisionsvors s; von 126 M . bezogen hatte. » Auch» hatte er
falschlich eine estellung auf 10 Zentner Guinmiersatz un Wert-e
von 4500 M! ausgegeben, was gleichzeitig ermittelt wurde.

ging dem geierhreile.
Siegesfeier in den Breslauer Volkssihiilein

Die war erwartete aber doch iibarrsaschend eingetroffene
Siegesboäs ft von der Einnahme von Bulareft hat nicht nur,
bei den rwachsenem sondern auch »bei der »Preslsauer Schuliugend
bellen Jubel hervorgerufen. Um die vaterlansdische Gesinnung der
III-geirrt zu pflegen und zu stärken. is»t daher von de: Behörde am
7. d. M. » "h die Mitteilung an die Schailen gelangt. daß der
Unterricht  nach Abhaltung einer Schulfeierl auszu-
fallen Eine solche Adachricht man� jedoch verschiedenen

Cgoc

Dezember·
nachmittags

orstellungen der voll-

--

Sclyulleitern an diesem Tage niittags 1 Uhr noch nicht ·
b �e ran n t, imb da der Unterricht in vielen »Volkssclzxiilklassen gegen-
wärtig überhaupt nur nachmittags stattfinden 1a oft» erst iini
«; Uhr beginnt, so bleiben »diese Klassen, besonders wenn sie emzelii
iii Privaträuiiren untergebracht sinkt. ohne Yenachrsichtigung über
den Ausfsall des unterrichtet. Es wäre zu wunschem dsasidejrartige
liehördlichz Anordnungen allen Schulklassen rechtzeitig zu-
gingen, was am eisnfiachsten dadurch geschehen konnte, daß die
Anordnungen der BehondHsofosrt ten Zeitungen mitgeteilt, und
durch diese veröffentlicht Witwen. W

Qliigeigenteil.- �bnäoonaupc-�a-nun-i

Llligiibc bon Jiiartoffelmarien in
gemeinnützigen Sbeiseaiistaltcir

Dei· Terinin für die Einführung der Abgabe von Kartoffel-
matten in gemeinnützigen Speiseanstalten wird noch erforderlicher
Vorbereitungen wegen zunächst aufgeschoben und von neuem bekannt-
gegeben werden. «

Breslau, am 7. Dezember 1916.

Nlagistran Ftartoffelversorgiiiiin
Dr. Pgrls. Cätabtrat.
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chlefie innig.

Willkommenste Weihnad11S&#39;Llebesgabe!
20 lückl� 1d; St �ß� du. rt frei«5o 106k iäe�ääsiiiiäniä läBåckxkikpkköqkxåi

rxggibkisJkigksxkggiHinweis-»zum.-
pkejzzkqrzpi 4 s s s l0 __

�"4"5��"""�""�"o s to i2 Ptdstuck
einschließlich Kriegsoufggblgg

Die bisherigen Ziifuhren von Kartoffeln nach Breslaii reichen
nicht aus, um die fiir die Zeit vom 18. Dezember 1916 bis ziim
4. Februar 1917 in Aussicht genommene . »
Versorgniig aiif Bezugsclieiiic bei hiesigen

Haiidlcru
zu ermöglichen. Diese Art der Bersorguiig muß daher unter«
bleiben; die Inhaber der Bezugsfchcine erhalten auch fernerhin
Kartoffeln gegen Abgabe von Kartoffelmarlcir

Breslam am J. Dezember 1916.
Der Uliagistrat

hiesiger Fiiiuigliklicii Haupt: nnd Rcsidenzstiidt
» von Scholtz, Da�. Paris,
i. V. d. Oberbiirgernieisters Stadtrah

Fiir die slbeilmailiisbcschcriiiig
an eine 108 Pfleglinge und an 60 Rriegsnermiinbete, die
im iistaltslazarett Pflege und ortho iidi ehe Behandlungerhalten, bittet um Gaben der Liebe p s
Das Schleiiitii rituellen it! Ritlieabucg dir.
J.A.: Stock, Oberpfarrek Schriftführen  Scheckkonto Nr. 7548!.

alles ohne Bezugschein:
l�edler�s Deutsche

i�olosteric- 
Barometer
sind das Beste
was bis jetzt in

Wetternnzoigem
gemacht worden ist.

Barometer
 « mit Thermometer
 j wie Zeichnung mit

&#39; offenem Werk, in
f " ·« .. BiolioodNuBbnum

»0porstsg·lrisoss» s Mk» 12____ ..  »F»
mit feinsten achromatischon s B t zj » Ei»

Gläsern  h äiäome er t .  ..--.«:..«;;s.«xx�·,� IV« __.-&#39;
Preislageu: 7.50 9.- l0.�- so n9 °rm°me m. z its; s. F«- i3;

bis  �T�? » Y·.«"i·Y«8.·,»».-j·«»;·»»·;Fehlstecher Für Genauigkeit «. " 6:...
dieser Barometer  �
leiste ich volle «&#39;

Garantie.

feinere Ausstattungen, moderne stll-
volle Rahmen und Sozesslonsmustor

ln grosser Auswahl. [x
l. .*92.i|!l�00ht8Stl&#39;aß0 ro,

, II. Seiiweidnitzer sit. 42.
..�...���n.�u-on.�..u ·a... ----- --.-----·---»p«-«---- -.-.---.-..«-

mit Etui und Riemen,
für Roiso. Jagd, Theater

Prcislagen: 18.�- 22.�- 26
Deutsche Armeegläser

mit feldtüchtigem Etui
Nr. 1 Mir. III� Nin? Mk. 36.--

Illllll. stiller. lllllllll
Habe meine Praxis wieder aufgenommen. Um selbige schnell i

zu heben, arbeite ich zu sehr mäßigen Preisen.
Spezialität: Kronen· und Vrückenarbeit

Gchmerzloses Zahnziehem Plomben von 2 Mk. an.
Zahnersatz bei vorherige: Preisbereihnunik

Dom-ad Klamm, Dcttlist..
Gartenstrahe b�. I. unb Telegisapliciiftraße 8.

Eingang Sonnenplatz

soc-O

II«

Breslau. Freitag 8. czeiiibcr 1916.

. Eröffnung
meiner neuen Geschäftsräume

Gartenstraße Eis, neben Liebich,
Sonnabend, nachmitlag, den 9. Dezember.

Max Grüntha, »»
Schirmfabrik.

D

Fiir Nciiciiiriklitiiiig »
nioderner dann. Yiiäifiiljriiiig
ist jetzt die geeign. Zeit. Verlangen Sie ibrcchung.

B. Betrermann, Yorgstraje 26, pi.

Hlibsche Weihncichtsdbeschenlie
siunstgewekbehauo �Scbleflenn

�Junhernftraße 9. l§

-0·-----. a.

Graphisches Kabinett
Jakob Ludwig Schwalbach

Breslau, Schweidnitzer Straße 16/18

Einer falschen Auffassung, als sei die

Mappe �Hit-Breslau�
Ausgabe B

im Preise erhöht worden. ontgegentretend, teile ich dem
hiesigen Publikum ergebenst mit, das sie

jetzt noch 751.-- kostet,
und zwar bis 31. Dezember 1916. J· I» skhwzshaksx

Einladung.
An unsere vcrehrliihen Niitglicderl

Hierdurch laden wir ergebenst ein zu der am
Montag, den 18. Dezember 1916, mittags 1 Uhr

in dem Sitzun ssaal der ProoiiizialsGenossenschaftokasse
r Schlesien e. G. m. b. H.

zu Breslau, Grünstraße 46, Gartenhaue parierte
stattfindenden

Generalversammlung
der Genossenschaft zur Hebung des »Schlcsischen Breniiereigewerbes

eingetragene  ileiio�enldigft igilt beschränkter Haftpflichtau re an.

Tagesordnung :

c?-

1! Verlegung der Bilanz gut das Geschäftsjahr« vom 1. Oktober 1915
bis»80. September 191 »2! Beschluß über Genehmiäun »der »Bilanz und Entlastung desVorstandes wegen dessen· esäiafts uhrung.» .
Beschluß ubex die Verteilung des »eingewini»is. »

4! Eriatzwahl fur ausfcheidende Aufsichtsratsmitgliedein
Es cheiden»turnusma ig aus: _

. err Rittergutsbeiver Fritz Multi-echt, Groß Strichen,
»und Der: Generaldirektor Fritz Sommer, Kot-bin.

6! Geschaftliches -
Wir machen darauf aufmerksam, das; nach § 27, Abs. 4 des Statuts

gefchastsuzifahi e oder juristische Personen, Oandelsgesells · often, Ge-
no senichaiten o er andexe Personenvereintz sowie Frauen i r Stimm-
re it nur durch Bevollmachtigte ausüben dürfen.

Breslam den 7. Dezember 1916.

Genossenschaft zur Hebung des Schlesischeu
Breimereigewerbes

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
i Fritz Maetschke. Dr. Hans von Korn.

Die kostenlose Einlösung der am �.2. Januar 1917 fälligen
Zinsscheine unserer Hypothekenpfandbriefe Serie II, III, IV, 8, 9
und 11 erfolgt vom B. Dezember d. J. ab außer

an unserer Kasse in Dresden. Ringstraße 50,
in Breslau bei der Dresdner Bank,

Filiale Breslau,
bei Herrn E. Heimann

und an den sonstigen bekannten Pfaudbrief-Verkaufsstellen.
Dresden, im Dezember 1916.

Sächsische Bodenoroditanstall.
»Die aui xJanuar 1917 fälligen Koupons unserer 4% Obligationen

werden bereits

vom 15. Dezcinber 1916 ab
bei der Gesellschaftshaus dor- Blsmarckhlltte,
- - Nationalbank für Deutschland, Berlin,
- - Dresdner Bank, Berlin,
- - Berliner Handels-Gesellschaft, Berlin,
- - Deutschen Bank, Berlin,

dein A. schnatfhauscnüschcn Banlrvcroin, Köln,
der Direktion der Disconto-Gcsellschn�", Berlin,

- dem Bankhaus S. Bleiche-linker, Berlin
eingelöit.

Bismarckkllitty den 4. Dezember 1910.

Hiømarilkhütta
äSosort liesekbaFfjampttlkesoiimasolilnon d

iilbther, Trommel 1600x585 mm, S S la leisten,Vorder. Trommel 1200 x686 mm. sSch agszleist n,» t uton rolftor, Trommel 1600x600 mm, 8 izfchia leiten,
i u ton r tttor. Trommel 1600 >< 600 mm, 8 Schlag ei

Marsha �roinmel 1600x670 min, 8 S lagleiiten.
Klingen Trommel 1500x450 mm, 6 H ggleistem
Klingen Trommel 1800 x660 mm, 6 z» agleiiten. »»
kbaumann A 8, Trommel 1670>< 465 mm, 6 Schlagleiitcm

» Baumaiinlh Trommel 1700>< 400 mm. 6 6dilaglciitcii. »»
Sauitl Maschineii gebt» jedoch griindliih diirilirebarirrn Zijur guten

ü�
am: wird garantiert, Jnbetriebieoung durch tbeonteun Aus Witwe,

dazu passende Lokomobile
Paul seist. Maschinenfabtld Polen 0 I, Colombftm 21. Fernsbr. 2480.



! Familicnswsksvskken.·
Verlovungent »Ja. Elifabetk

Z; ü; Tegenen Berlin-Wilmeredorf, mir
· · .  ��ugs; ohanråes Fa Basel. �wagte;o  · · w« . a �x i · « l«

statt besonderer Anzeigel, ,  MgkjksEkkxkxks sei-Heer« ömiegzfe.
Nach Gottes unerforschlichem Rate entschlief  älatxli�itmnjitimibesgeiiegiggxiilxi täiritigirii:

heute nachmittag by» Uhr an den Folgen seiner im  MIN-
Felde zugezogenen Leiden unser innig geliebter Sohn,

Verlobung ihrer jüngsten Tochter Co« mit
HerrnPastor Irrt-est Stipe- in Modelsdorf beehren« sich

kegggegeegkggeee eeeeeeeeeg:    ; j s»
I iermit anzuzeigen
«· Avewdorf ·Schm·!« um} Dezember IRS 3;: s» Verbindung; Her: Max vonB  Normanm Regierungs - Bluttat,eeeeeeeeeeePastor Sternberg Und Frau magb�kne� I , « Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der i ·  Uxkt »Ftäulei·tl Edith von 9930961�.

« geb antun  -  « « i e  ��läl�l."��°�t� �et: eee... H»«   ·«  e ur : i : rn
«-·«·.T" « Wlrtschaftsbeamlo -  j·.z-.·« Rudolf Graf von Schlitz gen. von

» ». -�--�--��·   . · ß gsjör kinå vonRWrtislKrgB Lenz?
. »   im e.- an- e . r. , 3.; .� « Gnu Skckclbcksp M·  H    im FeldeBruntengsen v. Hatinoven· « .  . «« » « »   Todesfälle: Frau Karolineherber! Auster, . I h b d E� K _ « _ »   .   Frei; von se: Schixikiexivuxzps; _ - « .  .-,· o ur , e . von umenn,

Verlobte« ·· ff · dn ä e!� Des E6728�. keines. ·  · « N 4 .   85 J.·,H8L;rd3i·;n·i·åt!weqi3g.·ssrl.Msirie« . , . ».  e ere, o am» err«, . z. Z Unlero nzner . . um ragoner egtmen �von re on· r · ·  gzaxvon Wellmanw obern«
g a .  MaadebiirckFraiiRittmitr.,Mar«ie! 

s «; .
is» · ·! i? . . .-_&#39; Im Alter von �*6 Jahren� «, Klein, geb. von Bressensdorp

l

· ·   .·. Q . «
Marschwitz bei Ohlau, Runzen, Kr. Ohlau, Antonien- ·»  -«e·pzm·. e .

» «  i» Wer nimnit mu·t·t·er- u. vaterloie
· s « « hütte US» den S. Dezember l9l6.   Kriegswaise»-·101abr. katdoliiches

. Ihre am 1. Dezember 1916 m Metz vollzogene Knegs- _   «· Bd"dcheii�iii liebevolle b. Pension?
Cz Mann; zeig« », « «« Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen:   ZU Chr-TUT-II8GS7F1!lt-D·Sch1el«4?t9«s!

· ·  Hauptmann Klmgner ·    · Marie Jllner, geb. Mlttendorf. ·   Bnllmauie,

J«

· · ·  Beatrix-Glied.  hübsch; ev. EITHER.
Beerdigung von der Kirche in Marschwitz bei Ohlau. Sonntag, den 10..De-  ·.-·"k«;;» Ins;  °Gf�"},?����f�@de��g,_ s:

zembeix nachmittags IX; Uhr. « «· ·� « ·      « « s
ii nndsklraui Johanna, geb. Ulrich.

». ..·--·s· .·s·. ·.-«.«t-··:  e&#39; y A« -   -·:.  VII. -«.·«.---d»«-·-  «»« �� «» 9.-� <�*vJ-� � .&#39;� -."&#39; «« . ««« . »·..«.-·  «� »Hm; .-»- us« «.V« · v . - �d: ".ii "i i-�i�? ··-.« . «« · . · s· i". · -·- · «· i« · ·· i ·····« «� R. - ··««! «·  v.� · ·« « H s«- » ». _ &#39; « ·, &#39;  - ·« « ..·-«.«· -:___._&#39;  xzis �.�.&#39;-.&#39; -s" «« ,-«,-.".««« «-�»-·:«· «· «· . · »«« -   -  »; --  »  . «« s e:i &#39; ·« · · « -«··-- . J &#39; - · ·· �v.�  �l »-r « U � · ··�s· . � f� �. � - . I� �I 2 ÄHYZÅJW - · l· � « » ·   . · · · »» «· »,»«-it·.,jy»»s·,««.,spsszk « .
  
s

· . , , . e P

s. 
�b

Jfdskdkkkkkikis giesse-ZEISS-

r .

«   e lrsi .° , ·· . . . atells A arellbilderw statt Karton.  _    � geeriiitllgaälxiiidgl�catiäfggnilglielaäfäääit} mitb Åerggxßerungen
�  , « .  -« ee. en iona ·» ne u. i er »Ur - _- - _  _V   Aura-ca Springer.   D« ee e Deeeeeee eeeeeeeeeee «.    Tsdskskuxsi ereeee-sreeeeeeeeee�I"i"?eesrreaeeemsärlekereLeiee

.. ««- « · «.  . ei .· e r- &#39; &#39; « ·w M8140 Springer, gsbs Llllsvtbslp   Herr Geh. Regierungsrat «  fsirgeefiYdivid.FzekegiudrizsiikääiiAbt» VIII; Vzsllzkflsäsftätäsxltpzjsllgbl
J kriegsgetraut am e. Dezember ists.  · .  gggegligeegg�ggge,egggmeeg, 19,3321 « U . ° · ·  ··xkzzspxzs - Evlgr  8ufchr.ii.ss218Git.d.Schlei. tg.- 9

wiss-z! - ·  · 0 I . hat lange Jahre auch dem Vorstande unseres Zweigverems jxsåsjjz  f; Hnlskikichkkk _
 als Mitglied und als Schriftführer · angehört. Dankbar  49 J� alt, Taille aus helf. Familie, Und grüße� Alls SkkAUßiCD2kU-erinnern wir uns seines bewährten Rates, seiner hin-  Iäsfsktkzsåsze s ab,� �mgätit  Reiåles

« . « . gskzkzsx gehenden« Mitarbeit. Wir wollen und werden sein An-  nfcblug, wo derselbe, k auch _ _ · _ » ·» denken treu in Ehren halten� ·  laäisdwirtschaftlich vetäti eiidsann geeig., empfiehlt zu billiaften Preis.

IF« 
i� «· ·:

i

� _ Breslau 16, Parkstraße se.B Empfang Sonntag, den 10. Dezember 1916, nachm. 4-6 Uhr.
s}: 
a?�

e .  zgzzzk e Jus r, mit « rejsangabe Orgler. Eigene Werkstatt
· ·· Dito glückliche Geburt. einer Tochter« zeigen hoch-   Der Vorstand » ··v·itsesraeå·f»e 2 43b
°�°�l°°     · i des Veltcrläindischen Mauenvcreins ·  i Bad Salzbrunn säeeeheqelcexe. 3

Breslau, den 6. Dezember 1916 · ·  � Bres1au-st·a·ät. ·  Fzmtäftieåirläniktzreixgxitnliekxisexii gtktiåbcseerij
Werner Graf von der Recke von Volmerstelm .9   Neigung� Zion-s Colm- I1 3 neue am. Abenddecken ir

O · · « ·· »;  Frau Landrat von Kliizinus PDOESSSOI D« "°"&#39;�°""&#39; |||°��. Es find. noch ein gebilh. Truges mit breiter- aeftickter Dbitfatxtie.E Jlse Gräfin von der Recke von Volmersleln,   Vorsitzende. . Schriftführer. · sxzj Miidcheuiieveix Auf» zu: einem. 1 neue Cuakseiougueæckkee ..   - .  . t b� . K« . s . v « l d s Stillen au.geb. sum. von �neu...   »       .  n     Ins? Weis? «, Dieses-»Juki .2: greesreilele, ,.zksszs»,,,.... ».» C!  °�;77�a°��;II°.�° �e? FUUDIAUFØT Zuschrxtmter T 342 itberiiahme sämtliche:    · «   ·       « Fkåkssklkäikfkksåkkkgii real: Revakatncenn erarbeiten
E� »! zxjisszspxj «»;Y-j»»-·z»·«.fs�TJHjZf7J?.?z«.;:-»;k.;.;·kj;«i13;s·«.·H,·.j;-3:k3»«?xi;;;;;zzk3«;;j,-;:zz·-;;-kIs«z: ··s:»-·«,«· ·  �älisttggerHaxzekäazktL  owie Neusetzen des,  ä

: o THE!  .statt besonderer Nachricht; · i  �neue... »Es-est. Zussäkiisn unt-»· altdeutsclieii Deren. �. . . .  STI- Am 6 Dezember nachmittaos ist unserb -« geliebte treu«  · ···s U Gqchsp de·-···Sch·e·· Im· i ich� Art« de···N?··ä·l···· en··v··e····e···d·. Die glückliche Geburt� eines gesunden Töchterchens  i: sokgende-Mlltter· Gräßn�mere ulkdsurgkoömutkey « « «    . i. Sknikfssp · Berkauf vortitxajiieibäxneåitststienartikelii
zeigenhocherfreut an p� i  « · i · « i «  "-L.·.-"·; K d. B· , B« ü t, « » « « ·. s » e ·   C·  Frau Mapig Hahn� e i  ��°°�z�.�.ue�3.�ie%�i53ee°l�a.e_ Ofsssfabrit Nawroth.Lüben i. Schles.� am 6..Dezember 1916 W g; · b» z·  - z; Angelnu.�k283Ge·fchit.S-chles.8tg. Fürstenstrafze 30. Telephon ABC-« « . f2}: - ige . · Iemer, « "   «  e « - i

: : "Rechtsanwalti Urbach   imefast vollendeten 85. Lebensjahre sanft entschieden» ·j,·;·· ·- » « s ·« ·
� . - ·  B 1 , d 7. D be me. E x  . - . . � - n .d er und Frau E113�, gsbs V- Kronhelm-  all 55er�. -i-i«2kg2kTFFs2-T·E22FJ:F7. New« · s  DELZWADEN SIND OHNE BEZUGSSCHElN l. · E  IF. Namens der Hinterbliebenen:  « · ·· · « · «: f -i  Steuerret �m�stieml         - / s�- ««

s» »  und Frau Agathe, geb. Nanny. ««-  - . f« s«« « e «� · ·   «» . . « . E .    V� s . E ·�f! E « «  O, Die Beerdigung �ndet am Sonnabend,den 9., nachmittags  »; N«« _ - »» 3 Uhr, von derLeichenhalle auf dem Friedhofs am Oswitzer    ji,- · l· . Die. glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens G!  Wege aus Statt« · .  H«  ·- THE» I·
«  .-;.�«,««.;«.-.;·» .«,-:.�-,»»·;-;,«;�.z:kz·c-;:;gk-;«i:-,«;7rzzxzz·;;;-;.»«;;;-;2;·;Jspsxsxxkkkk s;-..»;j"z.  sei". &#39;:."_  ._ _ «·  - · - «» __ « « T: s,- m; zeigt erfreut an · C»  -. · »   ».   .  .  . .  .  xGEN  KOMOBEM ·    i

e Richard Wandel. i»   i . »    0"««"9««s"8 « reger. «!-
 Ü! i z. Zt. Odachowo, Litauen,  ä! {f}?  l � i
H und Frau Ejisabgt� geh» Trau-{manm   Am 30.. November, mittags r, entsc 1e nachZ e e... erde... «e  Ieeeeeee Ieeeee d» ·    LZ EE
»  verwitwete Frau Major ·  .    E Q5
©=Q-@@<@@@=@=%@@=@=@@@@@  - -.JE«I«« - UND
 w .      Ngnes Eerka    N« HFFEN

- · i  i  � -s im Tät-Te: Eine? Idee: Bitte um stille Teilnahme an ·· S·NDv0N
« Von dem anr 27.-28. November stattgefun-  ··  o?  · d �i «» bliebenen _ - BESOIDEDED« �denen Luftschiffan &#39;ff fE l�  · · i JLEFT -«"«: w rauer" e" n r &#39; GUTESCHONHEFT UND» _  grl�, au ng and 1st mein Sohn, H. » - DDEESWODDlGKElT
i: unser Bruder, . Enkel und Neffe  «; «« ".»"··JF.·.«;·L«II-k    -·";T"?T�-·«« " ·

�t". � . _ . i · -  ·· ···.·.··.·.·····,··»..,·.··«·.« , __ ·.··..· .·. ,··»··»·«·«  .  Hans-Werner Salzmann.     .   ».      r -   -� »
 i stud. med., Leutnant zur See d. Res.,   Benachrichtigung. BESICHTUGUNG EITBETEN

i «·««· Die Einäscherung der Leiche-der L. · i · ««Ritter des Eisernen Kreuzes,
Frau Stabsarzt

Esa Glücksmann,
i geb. Gewissen,

hat in aller stille in Zittau stattgefunden; die Gedächtnis-
keier findet Sonntag, den 10.Dezember. vormittags l1 Uhr

.--:.-·.. in der Kapelle des alten Maria Magdalenen-Friedhofes
 ·  lSteinstraße! statt.

nicht zurückgekommen. ·-

-Es«s e    W a I� m b a
im  Erzgebirge.

In» einer Arztfamilienvenfion mit Sanatorium finden kriege:
beiciiadigte Ofsiziere Aufnahme in Warmbad im Erzgebir e. wo Trink-

e und Badekurrn vorhanden find, herrlich ani Kurvlntz u. « ald gelegen
 Fu! �den. Herz-« Werben: u. Nierentrantin Blutariiiiin Arterieni
«« vetka Time. Rlieunia u. Erlioluiigstxedxrftigf Dauerpension konner

Damen u. Herren finden. Taaesvreis -�6  f. Zimmer: nach überein«

·lin Namen der Familien Salzbrunn und Manve:
Margarete Salzbrunn, geb. lllauve,

Geists und Lisegret Salzbrunn.

kommen. Eröffnung am I. April. 1917. Prosveite sendet
e � . u g« e »» ,    -- .. «  · ·· ·· i  . ·· · ·» -  »   Verein Nlartlnitiilfr. Dresden. Dornblutvstraße 5.

z; ooooooooocoooooooooc someone-s«Sooooooooocoooeoooooooooooocoo

i feist-Evektkellerei NO.
 · « · e E  Frankfurt a.«fl1.

- setts"ssisseo i .   i   «     . z · . .·
0000000000000 00000000000009 0000.00000000000000000000000000000000000



Medizinische Sektion. &#39;

Freue 283133.:. ist-im«-I�
Klinischer Alleine

in der Medizinischen Universitäte-
Klinik. Hobrechtufer 4.

�Stabllllealer.
Freitag 6», Uhr:
»Taniihiiuser.«

Sonnabend 7 Uhr:
�- zum ersten Male -�

eider von Sdlönau.�se« 
onntag 7 Uhr:

»Der Troubadour«.
_ »Montag 6

Fseltaufiuhriiiig zu

»Lol!engrin«.

WLuueilicaieiQ
Freitag 71/2 Uhr:

L tee r »
Zaiizabend Grete Wiesenthal: .

t Vorh

»Der zerbro

sieben swerge«.
7 Uhr:

�fault ll.�

""Tliiiliailieaicis.
, Freitag 71/. Uhr:

,Kabale und Liebe«
Sonnabend 7% Uhr:

� Sinfonie Menschen«.

Sihiiiifuielliaus
Tempo. 2545. lDuerettenlaiillne. ��

Freitag 7% Uhr:
ie Fledermaus.0

Sonnabend nachm. 3 Uhr:
»Peterchens Mondfahrt.«

abends 7% Uhr:
Zum 1. Male

»Die Winzerbraut«. 
nadlm. Zu» Uhr:

ra von Luxeiiiburg«.
Sonnta

»Der G 
Abends« 73/. Uhr:

»Die Winzerbrant«.
Montag 7««-« Uhr:

»Das« Dreimäderlhaiisf

Bulgarische Krlegsbllder-
Ausstellung.

Knnstgewerhemuseum.
Breslau, Graupenstraße U.

»· 8, sonnt. los-s.
Liniritt 30 Fig» Militär bis Feldwebel.

Schüler unter Führung- 20 reg. «
Sonntag 10. Dez. 61/, Uhr Vortrag ·
�Auf derbonau durch die Balkanlänuer.�

Wochentags 10-2, 4-

Eintrittskarten einschließlich
Stellung an der Kasse50

lleezemllrellion Engelbert Mut.
llllllillll d llillillMlllill i

Musik alter Meister

lleuie allenll 8 lllll�
nlit

u. morgen alleml 8
im Mozartsaal

Sonnabend naellmittag 4 Uhr

Jugendvorstellung.
Karten im Verkehrsbüro Barasch,

ing.,·«. n».

Freitag, den
ins«

8. Dez

Eintrittskarten 1.50,
an der Abend die

Montag, ll. Dezember
8 Uhr Kammermusiksaal

llleiterer Abend
Heurrk Rest

Lau
Karten bei llainauer.

lsur den Prsplzeiiiiiteuvereiii bedeutende
l relsermaßlgung.

Uhr:
Gunsten des

Vaterliiiidifchen Frauenvereins:
Gastspiel bes Kamuiersängers

Friedrich Plascllke

IF:
clfene 18mg�.

Soiinabeiid 3 Uhr: Kleine Preise:
�Schneewittchen llllb bi

elnber,
abends 8 Uhr, Kammermufikfaal

Lkortriig mit Liclitliillierni
des Herrn Generalfekretärs Geister.

Berlin:

Die deutschen Balken. 
Ehe. o.5o Mk.

ger

total

e

l

Aus-

llllr

Tod«» »

Ein neues Märchen für Alt und Jungl
Ein lebend gewordeneslauherwerk « "
in 1 Vorspiel �und 4 Akten ·

« «· i Verfasser, Hauptdarsteller mkegisseur:

Latr! � Üegen er
Das Elfchen: LYDA SALMONOWA
glllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll�lllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Hoch in der vorderen Geo- Z -
fechtslinie bei den Kaiserjägem in TirolZ
und die allerneuesten, selten interessanten

Kriegsberichte von allen Fronten
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Für Erwachsene ab IX,
ein humorsprühendes pikantes Lustspiel

Kinder haben täglich Zutritt

zuderNachmittags-Vorstellung
_ von 4-6 Uhr, Sonntags von

w-�S-S und 5-7 Uhr s«

« " . 8 W d Zw n svollstreckuiig

WcfiilYlllls Fltlsxxliljvß H äu: This-ishr« Hist: uzpgsttiältxags7Gtstfz « r��an er.E�-.VI "«Erdäefcksiifzekiiiiiialk Stock. Mufeumitraße Nr.9 im» l. Start...
bezügliche Küche. Zimmer Nr. 814-�verfteigert werden

Auserwählte Weine.  9-das ini Grundbuche von Breslaii
Odervorftadt Band 46 Blatt Nr. 1950
Zingetragener Fibigentumer am l7t»en8 ovember 191b, dem »

Eis-T?Eise?äikäikiiixixikksfkkåikäirsäi 
eiiigetra eiie Grundstück Pfosten-
{traue r. 41  Acker! Geisziiarkung
Hasses-Ist; UFFIZTZZFZE »Es» Hi? II«

K   k.   83.83543 33845025�l....�_��l"� a� war,qrra r », » lReinertrag 1-,20 Tit. Grufidsteuers
. YOU« °".5°m"1°"��n mutterrolle Artikel 14 Wo. �- 41K81l16

belsa�ielr» Smmpl"H�lE°9*1{S�PE1°m93°&#39; Breslaiy den 24. November 1916.CFFHZZTIZZESJJIEVFIZFIII« e · Kiiniiilicbes Aiiitsiieriiljr.
d d  ieschlsbildung. &#39; « ·« d 1g �t Ah·Zahnällzllllchgr Behlandlung Jeder Art. zeiixzugutggistdalxeiieteJxsåhäkrkifgen

» «» s.  » r en: ei r. , o eiieRoiitgeiiiisiifteiitiiiesc iiääussisgs -fellsckiaft Oscur Gießer
sucht Anstellung. Zuschriften unter Vier! Dem C« GüUkklsks WJUIVLUI
G 73 Gefchfiä d. Schlaf. Rief« . � . Keil und Adolf»Wliiiielik, sämtlich

, ZiihinArzt
scheuk

Gartenstraße &#39;18. .
Svrechft 9«-«·--�121.-. u.-3-�5. Telklssl

Nasen� und Gesichts-

Sitte

en der ·eiiie stets der Rang:mann Ciirl Glintlier sein mu .
Nr.c5?20. Firma Karl W»iedemanii.
Borsten. Jiihaber Kaufmann Karl
Wiedeiiiann ebenda. Nr.5721. Firma
VaulUnterlauff. Breslaw Inhaber
Kaufmann Paul Unterlauf? ebenba.

Breslau. den 2. Dezember 1916.
Kliiiiiilickies Uiiitegericht

�_�ll unser Handelsregifter Ah«
teisuiig A ist unter Nr. 5722 die
Firma PaulSeidel in Bteslaii und
als Eiihaber Kaufmann Paul Seidel

KiietkurenSadifwajtri 58.·ls. stlåskslx

Geiiiisfenu KiirpeipflegcfgNeue Ggsse 2o, n» ono.

Tkitlliilliue Naiulnlleue
, J. Rokossa. · |9

Taiienlzienftr. 74,· 1. Etg.. links.

beliebte und« Kiiiliekullkiiesp
Jaschik. Sadowaftraße 6o, l .

l

Die berühmte

Jean Paul

f horch-Familie
llinriscliespielo

in höchster Vollendung

Paquita
Fantasie S iegeliänzerin

, I Hermann llliiili
usw. usw.
Sonntag

1
läeiliuile Barriere

nncllnlltlag By, Uhr
 kleine Preise!Illustriert. sllliiliiliiu

s 
� 12-.- s H Y- .«

.-- I«« i

rrandbrfere

Zzkksf und II. Februar 1917 ab an un-
&#39;_}-&#39;�"� serer Kasse sowie an den früher be�
 kannt gemachten stellen« eingelöst.

I « Berllluden 4. l!ezember;19l6.

eben a heute eingetragen worden.
Breslau·, den 4. Dezember 1916.

Kdnigliches AmtsgerickihSehne· Nagelpflege. JncobsenGnrtenstr. or, I.  l-laubtbahnhcf! . Zwansgverstcz mmw »
Körper«- und Nu elvfle e Zum Zwe e de fh b deEsjckügskp Varadzgsfxtrafzez llol3 Gemeinschaft, die tin ändere??? de:

sssuspssstswiii ssscssiissdisistss sitz» kkiegixisssässleiiksk.ktgiå����«3" «« �i� « «&#39; &#39; · �von bielgutn Band l Blatt 9212.65,
Erim» ganus�luggln�ggg Band n1 Blatt Nr.217 und 251 und

BandJV Blatt Nr.-261 zur Zeit
der Eintraguna des Verfteigerungss
vexmerkes auf den Namen des
Backermeifters August Scholz inViel iith eingetragenen Grund lüge
beste t, fallen bleie Gruiidftii e
am «13. Februar 1917, vormittags
10 Uhr durch das »unter-zeichnete
Gericht -��- an« der. Gerichlsflelle ·�-
Ziiiinier Nr. 12 versteigert werden.
Der erfteigerungsverinerk ist ai
28. O tober 1916 in das. Grundbu

E. Verley, QBiIImannltr. 13, l. l9

Nagel-s n. Kicnecvfleug
, E. Lelslnger

»Neudvrfftr. 9 vrt.. Nähe Hauvtlihh
Korpor liege Aiiguftaitr.1ll4,ll.r.

 Seele ska EikeKaif.-Wilh.-St.

M  ein etrageii Es« ergehtdie Auf-.   9 for exung, Rechte, soweit fix: zur ZeitErnstgtrnlte 9, l, am Üauplbhl�. der Eintragung des Verfteigerungs-
tvermerkes . »aus »dem Grundbuche
iiicht ersichtlich waren, fvatestens im
Verfteigeruiigssermiiie vor der Auf.
forderung zur .lbgabe von Geboten
an unielden und, weiin die Antrag-
fte er widersvreclieiyspglaubhciit zu
machen. widrigcxlfallsfie bei der m: t-
fteliiinci des gerollt-isten· Gebotsni t
beruckfichtiat und bei der»·Vertei-
YslikigTäsukäkilåfsIäåssfsxklohei F«u er en.

Bernstadt ·i.-Schlef., 16 1_1. 1916.
. Kiinigliches Aiiitsaericlit

Kclriieriiflege 
f H. Seiffert, .

Palmftrafze 13, Hochvart links.
Die am 2. Januar und 1. März

1917 fülliven Zinsscheine unserer
und [Kommunal-

Obligationen werden vom 16. d. M.

r B wurdeqam.-�L .il. «·
« _".· .·· -I! II« «d « "« r &#39;. «
  «;J.s· 
«« v
. «· |i

früher ilonlin Rougel.

»macht-s i nur an uei
Tinte Mühle

link?

««« .- des Nachlasses des aiii 29. November

u:

sz e. eullsicliii
llyeeislellen-lellen-llanl.
Als vom Gericht veftellter Pfleger

Jm Handelsregifte
29. II. 1916 bei Nr« · , jkmq

wider Zuckeriabrik dolvh
· u. Co» G» m. b. .« n

Woiiiowilz bei Rii»t»iboij» OS. einge-
tragen: Der »Gefchaftsfiihrer Adolvh
Schürt ist« infolge Todes ausge-
chieden und an feine Stelle fit
eine Witwe »Aliiia Schlick geb.

Braun in Ratibor getreten.
Amtsgerickit Ratibor.

�im &#39;
Schiffs«

1916 zu Breslau verstorbenen
Kaufmanns David Guttmann
Zordere ich alle dieienigelii auf, welchea

Ch

des-s
liifvrüche an den Na f; zustellen
aben oder uin Na laß etwas s s «. . f s w; s; -· .. . . d l; i, A t Leu. «e n. lo terittx 68.  x
gfsgkglikägldzfäx gnveralkligltcljjxzjlzxt geällltrläle�gjg�älaläätääggäl"  Sechs schwatzt-unt« �man « K kd ish lb f« d d· f ·t SOJ h ·kgg « » e cm er · re a, · » ng rag n ran ei a er in ie ei a· ren in;kkssiisiiui us� gg:.ii::..iO.-s«:.Ists-sitzense:. Kritik-»Es» Itzt-geistiger:-UsixtgtxsusziitsiWssssssDr. Mäläi�gäthg�tllt�nder, Hin» Atem« II» zpåzgsz U» 19m zur Zucht verkauft � � &#39; sag » . » ,.

n m geri .

· oder 28 000 Mark zur 1. Stelle

Tage der Ein- Z

« · « in »Breslau, ist · Gefamtvrpkuva
Massage, W «skikk�s«iisäfß I« 29°?� Idee«· « · einem  I l ·zl.lk _ erre XII]. · sc·

st atrch ei! Este Hei« irrte und Ema-beim« Mk» Isdsch m� .89?�
Dis-is:- E-- kissskisssf sssgsgigssik.gg.s. iitxsuggtkbiiigkKaifer-Wilhelin-Str. 80,.vt. � für�, T -

f Gesclfiiflkisxlisrliclir
u: Grauen-Tau. Hypotheken te.

leg-THE, zligtkxclixeWb Morxgxieislau be«
iiiasfiv geballtes Gut,
viel Vieh. Gefl»ügel, Erntebestända
sofort» verkaiifliau Ruschr. u. G II!
 befällt. d. Sdllei. 81g.

Grofikaufinaiiii mit Rolli
sich an Kriegslieferuiigen zii be

" «« �l «·Sei� ja te
1,85· in lang, 20�-23 mm breit, 8/10
erblttet Angebote

F Kiicgsliefcrungcit Jtaltuikd Räumlichkeiten iii Brcslau weil&#39;s:
ei i en. -

Zufchn unter G 119 Gßefcblt. Geistes. Ztg

xlileidonreifenmm stark, lauft jeden Posten mit;

"dann erbautes Stadien!
. »» »»

spxfiiiskkehitkkYeseekseiYiiiii Schcgtsp
"Eiersalate mit 800 �1000 m

Hinterleib, out. Rubin-it.
entrum, Neuiiiarkt oder Nähe zu

f gesucht. _ u» ; . -�äxfäl u. G 108  Sielcbit. Still. Bin.
Tlm Bahnhoh nahe Stadt u. KgL

WaldungeiJi·»e»legenes.. ceagciiierk
aünftige Arbeitsverhältiiifie sofort

Bksllig zu

bang}? vpkkaufgngl Nehme gehe» Schiebersteuerung
b« r jekte in Za uns."aßuirbr. u. e. 123 Gefchft.Schl.Ztg. er!»

"60000 M.
werben zu S« iizfen IOJHDaiiIiio
1ahrl. zur Ge chaftsvergroßerunct
von mehreren· aufleuten gesucht!
4fache Garantie sowie 7 liaftbares
Grundftucke sind vorhanden. strick-
zahlun 10% obl er Summe jahr-
lich. enten ver etei»i. _

Aiige . u. G 106 GeicklitSchLstgs

«···4sz0f-�-50000 Mark
2. Ohio. für Stadtgrundfh sofort ei.2---3000 Mk. Berg» 5 Proz. « in en.
Aug. u. G 11l Ge chsi.Schleik tg. �

16000 soikiisk zur f�. Stelle

bezw. 540 mm Zhliiiderdu
·-ullung und 140 Toureii pro

langeSei ,
»· Beide Ncafchineii befinden fi

tuchtigeiii Zustande. Aiifragen a

ffchwarzbuntd eveiit.

gegen Tliomasmelil iind86 Mrg. große Landwirtschaft »
scliwefelfaur Ammoniakgiffd oder 1. l. 17 gesucht. Z chr.

sehst. Seht. 31g. ��unter G 84 G«« " «« «� ·· «� abzUA2bCU- � ,  .
15  h Dominiurn ObelgAIt-Ellguth,O Kreis Oel-s l. Schlaf. ·

auf Brauereihruiidstück zur 1. Stelle

bald gesucht.
Aiigebote unter T 277 GSieFd�l.

Schi. Rtg. erb. �

2850 "Mf.
für· bald auf Landwirtschaft ges.

nicht. U. G 85 Gefchih Scbl.8..l0

Stiftggut Kapsdorf

7 Stück rotbiinte

iiillllaielleuic Kutten.
5 heulen. Kutten.

Faßfabrik Heine, Breslau 18.

-���

Liegende Tauben-Dampfmaschine,
· · Zläljiiderdurchmesser 225_ beste, 380 mm, »Hu-b-

320 mm, Tourenzahl 1 o pro Minute, 80 Pferdestarie:i· lnarlmal,
aut 1902 bon Främbs C: Freudenberg, Schweidiiitzs ferner-

sielieuile  Giovanni-Dampfmaschine,
» __ Minute und 9 Atin. Kesselsvaiinuncp

06 PS. eff.. bei 04 Fsullung 1·80 PS. eff., 1893 erbaut, ·
rter Kurbelivelle eixi Seilschwuiigrad mit 6Nillen für 50 min
2150 mm Durchmesser. Gefamtgeivicht etwa 9000 kg.

Fiiisftk Qslessisclie Bergiucrkscsdirektion
in Schloß Waldenliiirg realer!.

l2 irageuöe Jiilbeii

bei Miirschelwitz verkauft �

alleTSorten taufe ich jederzeit und·
stelle hierzu »auf Wuiiscli Stroh-
breiten und Hackieliiiafiiiiiiein

Adolf Prlwln, Busen,
Strohgrofzliandlung
riailr. 23. Fscrnfvn
«: :s�..«-.:;;.ik.--»;:i·i;i«s »

mag". -- «·

Vikto 2473.

verkaufen :

rchmessen 400 mm Hub bei 0,8

auf ver-

d; iii gut erhaltenen» Betriebs:
n die

_ » 50 bis ei! i&#39;m
Eiklieiiiiiitzholz

auf dein Stamm, glatte u. Zeradegeijoachfene Stamme· von 4 - bis
Olahr. SBeltanbe, bat abzugeben

soliröilerssNiederwittgeiidorf 
bei Liaiiiiaid [3

o z volle, «

Holziiiollabfalliz 
Sagesisaiie

offeriert waggoiilveife  x -&#39;
is, ll. J onus, Neisse,
J« Foura e-Großhandluiig.

«. -««.-k.-««»wes «. _ ·141.114

Verkaufe fast 3jähr. � Wagen stehen bei vorhmsge Gegr.lsö .Tel.-Nr.57ii.Nr.122.l c r u� .. « �,_..�__,_.._.�.- . . ,»«»»»..»· �ü, , -- &#39;Ülde�blwgel�: Anmeldung auf Stat. Slogan. ·       «
1,72 hoch.»eiii- und zweifpciiinig ge- Wenig Gebrauch«
fahren- fur 4000 Mk. »

Neii-J-iifchivitz,
Niedcrhoi. Kreis Bniizlam

Hoiliherrsihaftliilies 
Gespann, .

Fuchs- u. Ravpwo:llacki, 4- i1·.S1ähr--
l,70 cm groß« sehr edle, fromme,
schiielle und» ausdaiieriide Pferde,
beide, angeritten, gute Figur und
Garigarh gesund und notiert-raucht.
vreiswert zu verkaufen. . _ �
Jiispektor Doehrmg P ·hlfchildern-.�Bar witz 48. , i ·

Junge Sailaclit-Eiiteii,wörtlich· gekauft, das Pfund 8,50 Mk,
a 
Dom. Ober Reiigersdorß

Pest. Breslau e

Junge Guten,
geruvfh vxoPfdx 4 Mk« verkauft

Domiiiiuiii Ndr. Steinkirckh
Sir. ßallball. �

Domiiiiiiin Groß Tivorsiniirke
bei Freiihan verkauft 800 sit.

. OObo ttU Bit
gegen Lieferung voii fchivefek
saurem Ammoniak ob. Ammoniak-
Superpbosvliaa �

Moliirsiben u. Fuiterrsilien
vertauscht gegen Jchwefelfaures

Aiiimoiiiak �
Dom. Conradsdorf b. Haiiiiaw

Rote Siiilfemulirrulieu u
gegen Lieferuiig von fchwefeb
saurem Ammoniak abzugeben.

Dom. Zölliiig Miederschlesieiix

E�ltterrüben,
Ziickerruiikeln bevorzugt, lauft unb
bittet um Offerte frei Verladungsw
ftatioii » ·  x

Breniiereivecwaltiiiia Reificlin
Domiiiiuin Kraliliiiitz lauft �

00�-1500 Zentner
Fiitterriilien

gegen sofortige Kasse. Offerten
erbeten.
i Sudan zu kaufen 500 bis 600 sit.

frische Riilieiisihnitzel
bei sofortiger Kasse. Aiigeb. erb. an

Gutsbesitzer Oswald Welz,
�Beterßtualbau.

Po. iieiie Seradclla
offeriereii an Verbraucher �

Julius Kroner so Söhne,
Breslau XIII.

Gegen Abgabe von Hafen suche
30 sit. schwefelic Ammoniak. �

Hauptmann Spillor,
n .

Telephon _____
Im Bentscheiier Tattersall,
e Vereinigung Pofeiier Pferde-

ziichteiz G. m. b. ., 1
fte en 6 Paar 4---5jähr., a
ge uclite, recht » »

gute Wageniiferde
z·uii«i baldigeiu vreiswerten Verkauf.
Anmeldung erwuiifchh

, OUte-

«« 
CI
Qikscs

l0 Pferde,
brinla, 3��-4iäbrige, schwere, unter-
lebte, abgedrehte «

Damit,
auch ältere, zur schwersten Arbeit,
etliche bflaftermiide Ackeraushilfss
Pferde, sowie einen guteii

Dldenburger Fuchswallaikp
172 groß, «ugfet, auch geritten-verkauft seh? preiswert 2
kahl, Berliner lalz 5,

am Freiburger Ba nhof.
"verkneifen einen 41/, �übrigen

Raiiiieiiwa ach
wegen Zutritt. Zu jedem Zweck
verwendban .-
Reinhold Schneider, Gutsbesp

Ndin Weiftritk  Post- u. BabnftatJ

Ein Paar elegante

Wll�ßlllllßlllß
fchiiell u. ausdauernd, Goldfuchs-
stutem tragend, 41/2 »F» verkauft

» « e 0m. Kram,
Stat. Miickeiidorß Sir. Streblen.

1 Paar Sleleiiiieiiliicce
�neu ober gebraucht zu kaufen ge-

·clit. Große der Pferde 1,60.
EifenhliltenwerkMarieiiliiitteA.-G., 
Kohenau i. Sei-les.

Ein gebrauchten gut erhaltener
Hiiyiieriiiageii

wird zu kaufen gesucht. Angebote
erbittet Rittergut Sallseh, Er.
Gloaau. -

Wufierlilllile blauen s« s« ««
ltierfchiedener Größe, ebr., zu ver-
a

j os-

fucht für etwa 2700 qm berffl barelieferungen. Angebote unt. F 274

l« t .Dom. Muckerau b. Dt. Lissm ujermæ e«

�.

· Leis it; .

Breslauei Traum
�88 us! und stellt. Kkuliitcomiiulolub 058PS.!

Reiischftr.1, d9Blllid!erlll.ll.l
eneinriclitung auf

ei M. Sonnenfeld, Goethefw 31/83. Tel. 706

Drescliiiiasaiiiie
preiswert zu verkaufen. �

Zufchtx U l! 192 C3efclist.Sclil. Ztg
« ksk·i.sj·s.i··lsx-«txpi1is-x starr? sie-I.- its-«» .. »« .
Rud. SBClÜSBlIE Pllugteile
mit beisteh. Schutzmarke

echt allein bei. x- ««
 B. Hirschfeld,

,   »F; Generalvertr. Breslaulzi.
3.-��_�J�_,._�. .  .»..· »«

Lviiliiiifie l
neue nngarncbe, sowie Siebenbiirss
gener haben abzugeben ·
Cornel Grzlmek z; list-zog,

Breslaii 1.
Telephon 1405 u�. 5796.

Mehrere entleeren,
180 iiuii Hulillvinliel

neu oder gebraucht, lauft
Krefelllcr Stahlwerk .-92.- .�.

sk- 7 sc«

»I.I·I·.it.�f Z· s· .

Ph,

�

.-.----w�mw-x�hwuy�!�_..

· Kaufuu Beamte«
in Oberschlek Hiitteniverk tätig,
28 J. alt, Ja reseinh 3400 Mk» in
ftch.P·-If., wunsoht Briefm mit geb.,
veEmpg., mal. ame im Alter von
22·bis 30 Jahren zwecks fpaterer
Heiratz Edeldeiik Damen werden
gebet» ihre Zuf r. unt. Ideal T 281
an d. Glchfh d. chlef. Ztgk senden.

Hut: meine Verwandte.24 �saure, sehnt« Musik»- tadelloseVergangen»., mit VeriiiZY suche ich
gujllt, gebllb, Herrn, s irtiziiaftsw
inipektor bevorzugt, zwecks apelrat.
Vermittelung von Verwandten· an-
genehm. Nur ernstgein Ckiilctirifteiiunter G 115 Geschfr d. Sei; es. Zu«

"»   ««- « F« «  ««·-J3I;sz·-·ss;ssz-"HZFILJEJA «»

ertiopei P « iee.!

Gut iiiiilil. Wsoljiiiiiig
v. 3ss4 ZiiiiiiieriifKiiekie u. NebeiigelaY gesucht. .�

Buldlr. u.G 98 dies ltt. d.Sc1il. Steg.

l mit Daiuuflrufi

zabrikräume Aufsiehst. Sau. Ztgfhspß für, allem�
Yorkltettlictltsgjriilse 6

berrschaftliche 1. Etage, 5 großejzimmen zum 1. Avril zu vermieten. �

�eudorfstrallä is»
kz nahe Oauptbahrihob iit eine fehr geräumige. nach Wunsch des Mieters

zu renovierende Wohnung von 6 xofien Z «immerii mit sehr viel Bei-
svt.......srs _-.._ <3

Haufe betriebenen}
tslokalitaten nebitTäihli l7 cnent. auchsfriihers

uiifch Zug· haben. Nahm

 x:



Moll. solang-Wohllaut «
heut» Aussicht, Erkeijsz Ball-vix. soff.
od.spat. zu beim. Nah. Brigittens
that 47 b. Schulz ad. VausmstrL

Bahnhofstrasse la
 nahe Stadtgrahenk »

lici«i«fcllastl.Wohnung v. b schon.Z»ini.
kiii f3. oder 3. Stock bald oder spukt!Tpltclswcicl zu diskutieren.

Csiii leeres, großes, Lfetlstriges
Ti3ot·di«i·ziiiiitier,

ums, �tgmxeutioiett. sofort zu derer»
gut heizbar Sud-music. 05, H.

�wo..-v. «. .«--«-� ---

·· g: . . s» sz z«  «
sk-   i .,.cs,kii.akks s."i. »«  « «« «»   «   . s� f "f :

Pfg. für die Zeile!................-..-.iJkiii 
Bctricbsftelliing
in gewexbl Werk· iiberii»iitiint» sofort
oder ipater iiiilitarfieien alterer,
energiichcr n.gewissenli. Jn erneut.
�Jlnaebnte unter G Si! an te Ge-
fchaftsstelle der Schlefc sitz. �

lbilfäbienft.
langjsklxd »Reisender, Stau mann,
milxtatftet. 64 S. alt. wtinf t zum
1. San. passende Vefcliäftigiiii als
Lagerhal»»te·r, P»ersonalchef, Blut-sehenBureautatigkeit usw. Aiigeb. unt.
G 107 Gsch t. d Sol-les. Btg. �

alilitiirfreler .
kiiiiiger Mann

sucht· Stellung in kaufmänin Groß-
betriebe als »

ittiagaziiitierwalteiy 
Csxpcdiriit
oder Viichhalter

zum l. Felix» event. früher. Bin
egentvartig bei einer Akt-Geiz» alsBetriebsmaterialienverwalter tati .
Busche. u._G 120  beicbivfädtlei. .

sSnche für meinen Sohn mit Ein�
iahr.-Zeugii. Stellung

als Volontiir
in einer Motoren- oder Maschinen·

tskiui Oelsner, oiiia i. Pol.

Mititariix Biirogchilfa
So» bess. Schulbild., sucht Stcllg.
bei BresL Behorde ad. Bank« Vollk.
vertraut m. Kafsenm toie Büroarh
isingebote erbeten an »steigt-steil
Llegcl. oldberg i. Gottes»
Kreisausfchiiß

Kanfun n. traut. gebildete

. I  ruft,
Kriegsbefch., sucht Kriegsvertretung
Vor dem Kriege in lett. Stellung.

Zuschr unter G 124 an die Ge-
schaftsstelle der SchleL Ztg. �

Fsorstmaiiiy
heir., sitz· J.. eins; aber ers» sucht

bald ad. spat. Befchaftiguncn Ziischr.
erbet. an Forsteokdslowiilk Dom-
browkm P. Schwieben b. Tost OS.

 Erfahrener 
Beamter

Mitte 40, mit allen Boden-
arten vertraut, in Guts« und

Amtsoorsteherggchäften stritt,su t zum l. anuar 1917
e ständige Kriegsoertretung

oder Dauerstelluug
GefL Zufihriften an F. Saft

Sltafelwit: bei Zobten a. Berge.  �Ä
�Jllteter, erfahrener, unverh. [2

tsllllltl.-tllillisllll.
aii Fleißsehr gu en Zeugin» sucht bald ad.
l. Jaii. Daiierstellg Angeb. tu. Ge-
haltsang u. G 69  befchft. Seht. Zug.

ver

u. Tätigkeit gewöhnt, iiiit fu

551111113901�, erfahrene:

Dberveauuter,
verh- 83 J» Sachfa belle Seuaniffe.

. an. ad. spat. anderweit.in i .

tsl«liftisnli. Beamten« any.
Planung? ttllfcheviitnkemPost remven Dinar.

Wirtfiliafts-Bcaiiitcr,

Daiicrftellii»ng. Gefl An ebote unt
Jlspzksil an die Gefchft d.
» Bord» sehr gut empf., mit
gsieuan vers, deutsch u. poln. » ·
ist J. alter, iedoch gesund. u. rustig.

selbständige oder unterm Herrn

Hofverivalter. GefL A
Frau hluttittcte Iic-nke, Bad
stleichenain Bezirk Breslain

sprechend,»tuclit, est. auf a. Zeugin ,
l. an. moal. se»lb t. Dauerstcll.
Kriegsvertr.unit Juni. Ang.erb.
�ä-tubauf, Langendorf b. Tofi O

E.�7D"i«e«.2«.�.�i..«cå"ksI-?F.Fklt.tsttil sitt«-
Emanuel etverbsinäßiger

D! ey e l.v 58te8l..&�.>uu1 merei17.
Suche zum 15. 12. 16

Stellung als
siallhursolte

im herrschaftlichen Kutfchstac Bin19 Jahre alt, 1,70 maßt, fchon bei
ferden gewesen. Gefl 8 ngebotesan

taller August Krieger, Schloß
Grembaiitn bei Kempeii  Pofen!.

Welche Gntsticrwaltg
tvflrae mit 75 itiss.-llaln.

Arbeitern tauschen?
�4 Männer. 16 Burschen, 45 Mäd-
chen! Angebote erbxsziitsverwaltung
Htliierin Post Gimmci.  U

Einsuch.tliiidcrfriiiileiii
24 Jahr alt, mit gut. Zeugm sucht
Stellg. z. l.1. 17, mogl. auf . Lande.

E. Schneider, löteßlau,
Mcjiitlergasse 2.

Tfilskinlin iiii siililsäkiff"
mit Hi! eleift. i. Stzrecbi. Kauti iiklechn. geubt, s«
Stellg.. Angeb. in. Gehal
lleytle, Krettzfttci e 32.
_*2luf Wunsch per . Vorftell �

·
«« A"wirtschaft» Mainfell empsichlt

mcj ige Stellenvermittlerin

Suche z. l. l. 17 Siena. als

n. sinnt-starrt. Gute genau. both.

mit; ei Jauer, Scvles.

Iiiiigc geb. Witwe
wünscht sich· auf einem Gute oder
Oberforfterei in fchriftLArbeiteii
und in der
kommnen, ohne Vergütung.
an Gertrud Hühner, Hat!

Llltiltttlitllllillltlb
24 J. alt, vertr». m. Buchführung,
S»»te»nogr., Schreibmafchinh die auch
fahig ist, unt. Leitung Guts« »und
Amtsv9rst.-Geschafte zu erle Neu,

an fn: sofort evt. z. 16. d. its.
Stellung. Zufchn erb. an �
0tgalDiiiaoisqOborzhskbösetzelshof

U« Wirtfcktaflsbeamten P»
337 Jahre, ev., voln. sprech» militars
frei, immer lange Jahre in Stell.,
welcher ietzt mit be tem Erfolg als
Oberinsvektor 4000 2lliorg. bewirtsch
n. dem beste Einpfehl zur Seite
stehen sucht Neiiiahr ad. auch spat.
oder rather geeigneten Wirkungs-trete, Ge . uschriften unter G 81
an die  Seid! t. der Schles. 8tg.

Jnsiicttoty
27 Jahre alt, Sachse, gestii t auf
iiiite Zeu nisie, sucht» zum . Ja«nnar 19 7 atldckwcltg Stellnii .�Jlna. u. T 204 Geschfi. « chl.8tg. F2

Sllllslltltttlflcc Ltllttttttlcl
Ende 50, sucht Befchiifti ung event-
.iiriegsvertretung. Ge . Angeb. u.
1� 268 Geschft d. Schlaf. 81g. �:

l » K� Suche wegen Wirtschafts-
anderuiig ziiin 2. Januar 1917

sclrlcyliicixidigc Stellung
als Jiispettor

odei Oberlicanitcix
Bewirtschaxte seit »»8 Jahrengrößeren Be it; selbstandig,» lzin. 8 Jahre, ev.,verh., vhlliginilitars

frei iin»·d stehen inir »die besten
genau. iiber erfolgt. Wirtschafts«
siihriiiig u. pet out. Empfehlung.
zur Seite. Ge l. Aiigeb. erb. an
Inst» Gutchmer, Krafchnitzzs

i
Bez. Breslan

  
Wiillaaitiliiilliliacl
«·l3criifslandw., �.29 S. alt und Pola.
ihrem» in allenkltveigen d. Landtu
nur erfahren, bei der Muterun

« itzt, .

Aeltcie Landmann
sucht als »

Kriegsvertretung
eine Stelle als

ttsslfsslslsffll
mit Ueberiiabme von Schüttbod.,
Kuhstall und Lohiiauszahlung

Gefl Angeln mit Lohnangabe
an Its. �lohnuna y. Schacht.-
meyer in Dolleudzin b. Schand-
uns, Kreis Ratibar.

�

26 obre, iiiilitärfrei. kath., ledig,
vta t. erfahren, sucht für l. l. 17

rotes. 81g.
lan i.

spre ·,

Beamter, mit Aiiitsi u. Gittsvors
itehersaclp vettr, sucht t. April 1917

Stellung, event. auch auf Vorwort,
ngebote an

Alt

gaikiiiisinivciiakksiisissiiiaksde 40er J.,berli., inilitarfr., Pola.

VIII»
Enipfclilc sitt· Nciijahr

Ytellenvermittley

. vertraut,
ucht 1.Jaii.
Gang. an

Kindeciraiieii,Diciieilliiililt.
i Kiiiderfram Alleinmädcti., Land-

Frau Emma Ilanlann, gewerbs-

spjlacho ftt. 15, l. Ei. Telepli 4. .

An eh. an sitt. Knank, Seinige!-

Wirtfchast zu tzertzolls 
�u r.

73112.30.

l

� tlls

Viel. in aililleier liiitcrei M.

i
i 
t

eistochtei
26 S.� tatln, perfekt in Sauen: nnd
Außeiiwirticik sucht, gestntzt auf
gute Zeu n. n. Ein s» 1. anuat
anderm. Lngagemen . Auge . an

Mmggarctq Schlrdewahn, [1
Qatlftetn b. Biadkh Brod. Pofein
Ältere, erfahrene

Dom. Zweifel, sit. Trebnitz Seht.

s

« sit C s. l.  umfldxtiaen
sucht Zum 1. Jan. Stellung. » » » r ·  �3

Auge . an Ilelene Sattler, der sich fiir kleine Landtoiireii eigin

» in Gemeinschaft mit biichhcilterifcheii
xKraften verwalten konnten. E

Gebild. Laiillliiirlitailitea l
T? Jahre alt, der deutschen u pot»xi.
Sprache machtxa, mit» Jiiteresse fnr
die Landwirtschaft, in feine: und
emfa er Küche und Kleiiitieizucht
bgwan ert, sticht um l. l. 17 oder
« l. 17 auf ein. ute ad. Fsdrstexci

Wirtfchaftsfraiileiii
oder Hofbeamtin

siliifangsftelliiitin Ge �äln�evote anIts-atm- Wal: aws l
z. Zt. Tariiowiii OS., tduaoftr 43.

Fig-Mille aixlli.i«lslililili... O l� s· »» Stubenmädchen und
Kiiiderfratiblttartius Gotthelner,
gewexbsmaßiger Stelleiivermittley

Hcifchenstr it. ·�- Teteplt 7201.
Vcrtranoensslelluug! �

sucht um LJantiar 1917 ebilbete,
ehren afte Statt »eines Ost-Stettin,
die durchaus tuchtiih streng solide. in
Krankenpslege ansgebiltk sehr mufil.

mir gegen freie Station,
da 8jäliria. Töchterclien mitkommt
ällnaeb. erb. Edition I! time, geb. v.
tctiaynucsDBadKudowa,Gfcli.Glatz.

2ljiihr. Mädchen, mit all. liäiisi.
Arb. vertraut, auch etwas mähen
u. lanbw. Bachs» sucht z. 2. Januar

Stelliiiig als Stütze,
am liebsten aufs Land. Zutritt-·. an

Fra Anna Barlach,
Münster

Pers. anstaunten.

H 
S-

D

evg»., Auf. 30 lange ahre als folche 4.9.�falls, flicht Ä« Jan! Stellung aufLan schlo &#39;_ ohne Außenwirtschaft
Vermitt er bei-beten. G
Aug. erb. an Emma Kammer,

Schiirgast OS., Oppelner Ste. 9.

»Werft-sie tiücliiii
f. Privat oder Hotel als Stütze empf.

Helene Unterlautl,

gewerbsmaßigeStellenvermittlerim 
Ohlauerstraße 48. Tal. 5034.
Anstiiiidigcs AliidchEiII

alt, welches in der bürgerLcDame oder H19 .Säge Bescheid weißt sucht Stellung
in besserem Hause zum l. an. 17.
Marta llamsch, Kupferf wiede-
straße 5-b.

sllelleic Jungfer.
firm in Rüben, Platten, Frisierem
8,00m zum 2. San. Stellung, am
liebsten bei einzelner Dame.

Angelx an Emma Laurlsch, [2
�Bnvbidvüiß. Bez. Liegnity

18i"li" euren e. .» eilig» .1.  W Je«l9

51111391!� tttttt Klltllcklltllltlltllztt

»,ssfsttsizsst.  »�   « J ..&#39; "T3556;   .
ihsiiiertioiispkeis 20 sing. m: die Zelle!

Ctelleiiiuctieiive können de«

»Ptellen-zlcictzn-ieliIm" &#39; ihielsfsheii zpkttun «
Postssspeiiniigspreisliste Seite

ich: Potaiiitalt beziehen.
befugt rets i �lt für den nolens-ermattet, 3.6

für das terteliahn Für kürzere Zelt wird der
StelleiiiNachioeis direkt von der Expedltion
portofret berichtet: 6mal nach Eitisendiiiig von

u ».
beta i. Schlaf» Burgftraßr.

werden

ein 
ein

früherer» iiiicg »abschriften uti Bild beim

Fttr die Beaufsichtigung des Baues und später des
Betriebes von Erzaiifbereitungss und Hütteiiaiilcigcn

Yngenieun 
Maftliinenteniiiilicr,

ein Gauteihiiiliciu
Gariiisondienfn oder arbeitsberwendungsfähige Erwerber,

auch trie sit-erlebte, wollen sich »» » »
eit und »Gehaltsanspructien, sowie mit Sextanten

sllrleallsileias a. aiittentiiecl »Motive: m: «
II. Günter, Reicheiistciii i. Still.

gesucht:

melden mit genauer Angabe

it!

Tniilltärtroior Bogenlauf.
Max Bartsch ü.
, Zum Aufritt am l. Januar
 knndigcin gctvaiidteii

» Militärfrei ikriegsbes
 Erziehung als

T; Karl Knppi, Brcslain Atseitftiu
Y � - . . «« «« �g...� « �.��. - -- - - « -li -..·«»».·sz»;»» _.f�_�.v «. », «

Flir unser. aus» un
zum Antritt ain l. Januar

«  N112?»«-

init besserer Schnlbilduiig

Ze

.&#39;s

Werkäu�or
"- mit guten Empfehlungen dgnbfeltbitjänvtae dauernde Stellung.

a i l e »
Ferner wird ein l5- bis 1 jähriger iuiigcr Mann mit guter

Lehrling

evtl. auch Kriegsverletzter, zum sofortigen Antritt gesucht. �

il. H. Ha O.

oer früher suche ich ciiic fctchs

votaugt.

gesucht.
-«»«kT«.»c·«";i;,»«i,««-4-«-k";».,,i· ··l"- Dir« i« i- -·«c,.;.-e-«-7c"«-c
- HEFT-TO e 133371�? KB333711???

einem Lehrling«
�

isoliert w zemmn. Friedriklpcsaislstrafze l3.

�D.«« -�-.�-.. I » , all.

uanifien,

�VH!, ,-"i" �- i«.« &#39;»so-«. .1 �»« »F«� s..56

fiir Masse« und xiiiailialterei
zum sofortigeii Aiitritt gesucht.

---

xeiprliiig
mit Einj.-Freiw».-8eugn. oder fort·
bildungsfchulfrei sucht �

Gustnv Preis, Breslaii II,
S�auentatenftt. 53, Holzgrof3haiidlg.
Wegen »Einberiifiiug für bald

oder mental!: aelndst;
ein ledigen altcrer

Infticltoiz
ein ledig. oder verhein

Hoftici«iiialter.
Direktor Sclnirdcwahn,

tiiietschlltn Kin iiiloaan
Zum l. Jan. 1917 suche ich einen

jüngeren »
Wirtschafttsliciilntcii 
o er

Wirtschaftsassiftciitiin
40 Pf» 12 mal für 7:�; Pf; Bei iivboiimg cii ver
Expedttloin Schweidiiitzeritrutz tanzt. die Woche.

Filr den zum Heeresdienst ein-
gesogenen · »

Geniemdcfciisctar 
und den
Gemeindckassem 
rcndantcii

werden geeignete Vertreter zum
iofortigen Antritt gesucht. _
_ Der Vertreter des Sekretars muß
imstande fein, »den Burobeizrieb mit
wenig vorgebildeten Hilf-straften

f

au recht zu erhalten.
er »Vertrete»r des Rendaiiten

iß die Gemeindekasse init Ein-
de » asie der Krieg-Zwitt-

schaftsaliteilung die Geiiieindcs
iteuerkassa Schuli und Amtskas te

» · benfo
auch die Faiiiilienuntew

ssachen und» samtliche auf
ebiete der KriegswohtfahrtD

Zlflege vorkommenden theilen,uszahlung der Kriegsfamitiens
unterstutzunaen ob. iiiid auch Steuer-
fachen u erledigen. » ·

Die L nstellung geschieht im Wege
des Privatdieizftvertrages gegen
einmonatige Kundi ung. Bewer-bniigen mit Lebens auf, eugnis-
abs · riften und Gehaltsan pru en,
sowie Angabe des Antritts so rt
erbeten. »
BirkenhaiiyKreisBeutheiiOS.,

den 30.»Noveniber l9l6.
Der Gemeinden-scheitert. 

Schamnrczyk.
mein Kolonialtvarens nnd

attonsgefchaft en give u. derart

hat er
stüßung 
dmn G

DeFFiii

Otto Erdmannn,  Stoffen a. Oder.

Tiichtiges Fräulein
sucht Stell. z. 1. aber 15. San. als

Hofvcrtnalterin
d der l. " nliche Befchäffg .Bisse zszesgncilslse zur Seite. « "n33

hu so Klone, ebmigßhntf,
P. Steinsdorß r. »Goldberg.

Wirtfchaftsfranleiiy
rfahren in iiter sowie eins. Küche,
geken- Sch achten, Einlegen »Ge-
ugel, Garten, sparsam, felbfttatig

allen Zweigen des Haudhalta
cht1. anuar Stellung in fxciiiein

lofein aiishalt oder bei altererSi. V. geschrieben, lud l. 1g
dauernde Stett. Zuletzt. unt. T 284
Lßrfcbft. d. Schlaf. Ztg. �

ich it. a b t b.Hesikirischqxtekisem ca":
z. 81. B saftigen, 3:. Mann�oltau. l

Dicht. Vertiiiifer nnd
tiichtige Vertiinfcrin

bald oder später gesucht. Bewerb
mit 8eugnisabfchr. u. Gehaltsanspin
Fritz Leonlnnralo Slolonialwaten,

Sellbamntnet.

Ein bessrer
Malt-warten

Kriegsbefchädtgter bevor-Zagt undetwas Kenntnis von For u. Jagd
befitzt wird fnr dauernde Ste un

in sofortigen Antritt ge licht.  YasBitrggriiflich stirbt! nasche

ibe

Bewerbcr bezw, Bewerberinnen
Jniifseii hauptsac ilich Hofverwaltung
ü tnebmen. Gehal·tsanfpr. bitte
bei tllteldung anaugebeir. _ _

Mücke, . al. iqotnanenuaclfter,
Dom. lliieborowiti bei  blauem.

Iißittidns Beaiute v. Direkt b. Assift.,
Rentntftim ftiecttf., Vrenne u. Forst-
Beamte.  S!iiJ»i··t»ti. sucht Paul Kranter,
aewerbsma ragt» Stellenvermittler
Breslaiu drinne. 15. �- Tel 7440

Suche für sofort aber _1. Januar
einen »»iii»iverhcirat., iiiilitiirfreiem
zuverlasfi

finlvtlfisi aller llsliitinte«is.
L eugiiisabfchrifteii und Gehalts-

an prüche aii
Dom. Nlctlerwilkntx, sit. Adam-Blau.

Suche für sofort älteren �

Ilriegsvertreler,
der felbstäiidi disponieren kann,
Hir hiesige-s 1 00«2l·!;xg. großes Gut.

riegsoerletzter iptfizier bevorzugt.
Prankel,

Rittergut Seiffersdorf
bei Ottniachaw "

Gesucht
zum baldigen Aiitritt oder l. l. 17
Rcchiinngsfiihrcr nnd

Hofverinaltcr
inixgiiten 8eugni.ssen. Gclialtsaiu
sittliche, Lebenslauf und Zeugnis»
abschriiten erb tet Oit  ..
Dorn. Grofzjseipe b. Oberuigk

Wut. Groß Mohuaiy
Kreis Schwein-cis.

sucht für 15. Dezember oder 1.Jan.

WWiFtschaftseletieii �
oder Llssisteiitcii

auch Kriegsverlehtein

Titel; lrljerleutier
Glierfcljioeizer

mit eigenen Leuten für bald oder
l. Jan. l? zu einer Kuhherde von
ca. 80 Kot! en aesuci t. �

Dorn. ewig ei Bresla

Dieiillniallllfneniiilliilso
ver ., der Stellmacberarbeiten ver·
steh und edit. Leute beaufsichtigt,

JorstamMallmi , man; 6vrettau. «
Faun sich sofort nietdeDom. nflcppllne.

. -

Rabat Ci- Guttnnann, G. m. II. H.
Zum 1. Januar 1917 wird ein

ziiieitcr Beamter
für Hof niidIcld gesucht. Gehalt
600 ltllark bei freier Statioin �

von Dclhaesfcbe Verwaltung
spDom. Piottkoioice bei  Saemvin.

lluverlyett. �°T".."..�.&#39;.�.&#39;.��°���
Inst-citat· Anstatt,

.. . Fderdaiiiftraße 64,
gzetrjezbsiniißiger Stelleiivei«iiiittler.

um. Grunau
bei Breslau

sucht zum baldige-i Autritt oder
l. Januar 1917 einen

Stcllinailicr
iiiid iltiaschiiiciifiihreiz

erteilt. Kriegsverletzten
Ebenso tvird ein

Wirtschaftsassiftciit
für gleichen Eintritt gesucht.

Schlaf; Ullcrsdorß Kreis Glut»
fu cht l. Januar 1917 oder später«
einfachen, iiiilitiirfrcietn fleißige-n·-

Was-Muts,
der in Obstbaniiiziiclgt n.  Siemüfeban
bewnber; gutes leistet. Lliich selbst.
langes alt. Ghepar gern gesehen. its;

Einen ziiverlässigen
Ziniincrtelliicr

oder ansgelernten Lehrling
sucht zum baldigen Aiitritt
Hotel Kronprinz vouPreußem  .

Panz-lau.
reizt; cziåciickaecicofiichiiiz Oe.
t sofort durchaus zuverlässigen

«-,- I.- -
Ienel�:

G
such

Suche zum baldigen Antritt 74.-
evt. z. l. Jan. 17 zuvcrl
iahreiie

Jiiiiieiiijiegeiiii
zu neiigeborenem Kinde. Bediiig.:
gute Zeiigiiiis e. Sllieldiiiiiicii erb. an
»Frau Gutsbesiker M. Klauen,

Wall-an, 3.:. Mermis.

21 ITi Itentin
wird ziiiu sofortigen Llntijitt gesucht
bei 80 Still. inoiiatlicsp freie Station
exkl. Masche. Eins-Ehr. an Snfvefto:
Arn, He: vgl. oiniiiie Powiizlo
b. Trachen erg- f2
Zum 1. Januar 1917 suche ich eine

Gntssekretiiriig g,welche mit Buchführung iind Gut»
ooriteherfchreibereien vertraut ist.
GesL »Bewerbuzigeii mit Gehalts-
aniprucheii einienden an Gutsher-
wiiltuna Simnielwiti bei Naiiislain c

Wictstlliliiissllssistiiilia
für sofort oder l; Januar 1917 zur
lufsicht auch fnr-s Feld einem.

Freie « ta»tioii. Gehaltsan prncllc
und Zeugnisadschriften an

Gutllalbendorl�
bei Grottkair.

Erfahrene

Lnndivirtfkhcifteria
kath., zur fzlihruii des Haiilllialts2o l« 1 s XIIzum A. ltgeugh, cilittspiiclitcy

ddabelfchioerdn

tieraiittoortlich für den paliti

._ a� 
die

an uns erbeten; persönliche V
 stellung zunachst vetbeten.

erfahren im Rachen, Backe
27, Slolcnialtv.» u. Slmtfctvcnlranblg. Issz mache« Und Schlachten

ässiUcs ex« I

is us
�H?

Staat. Giilillelietiicin
lir 1. Januar 17 gest: t. N:fxitcr Handschrift und fiebert: VIII!
uhruii ivird etwas Hofvertvaltg
Verlang. Bewerbungen mit kurz«Lebens auf. Bild u, Gehaltsanspks
sind zu richten an is»

Jnsp Brncklsclx Or. Osten,
Post Nie e.

s

Zum Eintritt» am 1. anuatTl�E
oder fruher wird gest: it: �
für Domininm Eiter-Speis,

Kreis Nenroda

eine Wlillill.-tlislttiaiii,
die mit dem Rechnungs- n. Lohn.
wesen vertraut sein muß. für de«
Julien- und Außendiensh

für �Dominanz: Wiesan �
ei Gl

ciiic Wiriisiltsllssflfliiilii
für den Jnneni und Außendiciisk
die mit dem Rechnungss n. Lohn.
wesen auch vertraut sein muß, sich
ber sonders fnr den Aussen-

nft eignet. · »·
Aiigebote mit� Zeugnisabfcliritteii 

Dr:
Gräftich lttuieiilessihe General-

sdirektioii Eckersdori. 81:. Nenrodiz
Suche ziim l. Januar 1917 f

tiichtige Mamfcll, 
n »Stil-

» undGeslugeb
kzi·icht. Nurjolihe mit» guten Zeug.
liiificii aus ahnlichen Cotellen wolleii
sich meiden. 

Frau von Trotha,
stliniinrih bei Drahnsdotf
 Berlin-�Dresdner Bahnx

s!

Ftir meinen Prioatltaustiali
»« suche» zum 1. Jan. ein besseres, »
zik anitandiges,ruhigesuehr ichiss
 Fräulein, am liebsten · aise, H«-
 als Stütze. Dieselbe hat sich mit
 um meine t81ahr. Tochter zu .:.
�. kümmern und iiiir den Hans«
 baltializie Kuchen! zu versorgen. »«
 Lieb Ware es mir auch, wenii
I: selbige etwas Krcinkenpfle e «,
 versteht: letzteres jedoch n»»i
« Bedingung. Gehattanspruche
: und eugnisabfchri tenerbeten
H an ksrau Anst, reslan 16.
«« Varkftrafie 35.

Suche sum 1».»Jan. 1917 eng.
U

die firm kocht, auch» Einlegen mit
Wer: versteht, und altere; �

1. Stnbcnmiidcliem
firin in Wäsche, Platten, Stopseii
und �i iinniera»iifr»aiinien. .
»Gii e langiahrige Zeugnisse Be:

diiiguiig
�lrau Grilsin Rothklrclg,
antbenatn, &#39;Bez. Liegnitz

Suche sit: l. Jatiiiazzbraveh
fleifziges Mal-then,

nicht unter 17 Jahren, für größeren
söaushalt nnd wei Kin r. Gute
Kost iind Behan lang. 2

Frau lllldegard Bock,
sollten, Bez- Breit-lau,

Reichenbacher Straße 76.__

um 1. Sauna: suche ich 
l!tilgt» entern: 273m1},

das die bürgerliche Küche vernäht.
fiir mein Haus  8 Pers.!.

Frau Supszerintendent Kostet,
Berlin N» Griebenowfto 15.

artige» ad. einfache
Stütze,

die selbskänxu kocht u. kleine Mildt-
wirtschaft ubctntmmt. zum l. Jan.
gesucht. Angeln. _an

Frau Administrator Onooa,
Svlcffetßbnrf, sit. London.

» Suche kzuin 1. Januar für «
e? meinen cnderlosen» Haushalt
, ein alteres. ordentliches f

Madchen sitt« Alles,
. die selbständig ko en»·kann.
» Bild, Gelt-An prucbe und

s« Zeugin. erbeten.
gut. Helene Schilling,

Dittown. Vez Pofem
Breit-lauer Straße 20.

�Tick� suche z. l. �lanuar ein
mit tadellofeii meltr1ahr. genau.
aus guten tdausern versehenes �

Stubenmäüchen,
verfelt__ in Ziinmervfle e, Wäsche
nnd tituliert. Dieselben »»ind unter
An abe der Lohiiaiispriiche einzu-{engen an

Grä n Pnckler-Blankeneee,
�teäglau, Ariidtstraße ll.

Perfoiilicclie Vorftellung zwischen
S._�.__u. 3 Uhr nacbmtttg�gjl. « «

Suche zum »1. Januar 1917 ein
durchaus? tuchtigeD ewandteä �

Stulicnmadclicir.
im« Zimmcraufräuineii Platten,
Serviereii und Silberbebandluiicl
viele-ten. Sei: iiisse unter» Angabe.der d ehaltsan prnche u. Bild bitte

ich, an mich einzufendein
Frau von Jordan,

S dann. Kreis Glogaia
Gesucht zum l. Januar litt?

l

«, List: kleinen herrschaftL Lcindhaiislsalt ein nicht zu iun�eß, evg.
Studiums eilen,

erfahren in allen häiielichen Ar-
beiten, tvelchessclion in here chaftlcs
Laiidhaiife gedient und gute ensu-

niveiien hat, von « i

rovin teltea nnd to Frist-next: o«- «« is« isten-IF, STIMME

« K l  s  eigene« ««

rct ,eitunatbr. OF!
sitt. seen in

I
CI O


